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Vorbemerkung. 


Mit  Genehmigung  der  Hohen  philosophischen  Fakultät 
der  Kaiser  Wilhelms-Universität  zu  Strassburg  kommt  an 
dieser  Stelle  nur  der  zweite  Teil  meiner  Inauguraldissertation 
zum  Abdruck,  die  der  Fakultät  vollständig  vorgelegen  hat 
unter  dem  Titel :  „  Beschreibung  der  Breslauer  deutschen 
Mahzor-Handschriften  nebst  Edition  der  bisher  ungedruckten 
Stücke  mit  Übersetzung  und  Erklärung".  Der  erste  Teil 
enthielt,  wie  der  Titel  sagt,  eine  vollständige  Beschreibung 
der  Handschriften  mit  genauer  Inhaltsangabe  nebst  An- 
gaben, wo  die  betreffenden  Stücke  gedruckt  sind,  sowie  Ver- 
weisungen auf  die  in  Betracht  kommende  Literatur,  sowie 
alphabetische  Kegister  aller  in  den  Handschriften  sich 
findenden  Pijutim,  deren  Verfasser  und  der  anonymen  Stücke. 
Folgende  Codices  wurden  beschrieben: 

A  =  M.  1108  der  Stadtbibliothek  zu  Breslau,  früher 

der  Bibliothek  zu  St.  Maria  Magdalena, 
B  =  cod.  66  der  Bibliothek  des  Jüdisch-theologischen 

Seminars  zu  Breslau,  früher  cod.  Saraval  1, 
C  =  cod.  IV  F  89  der  Königlichen  Universitätsbiblio- 
thek zu  Breslau, 
D  =  cod.  69  der  Bibliothek  des  Jüdisch-theologischen 

Seminars  zu  Breslau,  früher  cod.  Saraval  XI, 
E  —  (ohne  Signatur),   ebenfalls  der  Seminarbibliothek, 
früher    der    Abraham    Cohn 'sehen  Bibliothek 
gehörig. 
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Bei  der  Edition  mussten  leider  einige  Stücke  un- 
berücksichtigt bleiben,  weil  die  mir  vorliegenden  Hand- 
schriften keinen  genügenden  Text  boten  oder  zu  unleserlich 
waren.  Es  sind  folgende:  1)  die  Qina  KlpN  hin  ffj  fol. 
198  b,  Z  281,9),  die  in  schlechter  Schrift  am  Rande  steht, 
von  welchem  sehr  viel  abgeschnitten  ist;  in  anderen  Hand- 
schriften habe  ich  diese  Qina  nicht  gefunden.  2)  das  Ofau 
wio  ppxö  (E  fol.  162  a,  Z  360,2),  3)  das  Zulat 
Vimh  ISDö  V*,  E  fol.  171b,  Z  360,4,  4)  Qina  -inw  rrry* 
rhb»1  ^aa,  D  129  b,  Z  459,2  und  5)  Qina  *tn  rD'K  ^rw 
DWp,  D  140a,  Z  48,17.  Benutzt  wurden  ausser  den 
Breslauer  Handschriften  noch  die  zum  Teil  ganz  vörzüsr- 
liehen  der  Hamburger  Stadtbibliothek  und  die  beiden 
Göttinger  Handschriften  (cod  hebr  4  und  5,  früher  cod 
orient  8  und  9,  bei  mir  G  4  resp.  5).  Erstere  konnte  ich 
bei  einem  kurzen  Aufenthalt  in  Hamburg,  letztere  in 
Breslau  einsehen;  beiden  Bibliotheks-Verwaltungen  bin  ich 
für  ihr  bereitwilliges  Entgegenkommen  zu  Dank  verpflichtet. 
Besonders  die  Hamburger  Codices  boten  für  die  nur  un- 
vollständig in  den  Breslauer  Handschriften  erhaltenen  Ge- 
dichte viele  Ergänzungen.  Ich  zitiere  diese  Codices  nicht 
nach  den  Nummern,  unter  denen  sie  in  Stein  sehn  eider's 
Katalog  aufgeführt  sind,  sondern  nach  ihrer  Standort- 
Nummer,  die  bei  Steinschneider  hinter  den  von  ihm  ge- 
gebenen (fettgedruckten)  Nummern  stehen. 

Die  beigegebenen  Übersetzungen  sollen  vor  allen  Dingen 
möglichst  wortgetreu  sein;  manchmal  Hessen  sich  Um- 
schreibungen dabei  nicht  vermeiden.  Dass  ich  einige 
Stellen  nicht  oder  falsch  verstanden  habe,  wird  keinen,  der 
diese  Dinge  kennt,  überraschen;  hoffentlich  sind  es  nicht 
allzuviele.  Die  Erklärungen  wollen  hauptsächlich  die  Über- 
setzung begründen,  dann  aber  auch  die  Quellen  für  das  im 
Texte  Gesagte  nachweisen;  auf  absolute  Vollständigkeit  der 
angeführten  Stellen  aus  der  biblischen  und  talmudischen 
Literatur  war  es  nicht  abgesehen,  doch  ist  mir  hoffentlich 
nichts  Wesentliches  entgangen. 


Die  Stücke  folgen  in  der  Ordnung,  in  welcher  sie  bei 
der  Beschreibung  angeführt  worden  sind;  die  Haggada  zitiere 
ich  zumeist  nach  den  Paragraphen  des  Jalqut  Sim'oni;  das 
Verzeichnis  der  Abkürzungen  siehe  am  Ende. 

Endlich  sei  noch  bemerkt,  dass  ich  die  Anregung  zu 
der  vorliegenden  Arbeit  von  Herrn  Dr.  Brann  in  Breslau 
empfangen  habe;  die  mit  (Nöl.)  versehenen  Bemerkungen 
rühren  von  Herrn  Professor  Dr.  Nöldeke,  die  mit  (Land.) 
bezeichneten  von  Herrn  Professor  Dr.  Landauer  in  Strass- 
burg  her;  diesen  meinen  hochverehrten  Lehrern  spreche  ich 
auch  an  dieser  Stelle  meinen  aufrichtigsten  Dank  aus. 


A  fol.  171b,  (E  M.  116a,  nur  die  Strophen  i-K,  t?-n), 
cod.  Hamb.  89,  fol.  68b,  cod.  Hamb.  182a,  Z  86. 

Alphabetisch  geordnet  in  zweizeiligen  auf  einander 
reimenden  Strophen;  jeder  ersten  Zeile  geht  "'D,  jeder  zweiten 
DV2  "pöD  voran.  Das  Stück  ist  eine  Illustration  zu  den 
Worten  i?  w  i?  'Di  i?  hdt  'D  in  dem  Stamm- 
gebet '131  sn  b  nDtca  Die  Quelle  für  den  Inhalt  dieses 
Stückes  ist  Jalqut  zu  Ps.  93,1  §  847: 
wiihh  n>o  din  ts»  >o\in  Y'a  ^3t>  mxj  'n 
nx:  £  hnj         *n  £  nxj  ltsna^ 

N"ri3i  .tf3^>  mw  "]^d  'n  'Jty  i1?  nx:  ltra^i  itsnaW  hkj  n"apn 
n"3pn  ts>3^>  ywzh  ')  .nnw  sd  D^un  -]^d  -kt1  ^  *d  itdt) 
dvi  niDn^D  ^jd  wiihn  m  mxj  -j^d  'n  □,n  rnontea  *inx 
ny  'n  tra1?  woa  nnxi  .nw  ruo  '3  'n!?  nwa  (i''ß  moeo 
(Ps.  29,11)  1^  idv^  tiy  'n  Ton  iDy^  "jrw  ny  tua  -nann 
'n  7Dpj  '3  a"nai  Dp:  nja  tra^i  (d"j  'w)  ^>33  tud  mal 
K/7n3i  "pntfio  npiu  spa^i  'Jts>  ho  tüd  nnxi  .ton  nsp;  n\h 
•p  nxjp  ^yDD  tsyi  'jtr  }v  tld  inxi  .^dh  'js^d  xr  'svidi 
'tyw)  'w  dh«  tixi  .n*op  ^  dh:q  "p»aif?  'xjidbti  -oa  ivi 
iwdh  mo'1?  'im  .rranö  dh:q  piDn  dhxd  n3  m  'D  Wu 
ppj  iDyD  ;rts>n  ~iytn  nvn  Ans  rr»^  0  ^s\n) 

Q^yin  l^y  Tim  n«  'd 
:o?iy  nxna  n^*oa  ora  tjidd 

^13133  ^3im  liÖ^  m>o  'D 

:  ?i3Dn  "in  ^  Dr»a  ?pD3 
riy  Tjann  »d 
:  riy  •jno  ny;_  oi'a  ?)iD3 
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:  w'^rb  ^a  nn  ql>3  ^pa 
pikj  ntfia^na  DDzni 

tt       v       :   •  :         "  :  j 

:n*o.j?n  hdd  nyisp  ova  t]iöd 

tt:.  •  : 

:  n«jp  n-niy  •)£  nfr1?  ara  5jiöa 

'tt:     't  :  •   :  t 

:  npin*?  ^n  D*(?tfaj  ova  aioa 
nyit^  yato  ^ 

t      :       -  t  1 

:  nytf  ba'i^y  (Dva)TjiöD 

tt       t  ;  t^  :      '  t 

an«  ttfn^a  $nis  >o 
rüinxö  iniDa  nyis  Di>a  srias 

t  It 

:  wo  ina^  im  ava  tiidd 

t        t  :      't:  ^  •  :     .'  t 

D^an  cöi^q  wtf  ^ 
:a^ia^  nifry  niKsn  ava  tjioj 

Var.  (a)  A  nn;a  (n)  Hamb.  89  bnn  (0)  Hamb.  89 
nx:  n&na^na  ddiio  A  n*o  nDp:  ntsna^na  dddiis,  n»pj  ist 
unvokalisiert.  0)  so  A;  nyiB*  ist  in  nyiEJ  korrigiert,  wie 
auch  die  anderen  Hss.  haben.  (7)  Hamb.  89  nyic^ 
najp  m-ny  A  ]int&6,  Hamb.  89  ruonj  (□)  A  mra  unvokalisiert, 
Hamb.  89  vra  (y)  ova  fehlt  Hamb.  89,  das.  löty  (A).  (s) 
Diese  Strophe  fehlt  Hamb.  89  (S)  nyiii  so  Hamb.  182  a,  A 
pjns  (»)  "iBitf  A;  Hamb.  89  "1BW; 

(x)  Über  wen  ist  Pracht  und  Majestät  gedeckt  wie  über 
Dich  am  Tage  des  Anfangs,  der  Weltschöpfung? 

CO  Wer  war  mit  Hoheit  bekleidet  und  mit  einem  Mantel 
gekrönt  wie  Du  am  Tage,  da  Du  das  Geschlecht  der  Sintflut 
richtetest? 

(n)  Wer  ist  umgürtet  mit  Macht,  wie  Du  am  Tage,  da 
Du  die  Tora,  die  Gabe  des  Sieges,  erteiltest? 

(1)  Wessen  Gewand  ist  rein  wie  Schnee,  wie  Deines  am 
Tage,  da  Bei  zu  seiner  Beschämung  stürzte? 
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(15)  Wer  ist  geschmückt  mit  schönem  Gewände,  wie  Du 
am  Tage,  da  Du  Medien  im  Eifer  straftest? 

Wer  prangte  in  einem  Überwurf  wie  in  einem  Ober- 
gewande  gleich  Dir  am  Tage,  da  Du  wider  den  Fürsten 
Griechenlands  den  Eifer  wecktest? 

(D)  Wessen  Kleider  sind  wie  ein  Panzer  der  Gerechtigkeit, 
den  Deinigen  gleich  am  Tage,  da  Du  Wankende  mit  Kraft 
stärkst  ? 

(D)  Wessen  Bedeckung  ist  ein  Helm  des  Heils,  wie  die 
Deinige,  mit  der  Du  in  jeder  Stunde  geschmückt  bist? 

(s)  Wer  straft  im  roten  Kleide  gleich  Dir  am  Tage, 
da  Du  prangend  aus  Edom  kommst? 

(p)  Wer  ist  geschmückt  mit  prächtigem  Purpur  gleich 
Dir  am  Tage,  da  Myriaden  zu  seinem  Preise  geordnet  stehen? 
[Ist  das  möglich?  Vielleicht  liegt  in  1HD  die  3.  pl.  pfct., 
vom  Pael  im  Talmud.  (Land.)] 

(tP)  Wer  prangt  in  umwundenen  Hüllen  gleich  Dir  am 
Tage  des  Kuhmes  der  zehn  Gewänder? 

Zu  vergleichen  ist  zu  diesem  Stücke  noch  Jalqut  zu 

Jes.  61  §  366:  .o^tra^  mtpy  n"npn  rrmDi   

'w  ~nm  Tin  hw  übiv  ^  wann  nvi  wnhw  p>nn  tra^n 
yns^  n"3pn  wn  trabn  .nvib  nm  Tin  (Ps.  104,1) 

.wih  nwj  i^o  'n  (Ps.  93,1)  'w  mio  ^  (?pon  in  »boxd 
(ib.)  'Jtr  ny  te  !?kib^  mm  m^  n"npn  tso^tr  ^tem  ura^n 
rvo?öö  yns^  n"npn  pn^»  *ywn  tsna^n  .-nxnn  ny  'n  tso^ 
■wtonn  unn^n  ."mm  ihm  nwzh  ('i  ^>N\n)  iöxj^  :ite  ^t?  t>m 
□pj  nan  bo^i  nopj  te  np  rotes  yis^  n"npn  eo^t? 
yis^  wzhw  "»y*3»n  tm^n  min  nn  n*op  te;^  tDy»i  ntso^n 
wann  nyics"  yzrDi  intso  npis  "iöx:t5>  n\n  npns  ^  }v  mateo 
'xw  rvy^n  niD^D  yis^  c^nte  »ywnn  Bnz&n  min  nn 
yns^  n"npn  trnte  '^yn  trate  -jtra^  dhk  yn»  (Jes.  63,1) 
.itnate  mn  m  'njc  nn  ann  :mdi  aus 

Ausserdem  vergleiche  die  Erklärung  Heidenheims 
zum  Jöser  des  ersten  Neujahrstages  HA  IV  22  b  und  die 
dort  zitierten  Stellen. 
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(K)  D^yin  Hof  al,  wahrscheinlich  zu  dem  Hif'il  o»i?yn, 
welches  verdecken,  verhüllen"  bedeutet;  danach  ist  über- 
setzt: „gedeckt".  (3)  rpfiSWD,  hier  wie  häufig  als  ein 
Substantiv  genommen  für  Weltanfang,  wie  in  JWN13  ^D^ö  IX, 
dem  Beginn  der  Qedusa  für  Musaf  des  Versöhnungstages, 
('i)  Woin  Hof'al  vom  aram.  ^3  „krönen".  ^1313  I  Chron. 
15,27  Dan.  3,21  nach  ^313ö  gebildet,  aram.  >^313  Mantel 

(?  syr.  }ls.^jD-tJD]  ^1313  ist  eine  Kopfbedeckung;  dazu  passt 
auch  allein  ^3in.  Nöld.j;  die  Wortform  fehlt  Z  syn.  396 
rit.  236/7  (1)  ^3ön  in  talm.  Ausdruck,  nachzutragen  Z 
syn.  461.  (n)  Ps.  93,1  0)  Ps.  29,11  t;i  Segolat,  sehr 
häufig,  gebildet  von  Off  ^  Wyui  (syr.  j^o.  Nöld.),  an- 
gewandt auf  die  Offenbarung  am  Sinai,  worauf  sich  Ps.  29,11 
nach  Jalqut  710  bezieht;  die  Form  fehlt  Z  syn.  386.  0) 
Dan.  7,9  (n)  Jer.  50,2  (tt)DD3iü  von  D^D3tt  =  xa^,  Ordnung; 
angeführt  auf  Grund  unserer  Stelle  Z  rit.  240;  Jes.  59,17 
0)  nyis^  das  *  ist  gesichert  durch  die  alphabetische  Ordnung, 
obwohl  die  anderen  Hss.  das  grammatisch  richtigere  nyisi 
haben  und  auch  in  unserer  Hs.  s  in  J  verbessert  ist;  doch 
kommen  solche  Formen  zuweilen  vor,  vergl.  Z  syn.  422. 
(3)  ^yD33  wie  das  gleichnamige  Gewand  des  Hohenpriesters. 
C?)  Den  Eifer  der  Makkabäer  gegen  Antiochus:  Jes.  59,17 
(D-MHD  Ps.  109,1  Jes.  59,17  (s)  Jes.  63,1  (1)  oder:  da 
unter  Myriaden  von  Engeln  sein  Preis  „geordnet"  ist;  dann 
ist  111D  zu  verstehen  wie  nh%r\  ino  „Gebetordnung". 


II. 

Die  folgenden  Abschnitte  stammen  aus  der  Wochen- 
fest-Qeröba  El'azar  b.  Qallirs,  aus  dem  Abschnitte  *JJp  M 
1311  rpffm,  HA  III  391a;  der  Grund,  weshalb  diese 
Stücke  ungedruckt  geblieben  sind,  ist  HA  III  394a  Z  rit  141 
angegeben.  Der  Zusammenhang  Ist  kurz  folgender:  Die 
Tora,  2000  Jahre  vor  der  Weltschöpfung  geschaffen,  hat 
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beratend  bei  der  Schöpfung  Gott  zur  Seite  gestanden.  Sie 
soll  den  Menschen  zuteil  werden,  und  es  werden  ihr  deshalb 
die  frommen  Patriarchen  vorgestellt  von  Adam  bis  zu  den 
Söhnen  Jakobs,  die  sie  aber  alle  nicht  makellos  findet^ 
weshalb  sie  —  hier  wie  oft  als  Braut  gedacht  —  sich 
weigert,  zu  ihnen  vom  Himmel  hinabzusteigen.  Vergleich»; 
hierzu  die  ähnlichen  Stücke  DV  DV  ywy»  HA  III3  I9a, 
]>sn  b  »Tl«  pi«  HA  IV  72a  und  H«n  TO»  HA  V  37b 
sowie  die  Erklärungen  Heidenheim's. 

1.  Adam  soll  die  Tora  erhalten;  sein  Preis  in  dein 
Abschnitt  niö»;^  »«i  Dl«  löy  HA  IIP  93b;  darauf  ant- 
wortet die  Tora: 

maxi  .ins  oyjin  in«  hm  nyn  .in«*?  min  nn^'n  v^y  i 

t:-t:  -  :  t  v        tt         ••:  tv:  t  t    •  ••  tt 

niiai  n»i^>»i  .in«  y^>s  «öö  *1^?»?i  -*in«  ci«n  nrn  ritt  «*? 
□y  Tyrn  njyn  «^  isn3,  2irv  ntt  üy  p_*?rn  niJJn  isn  .irp  is.i 
«^>  lins  nsTOi  .irm  i>D«i  ipm  Hann  vh  isn  ,iit  ij?»'  in»« 

:  in«  ür  "i5? 

T  V  »T 

Var.  A,  B,  Gött.  5  fol.  148 ff.  Hamb.  80c,  fol.  122a 
Hamb.  36. 

J)  B,  G  5  in«  hv  y^S  Arn«  ^>y  y'^;  im  Text  wie 
H  80c.    2)  A  in«D.    3)  Dieser  Passus  fehlt  in  B. 

„Seinetwegen  (seil.  Adam's)  antwortete  die  Tora  Gott, 
dem  Einzigen:  Zur  Zeit  da  er  allein  war,  war  er  ganz 
lieblich  1).  Da  sprachst  Du  (Gott):  „Es  ist  nicht  gut,  dass 
der  Mensch  allein  sei"  2).  Und  als  ihm  nun  eine  Rippe 
herausgenommen  war,  und  er  drei  von  den  zehn  Worten 
übertreten  hatte  3)  —  er  übertrat  das  Gebot:  „Du  sollst 
nicht  stehlen"  4)  und  teilte  mit  einem  Diebe  gemeinsam. 
5)  er  übertrat  das  Gebot:  „Du  sollst  nicht  falsches  Zeug- 
nis ablegen"  und  bezeugte  gemeinsam  mit  seiner  Frau 
Lügenhaftes,  er  übertrat  das  Gebot:  „Du  sollst  Dich  nicht 
gelüsten  lassen",  und  er  trug  Gelüste  und  ass  und  freute 
sich  —  6)  da  blieb  er  auch  nicht  einen  Tag  in  der  herr- 
lichen Wohnung"  7). 

J)  Nach  Gen.  3,12  DyJin  peitanisch  gebildetes  Hof'al 
von  D>yj.    2)  Gen.  2,18.    3)  Durch  das  Essen  von  der  ver- 
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botenen  Frucht.  [Ist  das  1  von  PltsnVn  gesichert?  (Land.)]  4) 
Ex.  20, 14  ff.  —  Die  Quelle  für  diese  Stelle  kann  ich  nicht 
angeben.  5j  Prov.  29,24.  6)  im  Ex.  18,9.  7j  Jes.  4,5, 
Ps.  49,13,  vergl.  Jalqut  zu  Num.  29,1,  Pirqe  d'rabbi  Eli- 
'ezer  Absch.  19,  Bere'sit  rabbä  Abschn.  23,  HA  V  38a. 

Es  folgt  der  Abschnitt  H2D  m  ms  HA  III3  94a  vom 
Preise  Noah's.    Darauf  die  Antwort  der  Tora: 

t    •  :  -  •  t  :       tt1      •-        •         t    •  t  :         tt        t       :         t  tt 

t    ••  -     1  •  ••  :        -  :  •  tt  t    ••  -        v  v       t         •         t  :  •   :  •  t  : 

:  nnya       ^ys9  n-innjn  .nnin        am  ."nn'otfn  "nihil  ^im 

tt  vt       t  :         t  -  :  •  :  t  ••  •         t  t    •  :   -       '      :        -  :  — 

Var.  J)  Hss.  »m.  2)  Gött.  5  irmm.  3)  Hamb.  80  c 
flö^l.  4)  Dieser  Satz  fehlt  in  B.  5)  Gött.  5  rim.  6)  Gött. 
5  h2DT\.  7)  Hamb.  80  ns^n.  8)  Gött.  5  rrayn.  9)  so 
Gött.  5,  Hss.  m 

1)  „Da  begann  das  geschriebene  Gesetz  seinetwegen 
(seil.  Noah's)  zu  antworten:  „Wenn  er  ein  Gerechter  und 
vollkommen  auf  seinem  Pfade  war  und  vorsichtig  Gottes 
Gebot  mit  allem  Lebenden  in  der  Arche  hielt,  weshalb  war 
er  da  nicht  vorsichtig,  als  er  aus  der  Arche  kam,  und 
trank  und  wurde  berauscht  und  trank  im  Übermass?  Der, 
der  die  Wasser  der  Sintflut  ertragen  konnte,  hat  nicht 
den  Tropfen  der  Lust  ertragen.  2)  Aber  er  entblösste  sich  im 
Schlaf,  3)  wurde  so  schuldig  und  verächtlich  vor  seinen 
Kindern  durch  seine  Blosse". 

x)  n^D  [hier  wohl  fem.  zu  fs.  (Land.)]  sehr  häufig  für 
„sprechen",  nach  der  biblischen  Wendung  ns  n^D  Jes.  10,14 
u.  ö.  [2)  n  constr.  zum  Verbum  vgl.  Tnxn  Ti'^nD  „ich 
habe  unterdrückt",  Echa  r.  Petih.  24  Ende  (Land.)]  3) 
Gen.  6,9  peitanisch  gebildetes  Subst.  zu  üDtc,  vergl. 

Z  syn  393. 

Dann  folgt  der  Abschnitt  vom  Preise  Abrahams,  p 
miöD,  HA  III3  94a,  darauf  antwortet  die  Tora: 
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rpw  iöD^  -ynij  13  ynin  i03  o  .tyno  iana  viön  nnw  3 

':•  :  -        '"         ~  :       •  -  tt:'t  t:t 

'{?a  psi  *y?;pöi  r?^L"?  .3y^~»?  «j'Ki  -Vjirj  }3  ,syT? 
:  yi^ö  y |?  vwb  pnj  »y-rn  y_iT  iiai  ^y  a^prn  .yi*s  nba  yiö 

Var.  So  Hamb.  80c,  Hss.  yTiö,  2;  Hamb.  80c  Vv 
»)  B  yiöa.    4)  Hss.  yiV]  t»OHn^  Hamb.  80  c  park 

3.  „Da  rief  *)  das  „Werkzeug  der  Weltschöpfung" 
2)  mit  bekanntem  Wort  3):  Wie  er  (Abraham)  Deinen 
Namen  bekannt  machte,  so  wurde  auch  er  bekannt,  und  wie 
er  Deinen  Namen  lehrte,  4)  so  wurde  auch  sein  Name  be- 
rühmt; wie  war  er  nun  so  sinnlos  5),  dass  er  nicht  glaubte 
und  wusste  und  ohne  Verstand  sprach:  ß)  „Wie  kann  ich 
wissen  7)"?  Da  hörte  er  auf  sein  Wort:  „Wissen,  ja  wissen 
sollst  Du  8)",  und  so  veranlassteer,  dass  seine  Nachkommen 
das  Ende  der  Gefangenschaft  nicht  wussten". 

x)  ms  aram.  Lehnwort,  fehlt  Z  syn  373.  2)  So  habe 
ich  übersetzt  auf  Grund  von  Jalqut  zu  Prov.  8,30.  §  94*2 
"131  ü^iy  hw  :ma  n"2pr\  hw  tüdin  ^a  w  ppöK  nmss 
also  f.  sein,  weil  es  für  min  steht.  (Land.)]  3)  yTO  ia*ra 
ist  sehr  schlecht  wiederzugeben,  weil  es  vielleicht  nur  Flick- 
wort ist.  Vielleicht  könnte  man,  wenn  man  yTiö  liest, 
übersetzen:  „Mit  prophetischem  Wort";  man  müsste  sich 
dann  denken,  dass  dieses  Gespräch  vor  der  Weltschöpfung 
stattgefunden  habe.  4)  yT?,  peitanisch  gebildetes  Pi"el  zu 
yT  „wissen",  fehlt  Z  syn  415.  5)  cf.  Levy,  Chaldäisches  Wörter- 
buch über  die  Targumim,  Leipzig  1866,  I.  Bd.  S.  312 
unter  ^tD^ts,  wo  diese  Wendung  angeführt  ist;  danach  ist 
übersetzt.  6)  fs,  auf  peitanische  Art  nach  Analogie  der 
Verba  l"y  gebildetes  Perfekt  von  nSB,  s.  o.  S.  13  Anm.  1, 
die  dort  vorkommende  Form  HUö  ist  fem.  zu  pB,  angeführt 
Z  syn.  380.  7)  Gen.  15,8;  diese  Frage  wird  dem  Abraham 
Nedarim  32a  als  mangelndes  Gottvertrauen  angerechnet. 
8)  Gen.  15,13;  diese  Antwort  Gottes,  welche  die  Ankündigung 
der  ägyptischen  Knechtschaft  enthält,  wird  samt  dieser 
als  Strafe  für  die  obige  Frage  aufgefasst. 
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Es  folgt  hierauf  der  Abschnitt  nhw  pip  HA  IIP  94  b, 
den  Preis  Isaaks  enthaltend.    Darauf  erwidert  die  Tora: 
nms  ■umi  nhü  ksöj  djon  .ViTna  tit     rn  runj  !?ip  4 

-  v :  t  :      ••  t        t  :  •        t  :  t  t   •  :         •  t       -       t      t  :  t  1 

.rnpiöm  anno  y^Ui  .nip^l  nnrp^8  n^DHö^  ws:  D^tfni  .rnin 
sj.^d     Nfr  .niiDn  4"ipn2  xij?  -rnipB  Di*}  rupi  nyh 

rnfrn  nsi  -7nTnxn5?  yto^'  ?jntfj?i  ?j^n  ^n^n  mix  \"?3 
ntrp  dp^  nnisi  .(*mibn  ntste  n»np  ^  .8nTyon^  inix  rrn^b 

t  -        t  :  •  :  t  t  —       t  :'t  t   •  :  -  :  t  : 

itiki  ht      rix  \ti  .miyo  frsn  xnn  np^  ti^i  .9n-nyn  ^naa 

•t:       tt  t      ~      •  :-  t      :    ■•  T-  -     'v  —  t      :      ■■  t:  t  : 

.miyn  ^n«3  2&v  hhph  tfpm  .min  nmris^     dji  ..tpbö 

t      :     ••  t:  t  :        ■•  tt-:       -t;:  ...       T:         t  ••  •  t 

:myi  bnp  Tiinn  rprp  rinn  cm  dji  .nvr  di-i&ö  Hp  na  ^? 

t  "t       t  1  t      '      :        v :  •      '     t        -       t  :  t  :  t  t  •  ' 

Var.  *)  Hamb.  80  c  mm».  2)  fehlt  Gött.  5.  3) 
so  A,  B,  Gött.  5  HTpy  nmöh.  4)  Hamb.  80  c  WD.  5) 
Gött.  5  HTyn.  6)  Gött.  5  inw,  A  7)  Hss.  rtTnxn, 
8)  Gött.  5  rrryon.    9)  B  rmyrQ  2W\\  A  nur  rrpyna  on^. 

„Da  Hess  das  Gesetz  seine  Stimme  hören  ob  des  einzigen 
Sohnes  (Isaaks)  im  Gleichnis  x):  „Fürwahr,  er  ward  makel- 
los erfunden  wie  ein  Dankopfer,  und  lieferte  sich  selbst 
dem  Messer,  dem  Altar  und  der  Fessel  aus,  und  wurde 
errettet  von  Schwert  und  Brand;  doch  zur  Zeit  des  Alters 
und  am  Tage  des  Gerichtes  rief  er  Deinen  Feind  in  heftiger 
Begierde  2):  „Nimm  doch  Deine  Geräte  3)u  —  dadurch 
schmückte  er  ihn  mit  Waffengerät  4)  —  „Dein  Gehenk  und 
Deinen  Bogenu  —  ihm  dadurch  auch  die  Herrschaft  in  die 
Hand  zu  geben  —  „und  geh'  hinaus  auf  das  Feld"  —  ihm 
dadurch  auch  das  Königtum  zu  eigön  zu  machen  — ,  wäre 
nicht  Rebekka,  die  treffliche  5)  Frau  ihm  zuvorgekommen, 
und  hätte  sie  nicht  Jakob,  dem  schlichten  Manne  6),  der 
in  den  Zelten  der  Lehre  7j  zu  sitzen  pflegte  8),  den  Be- 
fehl gegeben.  Da  ging  auch  er  hin  und  nahm  und  brachte  9) 
und  bereitete  eine  Mahlzeit.  Doch  kaum  war  er  hinaus- 
gegangen, 10)  da  kam  sein  Bruder  von  der  Jagd.  Da  sprach 
n)  Isaak:  „Wer  war  denn  der  Erste?"  12),  und  erschrak 
heftig  und  wollte  den  verfluchen,  13)  der  in  den  Zelten  der 
Lehre  zu  sitzen  pflegte,  wäre  nicht  eine  Stimme  aus  der 


*)  mion  ist  Subst,  wie  im  Plur.  nnion  anb  etc.  (Land.) 
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Höhe  herabgekommen.  Da  sprach  er:  ,,Er  soll  auch  ge- 
segnet sein  u)  inmitten  von  Versammlung  und  Gemeinde". 

r)  riTPi  hier  wohl  nur  Flickwort  des  Reimes  wegen. 
2)  Ipn,  Jes.  32,12.  3)  Gen.  27,30.  4j  Die  Quelle  hierfür 
ist  mir  unbekannt.  5)  wie  Dan.  10,3.  6j  Gen.  25,27.  7) 
nach  Jes.  8,16.  8;  Jalqut  110  zu  Gen.  25,27:  önyjn 
/.iDi  Tbv^3l.nnna  poiyi  d^hn  n»n»  D"nn  -p-n  -pn  npy^ 
9)  Gen.  27,14.  10)  ib.  30.  n)  über  DJ  cf.  Z  637.  12) 
Gen.  27,33.  13)  cf.  Jalqut  §  115:  h*X  hbph  fm  'l  ISN 
imis  mDx  nnDty  ^po  n*<  -j^dj1?  ttpö  nnaCsKtonTn  n*apn 
in«.    u)  Gen.  27,33. 

Jetzt  folgt  (HA  IIP  94b)  der  Abschnitt  vom  Preise 
Jakobs,  PTW  t^R  pnn,  darauf  antwortet  die  Tora: 

.nijjön2)  njinsn  rra-r  ^y  .nn^pp  nap^1)  i?        yi  5 

.niDi  r6n:i  njpy^  pys  p]tiid  ?yhts  .rnrij  i^y  nm*n_  ■(^mpVT  ]p> 
^piT  'n  n«p8)  .rnpyn  d:ib)  oyra  ]>si  .rnp  i^na  »jbö  tfiipn  nrn 

:  rnnpj 

Var.  ])  A  und  Gött.  5  Dr6.  2)  Hss.  iWD.  3) 
A  ^yi.  4)  Hss.  rnny.  5)  A  pji.  6)  A  'im  'n  nna  n?D« 

„Böses  fügten  sie  *)  ihm  zu,  (den  Joseph)  zu  verkaufen, 
wegen  des  bekannten  (?)  2)  Eockes.  Um  der  Träume  willen, 
die  er  gehabt  hatte,  verfolgten  sie  ihn  mit  schwerem  Hass, 
4)  und  durch  das  Wort:  „Erkenne  doch!"  3)  wurde  die 
Seele  des  Greises  betrübt  5)  und  Wehklagen  bemächtigte 
sich  seiner.  „Zerrissen,  zerrissen  ist  er",  6)  schrie  er  laut 
und  bitter,  und  vor  seiner  Trauer  wich  der  heilige  Geist, 
7)  und  er  sagte  im  Grimm  und  sprach  im  Zorn:  „Vor  Gott 
ist  mein  Weg  verborgen!"  8). 

2)  Dem  Jakob  seine  Söhne.  2:s)  Pi'el,  gebildet  nach 
Hiron  Gen.  37,32.  4)  ib.  8.  5)  rrov  passt  schlecht,  da"DV 
nur  transitiv  vorkommt.    Vielleicht  ist  rnsyj  oder  msy  zu 

TT  v:v  TT  V 

lesen.  6)  Gen.  37,33.  7)  cf.  Kasi  zu  Gen.  37,33.  8)  Jes. 
40,27,  cf.  Beresit  rabba  Abschn.  91  und  94:  'l  nvi  *h  'l 
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k^>«  rten  ^  im  u»3«  npy^  "idk  «^  o^iyo  «J^n  in  «on 
.in1?  10«  «im  onson  m  n«  i^on^  poiy  >:«  n"npn  io« 
:  'in  m^«oi  'n  n«o       mnw  io«  «rn  «sn  ümyin 
Dann  folgt  (HA  IIP  95  a)  n1?«  b  10^tt>  bis  zu  Ende. 


HI. 

A  209  b,  Gött.  4  und  5,  Hamb.  1208  nnd  40  c. 

Das  folgende  Stück  gehört  zu  den  aramäischen  Illu- 
strationen des  Dekalogs  und  illustriert  ebenso  wie  das  folgende 
den  Anfang  "pr&«  'n  OJ«  Ex.  20,2  und  ist  anonym.  Es  ist 
ebenso  gebaut  wie  das  folgende;  jede  Verszeile  beginnt  mit 
«J«  und  reimt  auf  «J  —  (No.  IV  auf  «ö  — ),  es  ist  einfach 
alphabetisch.  Da  für  den  Verfasser  das  Aramäische  schon 
keine  lebende  Sprache  mehr  war,  so  ging  es  ohne  Fehler 
und  Gewaltsamkeiten  besonders  bei  dem  immer  gleichen 
Reime  nicht  ab;  daher  finden  sich  häufig  hebräische  Worte 
und  absonderliche  Pluralbildungen.  Da  die  Vokalisation 
sehr  unsicher  ist,  und  die  Handschriften  sehr  abweichen,  so 
lasse  ich  sie  ganz  fort. 

.rrann  «o.^y  Jn^pnx  «:« 
.«r:n  «Tnin  «irpfcsn  «tpo^tp  rwmJ"«:« 
.«jsioi  «ii  2rvnoi  nnn  «j« 
:*kj"d^  8\i^y  io>pi«i  «^uü  nnyi  «n  nsty  rv^ni  «j« 
.'«jvjd  «yi«*?  «5,io  ^r«  6pi2«  arm«  ay  rpW?oi  B«inl«j« 
.«jin«i  «n:  uo  ».Tnp^s«!  "rprnwi  «j« 
.«jts^i  «^oi«i  ""DivD  ^yo  ;rn:rni«i  10rrnspC«j« 
.«Jty  n«o^  i^i  rmjjn  «j« 
xpm  18  ^n«i  "prmro  rpi  id  p^o  12  «ym«  rpnno  «:« 
.«rjp  «ma  fips*  p  inm  rrnyi'j«:«' 
.«jorn  h  -jtit  m  "pa  no  14  arrt  nno«Ii2f«j« 
.«jiyoo  1Bnnp  «^pafn^  «:« 

2 
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♦xjod^  "|T  ttwin      rvW>o  «j« 
.rmö«n  7V12  prw  oy  ^"p  miw  xj« 
.«hd1?  ^.7«  td  npy^>  n^D^Di  r,^DD  «:« 
.18«jd«^d  p  17 rpnpTBi  mnyrv«  I6«ö^id  ^y  «j« 
.20  «jirtDiö  -pyi  "|jn»?  nin  13rprrpps  «:« 
.21  sj^y  rmn  pn:^  rpa  rnpn      p^  rrrms  «;« 

.«^eh  nn  23l?«-)C        22nnp  «j« 
"ps*?«1?  rpnuoKi  nwyi  «j« 
.«jrtas  uö  'nun  "n^rw  «:« 
:«jnn  ^yn  ym  26nnDn  «j« 

Var.  *)  Gött.  5  rpJp«.  2)  so  Gott.  4,  die  anderen  Hss. 
haben  T^noi.  [Bei  tert.  '  ist  die  Endung  sn  nicht  auffallend. 
(Nöl.)]  3)  A  n^y,  Hss.  nhv.  4)  Gött.  4  «jd^3.  5)  so 
Gött.  4,  Hss.  nty^Qön.  6)  pü«  nur  Gött.  5.  7)  Gött.  4 
«yjy::>  Hamb.  40c  nxjyjDi  (xjyjDi?  Nöl.)  8)  Gött.  4  nTQWsn. 
9)  fehlt  Hamb.  40  c.  10)  Gött.  4  rrns'pl.  »)  Gött.  5  ^yö 
«'öl«!  n^DYD^  Gött.  4  «"öl«  A  «'Ol«  jvdtid  Hamb.  1208 
rroyo.  12)  so  A,  Hamb.  1208,  Hss.  ym«.  13)  A,  Hamb. 
1208,  Gött.  4  nn«i  Gött.  5  ynun.   14)  Gött.  4  unw.  14a) 

fehlt  Gött.  5  und  A.  15)  Hss.  'nnp,  A  rvnnp.  16) 
Gött.  4  «P^D.  17)  Gött.  4  H'npnDT.  18)  Gött.  4  räate. 
19)  Hamb.  40  c  nrnps.  2°)  Hss.  *U3"»tiW.  21)  Gött.  4  b 
«j'y  rm3  rpn  mpwt.  24)  Gött.  4  «pnm  A  «Jinn.  25) 
Gött.  4  ivnw.    26)  A  nnnty. 

„(«)  Ich  habe  die  Welt  mit  Einsicht  eingerichtet;  (3) 
ich  schuf  Sonne  und  Mond  durch  das  zweite  Wort  1),  CÜ 
ich  verurteilte  2)  und  schlug  das  Geschlecht  der  Sintflut, 
(1)  ich  verwirrte  die  Sprache  des  Geschlechtes,  das  den  Turm 
gebaut  und  Götzenbilder  darauf  aufgestellt  hatte  3),  (n) 
Ich  sprach  zu  Abraham:  „Gehe  fort  von  hier  in  das  Land 
Kanaan",  0)  und  ich  rettete  ihn  und  führte  ihn  heraus  aus 
dem  Feuer  des  Ofens  4),  0)  ich  richtete  ihn  auf  und  Hess 
ihn  sitzen  über  den  Thronen  der  Völker  und  Zungen,  (n)  ich 
begnadete  ihn,  als  er  hundert  Jahre  alt  war,   mit  einem 
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Kinde,  (to)  ich  schlachtete  vier  Könige  5),  als  er  sie  ver- 
folgte und  die  Gefangenen  zurückbrachte,  0)  ich  verkündigte 
ihm  6):  „Und  danach  werden  sie  mit  grossem  Besitz  aus- 
ziehen". (D)  Als  ich  ihm  dann  sagte  7)  „Nimm  Deinen 
Sohn,  Deinen  Einzigen,  den  icli  liebe",  Cr)  rief  ich  ihm  laut 
aus  der  Höhe  zu;  (o)  ich  sprach:  „Strecke  Deine  Hand  nicht 
nach  dem  Messer  aus!"  0)  Ich  hielt  treu  meinen  Bund  mit 
seinem  Sohne  Isaak,  (d)  ich  stützte  und  ernährte  den  Jakob, 
als  er  nach  Paddan-Aram  ging,  (V)  ich  stellte  mich  auf  die 
Leiter  und  befreite  ihn  von  den  Engeln  8),  (s)  ich  befahl 
ihm  9):  „Kehre  in  Dein  Land  zurück  und  ich  will  Dir 
Gutes  tun",  (s)  ich  rief  dem  Laban  zu:  „Jeder,  der  ihn  an- 
rührt (Nöld.),  ist  wie  ein  solcher,  der  seinen  Augapfel 
schädigt",  (p)  Ich  gab  ihm  zweimal  den  Namen  Israel  10), 
(1)  ich  mehrte  ihn  vielfach  und  Hess  ihn  zu  Tausenden  und 
Myriaden  werden,  (t?)  ich  rettete  seine  Kinder  aus  der 
Sklaverei,  (n)  ich  brach  den  Arm  der  Widersacher". 

*)  Obwohl  Sonne  und  Mond  erst  am  vierten  Tage  ge- 
schaffen wurden,  so  können  sie  doch  als  Träger  des  am 
ersten  Tage  geschaffenen  Lichtes  angesehen  werden.  2)  1U 
hier  in  der  Bedeutung  von  NJH  "M.  3)  Jalqut  §  11:  1N3 
'Di  it&wn  rrn  mpv  Hlö  )h  nwyyi.  4)  Jalqut  zu  Gen. 
15,7,  §  27.  5)  Gen.  14.  6)  Gen.  15,14  mnyT  Pi'el  von 
VT  s.  o.  S.  14.  Anm.  4.    7)  Gen.  22,2  ff.    8)  Hullin  91b: 

wjh  p  yivüw  >3i  iöx  vbv  na:  'n  nm  tö  nwioh  iyn  ntoo 
1:2  i?y  ppöts>  dixd  döik*?  i^sx  \s  n^nn  *npo  s^d^k. 
9)  Gen.  31,3.    10)  Gen.  32,29  und  35,10. 


IV. 

A  211a,  Gött.  4,  Hamb.  40  c,  Hamb.  240,  fol.  158  b. 

Das  folgende  Stück  von  Efraim  b.  Jakob  ist  ebenso 
wie  das  vorige  gebaut;  die  meisten  Handschriften  enthalten 
nur  die  Strophen  x  —  Vi   die  folgenden  lagen  mir  nur  in 

2* 


—    20  — 


einer  Handschrift,  Hamb.  240,  fol.  158b  vor,  und  zwar  in 
doppelter  Rezension;  ich  gebe  beide  nach  dieser  Handschrift, 
habe  aber,  da  der  Text  nicht  in  Ordnung  zu  sein  scheint, 
nicht  Alles  verstanden. 

.növ^  rpD^x  x:x 

.3kd"i  »Ta  yon*  rvp*s»  no'ön  kjx 
.»dh  *^afe  ni^y  nn  ^owp  nnn  njx 
.8«öinn  ^Da  4p*aan  ^ya  rvp^nnVa  »jx 
.»DnDa     "py^5  nt^D  nmn  kjx 
.»dpi  irrna  »mn  mtsn  sjx 

.HDDTl^  n  DV  n*Bpl  »J» 

l 

.HDnxD  n:y^  p  yonna»  nmni  rwsn  »j» 
.»Djy  *d^din  rwssn  rvyatD  »:» 
.8«ds  naip  7,jnjm  »d»  np1  xj» 
.10»Dinn  ^nn  »Wh  9rv&*aD 
.nonfö  ^»d  ynty  rwa1?  xjx 
.HDi.nDa  yo*?D  nn-  "fn^n       nnDD  »j» 
.xtihy  hidv  »r6n^>  I2rvD»pn  >D"p  nnej  x^x 
;;wpja  ,4nna^  ax  -\n  ^"»rfrao  xjx 
.xDpm  yiTs-ns  1B,t^D  ny  f,rnp:y\s:x 
•xD^iy  nn  laax  ny  vp^s  "idwi  tz  prnpis  »j»  i 

.»dv  xinn  rpDyt  »H  Di&a  map  npns  xjx 
.xD^t?  xn^n  pnpy        "nwinttfon  rpanp  xjx 
.17»D^y  p  hm  miayn  »n^  myai  pir^y  rvD'm  xjx 
.nonpnn  Dnjtra  ■'DpD        V^nn  xntra  ?y  18nHpfffc»J» 
.»D"p  niD'H  ny  m^pna  rwprfxjx 
.xD^nnz  iwatpa  "pnhtDD  (?)  *ne«  xjn 
:nDn:n  vxapA  i^y  pp»  pp  myfn^yT^j« 

.nDDnn  rvsr&tsn  nyns  ^ma  rpp-is  »j»h 
.xxd  yt^n  xjynsn  any  *in  yiwp  hn:h  rprms  xjx 
.XDvna  woaa  p'OD  nna  x:ntsn  »t?Hp  xjx 
.»D^p1?  nun  im1?  tmdx       *?iddx  ^xib"         'ivyn  xjx 
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.xeodd^  n"\-u<  yittt       P]y/D3  n^övpi  f]//!?xn  19nnti> 
.xdodn  nua1?  pm«  ^jdi  w^pa  widi  n^n  x:ö^nn  njx 

(sie!)  «b>nii  im^tDD  "nsi  xjx 
:  kö^x(?  pn^  tini  xt^y  myip  xi^r  *uk 
Var.  *)  Hamb.  40  c  Krvnw.  2)  Gött.  4  nöi  Tn  "pnn\ 
3)  Gött.  4  pn^onp.  4)  Gött.  4  p.Tnm.  4a)  Wohl  nur  ein 
%  (Land.)  5)  A  XöH.  6)  A  n*ö"n.  7)  Gött.  4  murrt. 
8)  Gött.  4  NDinn.  9)  A  nwaa.  10)  Diese  Zeile  fehlt 
Gött.  4.  J1)  A  jnVn.  12)  rPD»pl  fehlt  Hamb.  40  c. 
13)Gött.  4^mniD.  14)  Hamb.  40c  nnn.  15)  Gött.  4  >*?Di. 
16>  Ms.  rvenntew.    17)  Ms.  xt^yö.    18)  ^y?  (Land.)   19)  Ms. 

Wff.  20)  beruht  wohl  auf  (p.  tf.ß  =)  ' '!?  rt"tDm  "jn©«. 
(Land.)    21)  man  müsste  lesen:  HDDD  +  yin^  nsx.  (Land.) 

(„x)  Ich  habe  meine  Tora  dem  Volke  gelehrt, 

(2)  ich  habe  Euch  durch  mein  Wort  (aus  Ägypten) 
mit  erhobener  Hand  geführt, 

CO  ich  spaltete  vor  Euch  zwölf  Pfade  im  Meere1), 
(1)  ich  war  es,  der  Eure  Feinde  in  die  Tiefen  der 
Flut  stiess, 

(n)  ich  zeichnete  den  Mose  vor  den  Augen  Aller  in 
der  Höhe  aus, 

0)  und  ich  gab  ihm  einen  Glanz  gleich  dem  Glänze 
der  Sonne2), 

0)  ich  richtete  auf  und  mehrte  dieses  Volk,  es  zu  er- 
höhen, 

(n)  ich  erlöste  und  befreite  Eure  Väter  aus  dem  Dienst 
der  Ägypter, 

(to)  ich  versenkte  und  rottete  aus  die  Scharen  'Anam's3), 
CO  ich  war's,  meinen  Namen  priesen  und  verherrlichten4) 
die,  welche  durch  das  Meer  gezogen  waren, 

(3)  ich  bezwang  die  sich  einherwälzenden  Wogen  der 
Flut5), 

{h)  ich  bekleidete  mich  mit  einem  Panzer  einem  Kriegs- 
helden gleich6), 

(o)  ich  lieferte  ihnen  einunddreissig  Könige  im  Schlacht- 
getümmel aus7), 
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(i)  ich  hielt  meinen  Schwur,  den  ich  den  drei  „Säulen 
der  Welt8)"  geschworen  hatte, 

(D)  ich  trug  sie  mit  Annehmlichkeit  wie  ein  Vater  seinen 
Sohn, 

(y)  ich  legte  ihnen  Seidenschmuck,  Purpur  und  hunten 
Stoff  um. 

L  (s)  Ich  befreite  sie  durch  fünfzehn  Befreier,  darunter 
Ibsan,  Sohn  des  Sahna9), 

(y)  ich  übte  Milde  im  Verderben,  dass  ich  an  jenem 
Tage  nicht  zürnte 10), 

(p)  ich  war  nahe  und  nahm  Teil  an  all'  Euren  Drang- 
salen mit  ganzem  Herzen11), 

(1)  ich  liebte  sie  und  liess  den  Trieb  zum  Götzendienst 
von  der  Welt  verschwinden, 

(tP)  ich  eilte  mit  dem  Verderben,  so  dass  es  dem 
Termin  von  „DiWUl"  zwei  Jahre  zuvorkam  12), 

(n)  ich  ordnete  das  Exil  Sidqias   noch  zu  Lebzeiten 

Jehonja's  an, 

ich  weilte16)  ihretwegen  im  Exil  in  Liebe, 

ich  verkündigte:  Noch  einmal  will  ich  tröstend  für  ihn 

zu  seinen  Gesammelten  einsammeln13). 

II.  (y)  Ich  nahm  Rache  an  Pharaos  Wagen,  die  ich  in 
Weisheit  umkehrte 14), 

(X)  ich  rief  dem  Bache  Qison  zu:  „Sei  Bürge  für  die 
Strafe  der  900  (Streitwagen)15)", 

(p)  ich,  der  Heilige,  war  es,  der  unter  diesen  Gebeugten 
wie  am  Sinai  in  Liebe  weilte, 

("])  ich  wollte  Israel  schuldlos  machen,  darum  gab  ich 
ihnen  viel  Tora  zu  halten17), 

(t&0  ich  begann  die  zehn  Worte  mit  x  (Alef)  und  schloss 
mit  "j  (Kaf)  "jx  =  21,  dass  beide  den  Zahlenwert  des  Gottes- 
namens iTHN  „ich  werde  sein"  ergaben18), 

(n)  ich  bestimmte  eine  Anzahl  (Tage)  zur  Absperrung 
und  Absonderung  und  eine  andere  Anzahl  die  Anzahl  zu 
bewahren19)  (?), 
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(K)  ich  weilte  um  ihretwillen  (in  der  Gefangenschaft) 
in  Liebe,  ich  denke  darauf  den  Termin  der  künftigen  Welt 
für  sie  herbeizuführen20". 

*)  Für  jeden  der  zwölf  Stämme  einen  Pfad;  [schon  in 
Pseudo-Jonath.  Ex.  14,21  u.  a.  (Land.)].  2)  Ex.  34,29. 
3)  Qjy,  Bezeichnung  für  Ägypten,  Gen.  10,12.  4)  Gen.  15,2. 
5)  Nach  Jes.  51,9;  „Kreis,  Rad",  kann  hier  nur  von 

den  sich  einherwälzenden  Wogen  gesagt  sein.  6)  Jes.  59,17, 
Ex.  15,3.  7)  Jos.  12,24.  8)  den  drei  Erzvätern.  9)  durch 
15  Richter,  Eli  und  Samuel  mitgerechnet,  Abimelech  aus- 
genommen. Jalqut  zu  Ri.  12,8:  ^nx  pnr  in  pm  m  nox 
lyin  ITH.  10)  Worauf  dieses  sich  bezieht,  weiss  ich  nicht. 
n)  Bezieht  sich  auf  die  Vorstellung,  dass  Gott  stets  mit 
Israel  ins  Exil  gegangen  sei;  Dnns  hi2  (Land.)]  die 

Quellen  hierfür  siehe  in  Heidenheims  Kommentar,  HA  I  95  b. 
12)  Siehe  im  Kommentar  von  Rasi  zu  Deut.  4,25.  13)  Jes. 
56,8.  14)  Ex.  14,25.  Jalqut  zu  dieser  Stelle.  15)  Ri.  4,3, 
5,25  siehe  Jalqut  §  53.  Pesahim  1186.  16)  Das  Wort 
ist  mir  unerklärlich.  Da  es  den  Namen  des  Verfassers 
Efraim  enthält,  so  ist  die  Lesart  gesichert.  Es  kann  dem 
Zusammenhange  nach  nur  „weilen"  wie  Kit?  bedeuten. 
Der  vorletzte  Vers  von  Rezension  II  ist  mit  diesem  Verse 
identisch,  es  muss  deshalb  dort  yirvutja  ergänzt  weiden. 
17)  Bezieht  sich  auf  die  letzte  Misna  im  Traktate  Abot 
min  "p^  hxiw  n«  nmh  n"3pn  nm  idix  tiwpy  '2  rrun  "i 
'im  rimpi  min  am.  Der  Dekalog  beginnt  mit  x  (ojx) 
und  schliesst  mit  "j  ("[VI1?  "it^x  bl)  =  TK,  gleich  dem  Zahlen- 
werte 21  des  Gottesnamens  rpnx  (Ex.  3,14).  Die  Quelle 
hierfür  ist  mir  unbekannt.  [Eine  andere  Deutung  des 
giebt  ünitDn  tyn  (Land.)].  19)  Gemeint  ist  die  Absperrung 
des  Berges  vor  der  Gesetzgebung,  Ex.  19,12,  nt^ns  bezieht 
sich  auf  ib.  15.  Den  Schluss  der  Zeile  verstehe  ich  nicht. 
[Sie  bezieht  sich  auf  das  Sabb.  87  überlieferte  Dictum: 
IT  hy  n"a;pn  Doon  bezüglich  des  3.  Tages  der  ntsnsn,  den 
Moses  hinzugefügt  (Land.)].  20)  eigl.:  Die  für  die  Erlösung 
bestimmte  Zeit  zu  erfüllen. 
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V. 


A  fol.  229b.  Qina  von  Joes  b.  Malkiel.  [Ist  das 
ein  Pseudonym?  (Land.)]. 

Diese  Qina  ist  gedichtet  nach  dem  Muster  der  be- 
kannten saipa  npin  m,  HQ  50  a.  Sie  ist  doppelt  alpha- 
betisch; jede  erste  Zeile  stellt  an  der  Hand  der  Verse  des 
Gesanges  am  Meere  (Ex.  14,30  u.  f.)  die  Herrlichkeit  beim 
Auszuge  aus  Ägypten  dar  und  schliesst  regelmässig  mit 
□nsöD  Tixsa  „bei  meinem  Auszuge  aus  Ägypten",  die 
zweite  Strophe  schildert  im  Gegensatz  zur  ersten  nach  den 
Versen  des  ersten  Kapitels  der  Klagelieder  das  vergangene 
und  gegenwärtige  Leid  und  endigt  stets  D^BnTS  Tixxa  „als 
ich  aus  Jerusalem  zog".  In  den  letzten  Zeilen,  deren  An- 
fänge den  Namen  des  Verfassers  enthalten,  kommt,  wie 
üblich,  der  Trost  zu  seinem  Kecht,  und  diese  Zeilen  endigen 
D^ünv^  ^aitra  „wenn  ich  einst  nach  Jerusalem  zurückkehre". 
Da  das  Stück  sehr  leicht  ist,  so  wird  eine  Ubersetzung 
nicht  erforderlich  sein.  Einige  Schwierigkeiten  sind  in  den 
Anmerkungen  erläutert. 


.na^x  nai  s3  .nat2>>  -na  n^x 

T     "  T   "         •  T    :  T  TT  T 

•tt        •       •     ■■  : 


i'nBöö  ^nxsa  Jbv_  nx  yt^in^  .it^s  i*q  D>a 
:ü^iyn,o  ^nxaa  .n1?1^  nb*ti  >3  .nWa  roax  riaa 

t  t  :      t  :  t     •        t  :  -  -       v  :  v  t 

:  Dnsoö  'nxxa  .nxn  ^xit^  bii  .n«j  D*a  rixa 


TT         "TS*         T:  TT         T"  T 


TT  •  T         •  TT:- 


i'tsnTö  'xua  ,t£>xn  >ö  ^iptp'n  >3  .«fort  ns  rn 

:         -t  t 

:  DnsDö  ^nx^ja  .itn-t  ib  nxim  .i^na  ht  rivisi 

:  t  t  :  v  :  •■  :        tt  :  - 

T'T   •         T'T'  T  T-:      »      •  • 


T'T  •         T  •         T  •  T  T": 


••  t      •  -  t:  :  :  -  :  «t 
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t      :  ■  ':  -  T         t:t       •  -  t       :  t:t 

•  t  -:  -     •        t   •  •  :        •  tv:  v    ' :   •  : 

:  d^botd  Tiasa  whw  2ti^-i  >a  .ü^tnT  nxtsn  xtsn 

•  t  ....  .  -  T      .        t  :  t         :  •• 

:  onsoö  ^nxaa  .«tshan  ruiDxa  »m«i  .öinn  ?PDp  nimo 

v:  v:      t      v:  v      •       :  -:  -       '  v  1  t  t 

t  :  •  :     •  :      •  :  -  1  :         t  t    t  v        :        t  t  :  •. 

:onsöö  ^nxaa  ♦asrrvn  nxi  sftyi  .na:  er 
:  d^^itd  Tixsa  »tni  ^:y4  oy  hv  .fcsns  ia  1t 

TT       •   T  ~  "TT  T 

:  Dnsöö  ^nxaa  ih^rh  iösy  ^tix  .iria  ipx  *a 
:dwto  ^nxaa  .Dornte  nnh  hv  .dtijxj  ^y  ^ 

•    :  v  v        -  •  t  :•:  v      •   -  t 

:  'sdö  'xaa  .nsfrn  ?)t£>ipT  ynu  .natatt  ^nna  oniDD^ 
:  D^tsnTö  Tixaa  .min  "i#x  »n^n  dd^x  *6 
:  DnuDb  ^nxaa  ,nm  Tin  am  ,nw  naloa  sd 

tt :  :  t : v       t      t  • 

:  d^bttö  >nxsa  .n^s  >jiats  rra  .n^ttf  trx  diiöd 
:'^tsnYö  Tixua  .um  ntfip  nxi  .umte^  ^ytöte  6!?iy  iptw 

:  t  1 :        v  :  :  t  :  •      -  t  :  1  -  :  • 

:  onsöö  ^nxsa  .pht  ?]Dy  jwirfa  .n-pn  spons  nwp 
:d^itö  ^nxsa  .na>x     nyn  .n^ax  ^  rite 

-  t   ••       t         -:t:         -.-       T       t  • 

:  onsDtD  Tixxa  .<pir\&  niyyi  hv\  .^ut  crpy 
:  d^btpö  vixsa  .nwa7  rate  *a  .reia  ^x  nte  ^y 

t  :  •  -        •  :  -  t  t  •  •  -:  - 

:  D'naöö  »riKua  .nn^xi  insi  myi  .nten  an^y  6hd  (3) 

tt-:   t       t  t  :       t  :  -  • 

iD^teiY»  vixsa  ♦pnin  aiin  te  4i»s  rpYa  ntns(2) 
:  onsöö  Tixsa  .ite:;  8?pninix  o  .iteaj  cnx7  ns  (i) 
:  crtenYD  ^nxsa  ,ipi>b  *nnö  >3  ♦xin  'n  p^s  (4) 

•  T  I         .  - 

:  DnsDö  ^nxua  D^y  ryap^  t)H^  T]^*-ij> 
t'^^n^o  ^nxaa  .\3an  nan  uim  .^löi  '»anxD^  ^nxip 

•  t  ••  :  :  t  :        •        •  •       t'  t 

:  onxöD  ^nx^a  .iyi  ü^iy^  ^np^pn  nyi  iöx:  nyn 
rb^n^ö  ^nx^a        yüön  nx  na  9,;?  'n  nxi 
:  oniöD  ^nxaa  .j?^sn  'n  pyai  .pnani  ny-js 
:  d^^tö  ^nxaa  .wm  ^  ^yi        ^nyi  lyöt^ 

:t      •-       -:  t      -tt  :t 

:Dnsöö  ^nxaa  .h^yfn  ^iy)  ^rix  .^sn  pjn  -]in 
:D^'n^  ^a^'a  .?|\ja  npp:  oipji  ^^Bv5  on^ji  xan 


—    26  — 


ronxöö  T\X)&2  .DlVm  pptm  '3X3$  .Di*?tp'  ibn  vy? 
:  □,,?^n7  »awa  .yfön  rjpy  ?yi  /jmn  non  rvs 

:o*>Wn^>  *3i#3  ♦d!?in,i  ti>3  nJ3  .oViy  »3$o 
:  ünuDo  sn«s3  .orrn?«       noöm  .ürröp  nsyi  >n 

•  t  :  •  •         •      ••  :  v   ••     v:         v      t  :  -  ••  :  v    ••  't     t  :  -t 

Var.  *)  Ms.  yot&6.  2)  Ms.  ,n,^<  3)  Ms.  WIK1?.  4)  Dy 
von  mir  ergänzt.  5)  *?iy  von  mir  nach  Thren.  1,14  ergänzt. 
[Beide  Ergänzungen  wohl  falsch,  weil  jeder  Halbvers  nur 
3  Worte  enthalten  soll,  vgl.  auch  Anm.  7,  wo  die  Ergänz, 
von  Dy  kaum  möglich  erscheint.  (Land.)].  6)  Ms.  HS;  die 
Strophen  stehen  im  Mscr.  nach  der  oben  durch  Ziffern  an- 
gegebenen Reihenfolge;  dadurch  waren  3  mit  2  und  nur 
eine  mit  s  beginnende  Strophe  vorhanden.  7)  Ms.  VD^in. 
7)  Ms.  DIN  ^y  "IIS,  was  keinen  guten  Sinn  gibt.  Ich  lese 
DIN  ns  „die  edomitischen  Feinde".  Vielleicht  besser  noch: 
l(?n3J  DHN  Dy  Hü,  wo  nis  Vocativ.  (o  Hort!)  wäre.  8)  Ms. 
irmmx.  9)  Ms.  '3  oder  '3.  10)  Ms.  -JIDVI  [ich  habe  Be- 
denken gegen  diese  Korrektur.  (Land.)]. 

N  x)  Ex.  14,30  yDtt>  Ri.  14,6.  N  2)  Thren.  1,1,  ri3i  >3 
nn^N  „denn  gross  war  die  Feindschaft".  3  !)  löys  „sein 
Einherschreiten",  wie  Ps.  68,25.  3  2)  Thren.  1,2.  3  x)  Ex. 
15,1,  14,31.  J  3)  Thren.  1,3,  Ps.  45,14  „die  geehrte  Königs- 
tochter", nämlich  Israel,  "i  ])  Ex.  15,2  „mein  Freund"  = 
Gott,  wie  häufig  auf  Grund  des  Hohenliedes.  T  2)  Thren. 
1,4.  n  x)  Ex.  15,3,  14,9.  n  2)  Thren.  1,5,  Jer.  8,14. 
l  *)  Ex.  15,4,  wonach  besser  l?*ni  zu  lesen  ist,  Wim  Deut. 
3,24,  Subj.  ist  Gott.  1  2)  Thren.  1,6,  HJS1  „und  Er  räumte 
auf  mit  ihrem  Glanz  und  ihrer  Pracht".  \  l)  Dm  die 
Ägypter,  überhaupt  feindliche  Völker,  Z  syn.  444.  Ex.  15,5 
ib.  3.  1  2)  Thren.  1,7.  n  *)  Vocativ.  Ex.  15,6.  PI  2)  Thren. 
1,8.  Nach.  3,5  „denn  ich  zeigte  meine  Blosse",  ü  *)  "Witt 
Vocativ.  Ex.  15,7  Hos.  2,21.  ö  2)  Thren.  1,9.  1  x)  Ex.  15,8, 
14,13.     ^  2)   Thren.    1,10.    3  *)  Ex.  15,9.    2  2)  Thren. 
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1,11  m*  „schreien"  Zeph.  1,14.  h  *)  Ex.  15,10,  Jes.  52,10. 
b  2)  Thren.  1,12,  „nicht  Euch  gehe  [es  ist  ein  Wunschsatz! 
(Land.)]  das  Leid  an,  (Ihr  Wanderer),  das  Gott  verhängt 
hat.  ö1)  Ex.  15,11.  b  2)  Thren.  1,13  nte  eigl.  „spalten« 
Prov.  7,23.  J  !)  E.  15,11  löy^  „dass  das  Meer  sie  ver- 
schlinge«. J  2)  Thren.  1,14.  nyn  (Ps.  104,32)  „und  es 
bebten  alle  meine  Glieder".  V  !)  Ex.  15,14.  —  Die  Wendung 
"pinio  my")l  findet  sich  schon  in  den  Musaf-Silluq  für 
Neujahr  mnJi  HA  IV  77  a.  s  *)  „Du  warfest  für  sie  das 
Los"  (Esther  3,7),  Ex.  15,16.  2  2)  Thren.  1,17;  ypns  „Dürre", 
peitanisches  Substantiv  von  nns  (Jes.  5,13)  nach  der  Form 
l'fry?)  Z  syn.  399,  wo  diese  Form  hinzuzufügen  ist. 
2  !)  Ex.  15,15,  s.  o.  unter  Var.  7).  *  2)  Thren.  1,18. 
p  l)  Ex.  15,17,  vn^Di  um  das  Heiligtum  herum,  p2)  Thren. 
1,19,  im  lagern,  nach  Prov.  7, IG.    "ODYl  die  Leviten 

[oder  Priester  (Land.)],  die  beim  Liede  auf  der  Plattform 
hinter  dem  Altar  Cpn)  ihren  Platz  hatten,  (1)  Ex.  15,18 
„Gott,  dem  treuen  Hirten  und  Zeugen,  huldigte  ich  für 
alle  Zeit".  Jes.  40,11.  Jer.  29,23.  1  2)  Thren.  1,20.  Jes. 
28,20.  ff  *)  Iff  „sah  es"  Num.  23,9,  24,17;  pnsn  nach  der 
bekannten  Wendung  nx  p*$ri  „er  erkannte  an,  dass  das 
Urteil  gerecht  sei".  Ex.  9,27.  ff  2)  Thren.  1,21,  Ps.  129,3. 
n  i)  piy  I  Sam.  18,9  Z  syn.  444.  n  2)  Thren.  1,22.  s)  Jes. 
9,5,  hier  ist  Gott  gemeint.  "Omff  „schmückte  mich  mit 
Smaragd  und  Jaspis,  gemeint  ist  das  Efod  des  Hohenpriesters, 
Ex.  28,17,18,20.  3)  )mn  peitanisches  Pö'lel  von  )ti  schützen 
Z  syn.  66,  Anm.  b.  snte,  s.  o.  Seite  25  Anm.  11.  ^) 
„Lebendiger,  Du  Messest  ihre  Widersacher  erlöschen  und 
ihre  Götter  zerfliessen".  nDyt  Qal  (Hiob  17,1)  für  Hif'il. 
„Deine  heilige  Wohnung  werde^fest  begründet". 


VI. 

Zweite  Qina  von  Joes  b.  Malkiel  A  fol.  230b,  Hamb.  104. 
Z  487,2. 

Alphabetisch,  die  Anfänge  der  letzten  13  Strophen 
geben  das  Akrostich  des  Verfassers  p^n  !?W3*?D  m  Die 
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Strophen  sind  dreizeilig,  die  ersten  beiden  Zeilen  reimen 
auf  einander,  die  dritten,  kürzeren  Zeilen  haben  alle  [unter 
Anlehnung  an  Schrift-Verse  (Land.)J  denselben  Reim  '8  — . 

ppy  na  "Qtf  bv  •nMnai  ypna  .nWw  nsa« 
ppVix  aini    .tjspsni  Ii  t^N   .-sty  -)tf*s  db-d 
:*dn  msas  .nattf  ^  puna  .mn  rva»  ^«hü 

.  .        -  t  :  -  t  :      ••  :      »t  :      :         -  t  -:        ••  •       •  :  - 

Pöip  sn^P^  *6i  .mi  *6  nix  p^>  .ma  nn 

•  1        •  :       t         :  -t  •  •••  t  -t      •  • 

ppmp       .d,3,»i?  'JIdtöi  .d's^Ik  taw  idih 
pdv  n^n  npai         odhi  sbv  iöp  am 

•  •         :  t  — :  -        :  t:        -  t        't  -t 

pöi  unn  ^x  p1?  .Mdyt  ^       .Win  "bv  □"tshin 

•t:       :•        -  • '  '  ••  t  :  t     •  ~       - :  :t      -  t  •: 

:  "»ptf  nx  npyi  .nj^p  ?!&rn  .'tp'npp  mDtp 
:  w  ijBtfxi  .yl«nKi  pyixi  ^jipx  nWi  ar» 
:  >&y  nn&b  .nmxi  ito^  .nrntf  ^  n*3 

•    -  "-:  TT'!'     "     TS  T  •  T 

:  ^bbm  natf  *?y  .m'x  iDix  »3  „Tön2  ^  n^ 
:npyj  pm  »3  .iöh  sy&      bv        ,:?y  üniiDio 

•  :      1  -  T  T  '••        -  t       -  T        t  : 

:^V)  ^x  •^ann  tnsi"i  p  3ax^  T]©nj  ^a: 
:  »pnn  pnp_"i  .nm  vvtbß  pn  .nie  ^p1ö  ^ap 
:nn  man  .^iyi  -^y»  ^Bten  "ny 

•  t       t  :       -  :       :     1  - :  :  t  :       -  t  •■  •  :  •      •  :  v 

:s,p^n^  *niW>  iump  vpnrn  .d.ts  ^y  ixs 
:*pnnr6i  6^niÄ  .5BtoAi  iax|?  nai  .4tfttD^  min  ns 
PDy  ixtj>  ^yi  .xtfx  ^yi  •jpi  bv  ♦xtsw  vu  ^>ip 

•  -       t  :        -  :  t  •       -  :  -  t  v      •  v  ' 

:spyp  ntf  "w'x  /idh  nit^  ^3  ^y  .^aip-ipn  snn 
pp^sn  naipi  .ü'jsh  ys^  nniöpi  .oyan  onh  }nbv 
ppjpix  qina  .aij?p^n»n  itfx  .aiyi  tos  *Tpn 
pö*i  nöpj  Dipj  .D'öiiö  »naaa  9at£T  .an^iy  8ts 

•   t       -     •        1   :  •       ;       "st;  •  t  jT 

Pöy  ^ys  itc'N  .d^  on^  d^d-i  .d^>3  ans  «ji 

•  •         *:t       v  ~:  ■•  ~        •••  t       t       :  ••  -  v:      t  : 

ppi3  nx  ll!ip3i  .Tjpy1?  isin  i^'x  10^y  .T]pyi  fjs^'ün^y 
Pösfcy  nx  lönoi  .nyi  n^a  n^n  ntrx  .,'^iD,  ny  ans 

•  t  :         v  :  t  :  ••       tt        v  -:       •      :        t  •  r} 

ppby^  133  ^PÜ]  .pV31P  -^IPr  ^  ^V? 
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i^yb  i#ta  ntf«  ^>y  «nxD^ni  naa&n  >33^>  .naon  dn  rfen 
pdn  \n  wyb  naoni  ^spn  ditb1)  .iggn  dhj  rro^ö 
:*&rr£  ^y  y*Birn  •npiüi  mao  ^sni  .npiinn^ 

•  -:  -:      -  t  -    •       :       't     :       tt  - :        'tt,:  'ti-  i  :^ 

ppipö  rv3^>  ^3^rn_  ^Dys  nx  gni       bini  nj?3 
:  >D_y  glra  "initrxi  .r&nn  s£  ifiki          nssK  dv  Di' 
PDöipnöö  ^y^'im  .ntDD  ixnb  h^s  .ntsrnn  ^Dy  ins 

•  :    1    :   :        t  t  :  •      «t   •         t    •  -      •  t  -:  '  t 

pÖ-d  na  p*yi  .nntfrte^         .nms  tji&n  y&yb 
:*&y_  nn  -d#  by         nta£  rniy  ."jitfü  ^bxü  pin 

Var.  J)  A  itfihn.  2}  Hamb  104  n>DH  X1?  4  3)  Hamb.  104 
WWmbl.  4)  A  ^  [L.A.  von  A  ist  besser,  da  die  Ipf. 
recht  bedenklich  sind.  (Land.)]  5)  A  tsteJ^.  6)  Hamb.  104 
"»Snik  7)  Hss.  'Kfea  7a)  Hss.  lömn,  von  mir  nach  Thren., 
20  in  10-ion  emendiert.  8)  Hss.  IS-  9)  Hss.  affn.  10)  in 
A  fehlt  by.        Hss.  mal. 

„(*0  Ich  weine  und  jammere  in  Trän'  und  Klage  ob 
meines  Volkes  Verderben,  (3)  ob  ihres  Blutes,  das  ein  fremder, 
verkehrter  Mann  vergossen  hat,  der  auch  meinen  Tempel- 
Vorhof  verwüstete.  CO  Ich  ward  aus  meinem  Prachthause 
vertrieben  durch  zweimalige  verderbliche  Verwüstung  und 
durch  meines  Volkes  Not.  (1)  Mein  Freund  entfloh  mir, 
darum  strahlt  mein  Licht  nicht,  und  ich  kann  mich  nicht 
aufrecht  halten.  (PI)  Den  Tempel  rissen  Feinde  nieder  und 
zerrissen  mich  wie  Wölfe,  und  Niemand  tröstet  mich.  0) 
Ich  schweige  und  gehe  nicht  aus,  und  Niemand  öffnet  den 
Mund  darüber,  dass  sie  mein  Blut  vergossen  haben.  0)  Feinde 
standen  wider  mich  auf  und  störten  meine  Kreise  und 
wandelten  im  Zufall  mit  mir.  (n)  Pflüger  Hessen  über  mich 
den  Pflug  hingehen  und  traten  auf  meinen  Kücken,  darum 
gönnet  Ihm  keine  Kuhe.  (V)  Sie  verunreinigten  mein  Heilig- 
tum und  entweihten  meinen  Tempel  und  rotteten  meinen 
Namen  aus.  0)  Tag  und  Nacht  klage  ich,  schreie  und 
seufze  und  vergiesse  mein  Blut.  (3)  Eine  Grube  höhlten 
sie  mir  zum  Kummer  und  zur  Wehklage,  um  mein  Volk 
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zu  verderben.  6)  Bei  Nacht  ziemt  es  mir,  dass  ich  „Ach!" 
spreche  ob  meines  Sturzes  und  Schreckens.  (D)  Ihre  Fesseln 
legten  sie  mir  auf,  deshalb  bebt  mein  Inneres,  denn  mein 
Lieblicher  (Gott)  ist  fern.  0)  Der  Harfenklang  ward  in 
Trauer  verwandelt,  denn  dem  Eitlen  strebte  ich  nach,  ich 
und  mein  Volk.  (D)  Todesschiingen  umgeben  mich,  o  All- 
gnädiger, vernichte  meinen  Verleumder  und  erhebe  mein 
Horn,  (y)  Meines  Schmuckes  entkleideten  sie  mich  und  er- 
schlugen meine  Säuglinge  und  Kinder  und  tranken  mein 
Blut.  (D)  Den  Mund  rissen  sie  über  mich  auf  und  knirschten 
mit  den  Zähnen,  mich  zu  vernichten  und  zu  verwüsten,  (s) 
Mein  Feind  zückte  sein  Schwert,  mein  Andenken  zu  ver- 
nichten und  auszurotten,  mich  zu  entwurzeln  und  zu  bannen, 
(p)  Klagesstimme  lasse  ich  erschallen  über  Greis  und  Weib 
und  den  Rest  meines  Volkes,  ("))  mein  Geist  und  meine 
Seele  kochen  vor  Schmerz  über  die  Dienstgeräte  und  Sanges- 
instrumente, die  fort  von  mir  ins  Exil  wanderten,  (fcO  den 
Tisch  und  das  Schaubrot,  das  Räucherwerk,  das  im 
Allerheiligsten  dargebracht  wurde,  und  um  den  Altar 
im  Heiligen,  (n)  um  die  beständigen  Abend-  und  Morgen- 
opfer, die  ich  in  meinem  Vorhof  darzubringen  pflegte. 
0)  Gott,  Du  Hort  der  Welten,  der  Du  in  höchsten  Himmels- 
höhen thronst,  nimm  Rache  für  mein  Blut,  0)  und  ach!, 
was  Edom  anlangt,  so  vernichte  sie,  zahle  ihnen  den  Ent- 
gelt heim  für  das,  was  sie  mir  angetan,  (V)  giess  Deinen 
Grimm  über  sie  aus  dafür,  dass  sie  vor  Dir  lästerten  und 
meinen  Weinberg  plünderten.  (X)  Die  Feinde  rissen  nieder 
bis  auf  den  Grund  das  Haus,  das  mein  Zusammenkunfts- 
ort war,  und  verhüllten  meinen  Bart.  (n)  So  lange  noch 
mein  Herz  in  meiner  Brust  ist,  klage  ich  mit  bitterem  Wort, 
und  meine  Kohlen  erloschen  mir  zur  Finsternis.  (D  Wenn 
Du  mein  gebrochenes  und  gebeugtes  Herz  siehst,  [darum 
gebrochen],  weil  sie  mir  ins  Antlitz  hinein  lästerten,  (ö)  so 
entwurzele  das  Reich  der  Frevler,  lass  ihren  Mund  Thörichtes 
reden  und  verschliesse  ihn  vor  den  Augen  meiner  Volks- 
genossen. C?)  Kleide  Dich  in  Gerechtigkeit  wie  in  einen 
Panzer,  rette  mich  aus  Not  und   Drangsal  und  erscheine 
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über  mir,  Dich  meiner  zu  erbarmen.  (3)  Vernichte  und 
reisse  aus  die,  die  wider  mich  aufstehen,  lenke  meine  Schritte 
und  führe  mich  zurück   zu   der   Stätte   meines  Tempels. 

0)  Täglich  schaue  ich  nach  Erlösung  aus  und  spende  Dir 
Preis  und  singe  in  meines  Volkes  Mitte.  (N)  Schau',  o  Herr, 
meine  Mühsal,  denn  meine  Hand  wankt  sehr,  und  hilf  mir 
wider  den,  der  sich  gegen  mich  erhebt,  (h)  Verwandle 
Deinem  Volke  die  Klage  in  Wonne  und  Freude  und  grabe 
meinen  Weinberg  um.  (n)  Sei  stark,  Du  mein  alter  Er- 
löser, wach'  auf!  Weshalb  schläfst  Du  bei  dem  Sturz  meines 
Volkes? 

x)  ^öy  nn  mtc  hv  Thren.  2,11.  n)  -jEDBm  m  nach  Prov.21,8, 
gemeint  ist  wahrscheinlich  Nebukadnezar  oder  Titus. 
.1)  Tiunu,  diese  Wendung  findet  sich  wörtlich  in  der  Ahaba 
wij?  övn  ynx  289b  [aber  mn  (Land.)]  nnts>  w  pnria 
eigl.  „Durch  die  Verwüstung  meiner  beiden  Untergänge". 

1)  Cant.  8,14.  Thren.  1,14,  l)  Hiob  31,34.  Jes.  10,14. 
0  Was  mit  sv>^  "Dsm  gemeint  ist,  vermag  ich  nicht  zu 
sagen.  "Hpsi  Lev.  26,21,23,  [hier  in  der  Bedeutung:  sie 
taten  mit  mir,  was  der  Zufall,  die  Laune  mit  sich  brachte], 
(n)  Ps.  129,3,  W  unn  (P.  83,2)  d.  h.  entweder:  "„gönnet 
Euch,  Ihr  Klagenden,  keine  Ruhe",  oder  „gönnet  Ihm  keine 
Euhe  (Gott)",  wie  Jes.  62,7.  0)  Für  W  :  >ytn  zu  lesen, 
geht  des  Reimes  wegen  nicht.  (2)  Jer.  18,20.  6) 
Ps.  65,20.  ^ööH/  peitanisch  gebildetes  Subst.  nach  inj  von 
□ön  0)  Thren.  5,15  Ex.  9,28.  (D)  Ps.  101,5.  (B)  Thren.  2,16. 
Wpwrb)  oder  ^^rta  ist  zu  lesen;  der  ersteren  Form  möchte 
ich  den  Vorzug  geben,  weil  solche  peitanische  Bildungen 
von  Verb.  V"V  nicht  selten  sind;  die  Endung  \—,  wo  wir 
"0  —  erwarten,  ist  sehr  häufig,  auch  im  Folgenden.  Ol)  10} 
aram.  stat.  abs.  statt  "löt  (t?)  Das  Räucherwerk,  das  am 
Versöhnungstage  im  Allerheiligsten  dargebracht  wurde, 
(n)  ids   Segolat  vom   aram.   xiss»    (x)  Hab.   3,13.  iyi 
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s.  o.  Seite  11.  0)  TntPN  peit.  Pi'el  von  TP  „singen". 
6)  Zach.  8,19. 


VII. 

Qiua,  in  dreizeiligen,  auf  einander  reimenden  Strophen, 
dreifach  alphabetisch.  Nach  dem  Ende  des  Alphabetes  ist 
einmal  ^hn  prur  sai  "ia  apy^  gezeichnet,  danach  die  Formel 
pin.  Vorauf  geht  eine  fünf  zeilige  Strophe  zur  Einleitung; 
den  Inhalt  bilden  Klagen  über  die  Verfolgungen. 

A  fol.  '233a,  B  fol.  189a,  C  fol.  H3a  Hamb.  23,  37,  130. 
Z  261,15. 

.tob  ma:n  nb>m  .natf  ^y  ^  »ix 1 

•  t  ~        t:t:      t  : -         •:•  c 

:^Dy  na  -Dtf  t>y  .uo.np^  w«n    .^aaa  niog 

Ta  nny  tpk  .minn  mnia  mxsn  nnx8 
:msi  nnain  dv  nnx  .»moein  D'Tiy 

tt:        t-1  -  •  TT  ,  •    •-:  , 

Dl*n  tjtrn  pa  ♦niian  ^wn  "ji^an  ova8 
:nrvrr?  yapn  annan  »ba  .nffiKDn 

*b*ön  nia  niaa  .nia^nj  *nt^ö  17:5  ^Titü* 
:nia«m  D^an  lö^tfn  mn]  -niaa1? 

tt:     ^t-  .  :  •        t     :  t:  f 

4nanxn  8nWn  ony^  .npt^  n1?  o^a  ^ai  in6 

t  -:  -  t  t  s  ••         t  :  -  '••  -  : 

^aa^  T]snji  p^n  Jiyi  6m_  ia  lata  t^-rinn6 
nyiD  inj?  njna  int?1?  xhri  .iy)j}h 
*nip  *njnb  tB^Ki  .in«  ^xa  D^a  8nyn7 
:in*6  ttp(?  ob  w'ni  .iira 
^tsto^  ny&n  »tj  .öh^  wate?  aißj  'W]8 
lün^an  nnx  oaisto^  idöi  .arm 

...    ....     ^ ....  -        T  :  t  :  :  t  v  t  } 

nmb  nWn  nWn  .aWni?  iai  nnci  it^'n9 

:        t   •  t       t   •  t  •  t  :       ^t  t       -:  -  :-  t 

•  t      t  t  :       v  -:  -        t  •    •      t-  •  - 

:any  h#  d^j  inTiay  -irrte  .a~)pö  yuj 
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i totste  10in  D3  nin1?'  .ona     diö     dh^  11 

•  T         1  "        -  T  :  VT1"  ^         T  -t  : 

aits  otf  -ins  ♦rrnm  10mxs  minn  maa 12 

tt-:-     l     T-: «        t  - 

:m«iBö  noam  niixo  *Wa  .rmsn  ^pöi 

tt       :  t:t:  !  "  1     "       :  tt:-        '■•  - 

n^ys  pmn  niTft^  »omai  möy  tfh  nnb 13 

-  V:    1   -  "  t      :        ry  t  v  t 

rann:  }i^a  i^'i'1  ybsb  .onTpy 
nats^  önwD  .ö>j?3l^  D^iy  ö>^y.  lit^'D 14 
rD^vjs  dhw  12nD"fxn  ]ö  .-rpKi-i  "Mala 
D^a»  nit^sj  .wyj  "yiötföi  15 
pn^pj  *6  ddi  15Tpp!n  .»^ana  ü"pj 
iteb  t^nn  Dsio  .om*«  ^y  n*n  *?ia  ipisi  nsio  16 

t  •  t       t  t  t-s  -     ••  •  ■•  :  y- 

:Dnipts>rb  DDia  n:o  ^yi  .any 

t  I     :  -  :       ^  -  :        -  -     I  -  T  .  ^ 

^dä  dddh  oipip  bv  .ub  \bb\yz  n^n  oiiy 17 

:  t  :        tt-:         t't:  : 1  t      -  t  :       :  ^     v  -  :        t  -: 

narrin  Di^n  ^>a  16^y  .uttfsj1? 
nnxa  tjfoiöi  ns  »iay  i?aa  Dty«for&  nsD  >ns>18 

:iat^ni  "nxt^'n  nnavins  .lannn? 
nawna  18i:i^  >ai  .in^Dö  rtaqi?  u^eo  nxöi 19 
:imNsn  saa  ^ai:  nys  .19inna  y^n 
ai*6\  ia^  rwinj?  .20nt£^a  ni^yri1?  Di«  a-ij?20 
:DtsWia  d^d-i  a^  mrtD  22^p  .otste  naan 
atfn  Tin1»  on  .ona  nWn  23rrisy^  D^yiy  nn 21 

"  t         ;t  vt       -  -   :  ts™         •  :  • 

:24d,t^  tfan  nyi  .ort?  nbvti 

•.y-:  T        TT  vt       t  :t 

.□rp^y:  ^nj>  Wpfont?  iyt£>  .2Bür6  nnart  1«^  ptf 22 
:b™#  dit^  2fltfa?  lio^w  !?ia^ 
□1pA      prnri  ."?paniK  oip^  dj?j  tfa^n 23 
:?rav)N  ^  tit  xsön  .M*ari  di 
□mn^  na  ^y  .na^nn^  va^ix  ^y  iro*  ^a^» 24 

••t  •  :       tt       -         t-:-:       t:  -        •:  *  t 

nanöa  «iip  Vip  oaitsa 

1  t  :  •  -        •■  '         '  t  •,:  •  1 

VB&nb  ^aa  .rina  nib^  n1*w  n^d  a^'a 26 

aiy  ^ip  y^ö^na  .irjy  ^n^a  hnt  rtxn  26 
nrn^x1?  h^dd  nanya  «uit^a^ 

••       ••      t  •  :       t  t-:t         :-  •  :  -  :  3 
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:•         ":•      "tt:  s  •  :       tt  :  v 

:  iDy  "Dtf  nx  «  trän  .iööipnö  nx 
ny  y^n  xW  .^ys^  crw      mis  Hp 28 

-  •  •  -•  t:t  :        TT|  -  ••  1 

:f?  nsn  aorionn  dx  agj  *6  Ahy  i^pnjj 
"jüa^n       .att^nni»  mib>*na3  1t?  nx  rwa?] 29 
:  ata*  itostfö  "?y  iiö-ixi  ."nie*  i;n^ 

....       t  :   •        "  1       :  -  :  t      t  •• : 

vmjD^tDi  npy^  ^>nx  niaw  nx  atp  »an  'n  -ibn  ainaa 
v:n  rrn  iöxji  .ats"  iidd^ö  ^y  pöixi  n^n  ^y  Tyn  nroaji  ümx 
nnx  ppm  iüxji  ^y  'mpsi  pn  vizh  lmyi  DipD 

^x        my  m  xm  ^  ^x  twji  rnaipm  xr  mpö  inpiDi  uoo 

:'n  dixj 

Var.  i)  so  D;  AB  Hamb.  37  iTjDDJ*  2)  D  Htm  3)  D,  B 
mtfn.  4j  D  nnx.  5)  D  npy\  6)  m  hat  nur  D.  7)  A  jatn. 
8)  Hamb.  37  nyi-  9)  Hss.  an.  ">)  A,  D  n-nm  ixs.  ")  D 
A  D^xp,  12)  D  'nw  tnp.  13)  Hamb.  37,  D  mötfö.  H)  B 
Ti^HD.  15)  Hss.  VPpJl;  doch  muss  l  gestrichen  werden,  weil 
die  Zeile  mit  J  beginnen  muss.  3j  A  "p*?y  '3;  in  Hamb.  37 
und  130  fehlt  yhy.  17)  B  iwa  18j  D  wmx  19j  B  inn5?. 
20)  D  nwxh.  21)  A  x1?.  22j  ^p  fehlt  in  A.  23)  A  nisy>u 
25)  B  pnp.  24)  D  tank  26)  B  A  wznh,  D  nnh  «na  27)  so 
B;  D  2h  nninh  Dp:  Dipjn  Hamb.  37,  130  ^nay  a1?  npnh>  so 
ist  übersetzt.  28)  Hamb.  130,  Hss.  am  29j  Hss.  iox:2. 
30)  Hamb.  37  us^ö1?.    31)  D  A  atf£. 

„1.  Weh  mir  ob  meines  Verderbens,  schmerzhaft  und 
heftig  ward  meine  Wunde,  „wendet  Euch  ab  von  mir", 
weinte  ich  bitterlich,  „dringet  nicht  in  mich,  zu  trösten 
mich  über  das  Verderben  der  Tochter  meines  Volkes". 

2.  Der  Mantel  des  Ruhmes,  der  die  Tora  krönte,  wie 
ist  er  jetzt  in  die  Hände  der  Unbeschnittenen  geliefert,  be- 
stimmt ward  ein  Tag  der  Zurechtweisung  und  der  Not". 

3.  Am  ersten  Tage  wurden  verdoppelt  die  Drängnisse, 
darob  ward  finster  der  Tag   und  verdunkelt  wurden  die 
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Himmelsleuchten,  bitteres  Weinen  wurde  für  die  folgenden 
Geschlechter  festgesetzt. 

4.  Die  den  Zaun  ausbesserten,  auf  geraden  Pfaden 
wandelten,  die  Kraftgewaltigen  mit  ganzem  Herzen,  sie  be- 
wiesen volle  Stärke,  Söhne  und  Väter. 

ö.  Ein  unschuldiges  Geschlecht,  Söhne  ohne  Lüge,  ihr 
Sinn  stimmte  überein,  die  Liebe  rissen  sie  nicht  aus  (ihrem 
Herzen),  sie  entfremdeten  nicht  ihre  Pfade,  um  ihr  Blut 
(nicht)  hingeben  zu  müssen. 

6.  Der  Monat,  in  welchem  Er  (Gott)'  das  Gesetz  erteilt 
hatte,  wurde  zur  Trauer  bestimmt  und  umgewandelt;  fürwahr, 
„ein  Fest  rief  er  aus,  um  meine  Jünglinge  zu  verderben". 

7.  Sie  wurden  alle  wie  ein  Mann  versammelt,  und 
Jeder  rief  zugleich  seinen  Genossen,  und  Alle  waren  eines 
Sinnes,  den  Einzigen  als  einzig  zu  bekennen. 

8.  Als  die  Wölfe  der  Nacht  über  sie  herfielen,  die 
übermütigen  Frevler,  sie  zu  beherrschen,  dachten,  sie 
zu  verleiten,  ihrem  Tande  zu  folgen, 

9.  da  gaben  sie  ihnen  schnell  und  eilig  die  Antwort: 
„Fern  sei  es  von  uns,  ja  fern  sei  es;  darauf  hören  wir  nicht; 
unsere  lebendige,  einzige  Seele  wollen  wir  ihrem  Geber 
zurückgeben". 

10.  Kinder  und  Frauen  Hessen  lieblich  ihre  Stimme 
vernehmen:  „Wir  wollen  die  Überzeugung  nicht  wechseln 
und  sind  znm  Opfer  nicht  zu  gering;  Gottes  reinen  Dienst 
wollen  wir  vollbringen  bis  zum  Abend". 

11.  Kinder,  an  denen  kein  Makel,  Mädchen,  auch  sie 
streckten  ihren  Hals  hin,  um  gemeinsam  das  himmlische 
Gericht  an  sich  vollziehen  zu  lassen, 

12.  sie,  die  der  Tora  zur  Ehre,  zum  Schmuck  und 
Glanz  gereichten,  sie,  des  guten  Namens  Krone  und  des 
Kuhmes  Scepter,  durch  Verdienste  vollendet  und  durch 
Weisheit  geschmückt, 

13.  ihnen  stand  ihr  Verdienst  nicht  zur  Seite,  für  die 

kommenden  Geschlechter  ward  der  Lohn  ihrer  Opferung 

aufgezeichnet,   zum  Fürsprecher  (seil,   vor   Gott  für  die 

kommenden  Geschlechter)  in  einer  Buchrolle  versiegelt. 

3* 
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14.  (Gott  spricht:)  „Bei  der  Bedrückung  der  Armen,  der 
Kinder  und  Säuglinge,  zum  Schlachten  dahingegeben  voller 
Schmerz  und  Klage,  deren  Blut  vom  Erdboden  aufschreit  — 

15.  schauderte  ich  vor  ihrem  Anblick  und  wandte  mich 
ab,  um  es  nicht  zu  hören,  als  ich  die  Seelen  der  armen 
Unschuldigen  schlug,  kann  ihr  Blut  nimmermehr  ungerächt 
lassen". 

16.  Du,  der  Du  Alles  zählst  und  musterst,  sieh',  wie 
sie  in  ihrem  Hochmut  frohlocken,  beeile  ihr  Ende,  dass  die 
Zeit  herankomme, .  ihnen  den  Becher  der  Betäubung,  den 
Anteil  ihres  Kelches  zu  trinken  zu  geben. 

17.  Decke  ihre  Schuld  auf,  wie  sie  uns  misshandelt 
haben,  schlage  sie  auf  den  Scheitel,  wie  sie  uns  selbst  ge- 
tan, um  Deinetwillen  werden  wir  den  ganzen  Tag  erschlagen, 

18.  erwürgende  Schlingen  auf  jeder  Seite  über  sie 
herabregnen  zu  lassen,  dass  Schlinge  und  Fallstrick  sich 
vereint  verbünden,  Furcht  und  Grube,  Untergang  und  Ver- 
derben. 

19.  Unsere  Seele  dürstet  danach,  seinen  Fall  zuschauen, 
wenn  Du  seinen  prangenden  Stolz  wie  in  augenblicklicher 
Verwandlung  dahingiebst,  die  welkende  Blume  seiner  herr- 
lichen Schönheit. 

20.  Lass  herankommen  den  Tag  ihres  Unglücks,  dass 
ihr  Verwesungsgeruch  aufsteige,  rückwärts  mögen  sie  schreiten 
und  ihr  Feuer  nicht  erlöschen,  leicht  und  schnell  möge  Er 
ihre  Vergeltung  auf  ihr  Haupt  kommen  lassen. 

21.  Sinnverwirrenden  Glutwind  entsende  unter  sie, 
hebe  auf  Deine  Hand,  vergilt  ihnen  ihr  Tun,  Unheil  komme 
über  sie, 

22.  auszurotten  ihren  Namen  und  Überrest,  dass  das 
umrollende  Tor  auf  sie  falle,  dass  beides,  Kinderlosigkeit 
und  Wittum  über  sie  komme. 

23.  Bekleide  Dich  mit  Rache,  das  Herz  derer,  die  Dich 
lieben,  aufzurichten*),  ergreife  den  Schild,  Deine  Lieben 
zu  rächen,  Deine  Hand  möge  alle  Deine  Feinde  rinden. 

*)  Übersetzt  ist  nach  [der  Text  =  apib  (Land.)],  cod.  Hamb.  13a 
-[Hay  apnb. 
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24.  Möge  er  seine  Kechte  wieder  ausstrecken,  sich 
mächtig  zu  erweisen  wider  seine  Feinde,  seiner  Söhne  sich 
zu  erbarmen,  wie  es  heisst:  „Eine  Stimme  ruft:  In  der 
Wüste!" 

25.  Wenn  er  zurückkehrt,  die  Fülle  der  Leichen  im 
Eifer  zu  vernichten,  wenn  er  kommt,  Gericht  zu  halten  mit 
den  Frevlern  der  Erde,  „dann  frohlocket,  Ihr  Himmel,  und 
juble  Du,  o  Erde!" 

26.  Ja,  sehen  wird  er  den  Druck  unseres  Elendes,  wenn 
mit  lieblicher  Stimme  er  an  uns  die  Heilsbotschaft  ergehen 
lässt:  „Ebnet  in  der  Einöde  einen  Pfad  für  unseren  Gott". 

27.  Er  wird  seinen  Söhnen,  wie  Er  verheissen,  seine 
Herrlichkeit  olfenbaren,  mit  Gerechtigkeit  sich  bekleiden  zu 
richten  den,  der  sich  wider  ihn  erhebt:  „Heile,  o  Ewiger, 
den  Bruch  Deines  (eigl.  seines)  Volkes!" 

28.  Eine  Stimme  ruft:  „Der  Mensch  gehe  hinaus  an 
sein  Werk",  wahrlich,  die  Zeit  ist  gekommen,  sein  Joch 
ihm  abzunehmen.  Er  täuscht  nicht;  wenn  er  zögert,  so 
harre  auf  ihn. 

29.  Und  dann  wird  er  seine  Stadt  bauen,  dass  sie  wie 
früher  bewohnt  werde,  Libanons  Wald  wird  er  auf  seinen 
Felsen  zurückführen,  und  der  Palast  wird  auf  seiner  rechten 
Stelle  stehen: 

Wie  geschrieben  steht:  (Jer.  30,18,20,21.)  u.  s.  w. 

1.  Jer.  10,19.  (Nahum  3,  19)  'Jö  iytp  Jer.  22,44. 
T3»  hv  Thren.  3,48. 

2.  moDin  in  rnDDJ  zu  verbessern,  wie  die  meisten 
Hss.  haben,  ist  nicht  nötig;  solche  peitanischen  Hofal- 
formen  sind  sehr  häufig  und  kommen  auch  in  den  folgenden 
Strophen  viel  vor;  z.  B.  ^Eon,ynpn  (3)  nwn  (5)  pin  (6)  W7\) 
(7)  pmn  (13);  Z  syn.  417,  ff.  nn*,  sehr  häufiges  Pu'al 
von  mx  „Zeichen"  angeführt  Z  syn.  415.  rnsn  nrom  nv 
II  Reg.  19,3. 

3.  yittW  jedenfalls  der  erste  Sivan  1096,  welcher 
Monat  in  der  6.  Strophe  ausdrücklich  genannt  ist.  Dieser 
Tag  ist  noch  heute  iii  Worms  ein  Fasttag  zum  Gedächtnis 
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der  Märtyrer  in  den  Verfolgungen  zu  Beginn  des  ersten 
Kreuzzuges,  pa  für  }lh  sehr  häufig.  DVH  -)t&n  Ezech.  30,18. 
Wp  Joel  2,10,  onnon  'Da  Jer.  31,14. 

4.  TM  Ex.  2*2,30.  Prov.  11,5.  Ps.  103,20.  über 
lü^wn  vergl.  Z  641/2. 

5.  Jes.  63,8  '131  TDD1?  Dtn  d.  h.  sie  entfremdeten  von 
Gott  nicht  ihre  Wege,  um  ihr  Blut  nicht  dahingehen  zu 
müssen. 

6.  1^1  peit.  Pi'el  von  s.  o.  Seite  1 1  unter  0)  Z  syn. 
415.  hivh  -)DHJ  Thren.  5,15;  lyrn1?  bedeutet  „bestimmt  zu 
werden",  also  dasselbe  wie  pin  und  ist  deshalb  schlecht  zu 
übersetzen.  [Kaum  ....  „damit  bezeugt  werde"  =  in  Er- 
füllung gehe  der  im  Folg.  zitierte  Vers ;  (Nöl.)].  'ttl  Hina  iuwh 
Thren.  1,15. 

8.  aiy  WM  Zeph.  3,3,  fehlt  Z  syn.  437  ff.  lttt5>S3: 
Die  Partikeln  ö"^33  vor  dem  Verb  am  finitum  sind  bei  den 
Peitanim  häufig.  Cf.  Z  syn.  380,81,  wo  unser  Beispiel 
hinzuzufügen  ist.  tSB>B  hier  wie  Ri.  9,33.  nyfitn  Hl,  an- 
geführt Z  syn.  443.     nrvhin  Z  syn.  451. 

7.  nyn  peit.  Pu'al  zu  s.  o.  unter  No.  6.  "iny-i1?  ^ni 
Jer.  34,17;  TT*?  cf.  Z  629,30. 

9.  nTJTI  ITH,  zwei  von  den  fünf  Namen  der  Seele  nach 
Beresit  rabba  Absch.  14:  .nn  .t?sj  .r6  unpJ  niötf  PWön 
rrn  .riTir  .nötw. 

10.  aip  scheint  Segolat  von  plp  „Opfer"  zu  sein;  das 
wäre  Z  syn.  385  hinzuzufügen.  [Kann  es  heissen:  „und 
sie  wird  nicht  aus  dem  Herzen  gerissen"??  (Nöl.)]. 

11.  Für  DH,  das  die  Hss.  haben,  habe  ich  zwar  in  ge- 
schrieben; da  der  Dichter  aber  des  Reimes  wegen  DiT")KS 
schreiben  musste,  so  kann  er  ebensowohl  auch  Dn  ge- 
schrieben haben.  [Und  ist  daher  auch  nicht  zu  ändern.  (Nöl.)]. 

12.  'kibö  HDDn  (Nedarim  50b)  Z  rit.  242. 

13.  pnin  Hofal  von  ppn. 

14.  P.  11,6,  8,3;  D'aioa  Gen.  34,25;  nöian  p  Gen.  4,10. 

15.  Jes.  21,3,  Jer.  2,34  tohd  s.o.  No.  8.  Joel  4,21 
[ist  offenbar  Tioro  „während  ich  gehofft  hatte".  (Laad.)]. 
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17.  ODttn  Verbum,  gebildet  von  D^DöH  Reisig,  Jes.  64,1 
b  i^y  Ps.  44,23. 

18.  nDb  nach  Hiob  11,20,  wsj  nsö  „Aushauchen  der 
Seele",    n&mnh  Hifil  von  DM  „Regen".    Jer.  48,43. 

19.  Jes.  28,1. 

20.  Jes.  34,7.  66,24.    Joel.  4,4. 

21.  Jes.  19,14,  Ps.  16,6,  für  DD  ist  wohl  DDH  zu  lesen. 

24.  Jes.  40,3. 

25.  Ps.  110,6.  pn  Segolat  von  pnn,  II  Sam.  5,24 
Z  syn.  384. 

26.  Jes.  40,3. 

28.  Ps.  104,23.    Hab.  2,3. 


VIII. 

Abschnitt  aus  der  Musaf-Qeroba  des  Versöhnungstages, 
A  fol.  382a  B  fol.  324a,  Hamb.  30,  36,  40b,  40c, 
reimlos,  einfach  alphabetisch,  ohne  Namenszeichnung, 
vielleicht  von  El'azar  b.  Qallir,  mit  der  Introduktion  pai 
(Z  syn.  79)  nnN  Dim  O.  [Das  viel  korrektere  und  nicht  ge- 
künstelte Hebräisch  dieses  Liedes  hat  wohl  besonders  darin 
seinen  Grund,  dass  die  Form  einfach,  ohne  Reim  ist,  sowie 
darin,  dass  ganz  besonders  stark  Bibelstellen  benutzt 
sind.  (Nöl.)]. 

:nna  üirn  *3  "jDni 
rwny  um«  o  .u^y  Dm  ^-nn  ^oma  nnx 

vt  "s       :  --:     •  ••  t  -  •  -t     'v-:-:        t  - 

rnixw"  i^ü  .orn  opn  spbrn  ni-naa 
:ddköf)        .?pbj3  ^  nnn  i^n  D'H 

••  t  :  •         -  vt:         ••         -  -      '  •  t  ■  - 

:xtpn       ^inp  .2ariyi  2npna  üJpiyD  nn« 

:8t]dö  inW^  n^g;  *6  )"hy?2) 

:nn  \>b^  piias  .4-irni^  rtnt 
:xtsnö  inntDi  .^jd^  n^o:  "rem  in 

.....  >  vt  :  t  :  •         v  v  t    '  •• 

:m  p]jxn  )vüh    .-visin  ^y  6iiyi  x'wq  m_1tb 
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n^nta  .7rr:pT  oya  ppn  ?pp 

nrnayn  *6i    .13  jn  tyyph  nfryn  u£  *6 
:9Dnn«D  3121  .pinö  tsöiö  irpn  ipna 
:u\rhy  aiiö  .^d  nrriJ  ilssa  "toTTü 
nnx  o   .?py  ^«nxi  uytsha  us^d 

......        t  -       •  vt  tt:         ••  :    • :         :  -  •. 

tiAafo  nnx  *a  ."uron  ^ki  iw  i?lya  us^y 
:uby  nfry  Dan14  .I8u!?  iDin  i?x  iiy,  ytrs12 

t  •  -:       t  •  t        t  :  ■  '  t  :        -  v 

:v\h  nsn  TOö^16  w  ^5  #bj  in  nia^  16wn  D'-nsan  UaDis 
:ni3       )yüh  .18aüöi-i  18d^d^  bin  cröf?17 
:urwyn  Diu  .D^a  ^y  a>o  om 
runaittfn  nsn  .19nV  ba  ?p^k  untf 

-  t       :       ••  :  t  :      1  v  *•        :  - 

:  20unyi^  hiph  nsnnm  .ron  Diu  myn 

••  t:  -        1   :  v  -  :       t  r" 


Var.   *)  DUin   fehlt  in  Hamb.  40  b.    2)  Hamb.  30 
nonö.  2a)  ß         3)  Hss.  udö.  4)  Hss.  «ntttf«  5)  Hamb.  30 
fügt  hinzu:  lon  an,  für  hat  Hamb.  36:  irpj.    G)  so 

A,  B,  Hamb.  30,  40  b;  36  runw.  7)  Hamb.  40  b:  ^"ayo. 
8)  Hamb.  40b  mama  u^y  alten.  9)  Hamb.  40b  DnTOb. 
10)  B  n)  i^nu  nn«  u  fehlt  in  Hamb.  40  b.  12)  Hamb. 

40  b  lautet  die  Zeile  "jurn  mm  .UDin  I?«  pyi  y^s.  13)  so 
Hamb.  40c,  A  B,  Hamb.  30,36:  vh  ))V  "Dtn  ^N.  14)  für  a:n 
hat  Hamb.  40c  -jjyö^.  14a)  A  'msan  Hin  mx.  15)  Hss. 
DmsDH  Kin  Diü/  Hamb,  «in  omsa  16)  Hamb.  40  c  )V^b, 
17)  A,  B  WDp,  Hamb.  40b  onn  D^öp.  18)  A  n^Bll 
18a)  so  Hamb.  40  c,  Hss.  "pyö^  19)  Hamb.  40b  yhx  2b  ba. 
2Ö)  Dafür  hat  Hamb.  40  c:  Nun»  uintDi. 

„Und  also  (seil,  lasset  uns  anstimmen:)  „Denn  barm- 
herzig bist  Du".  (K)  „Du  in  Deiner  grossen  Barmherzigkeit 
erbarme  Dich  unser,  denn  wir  sind  Deine  Diener,  (a)  Im 
Wohlwollen  Deines  Antlitzes  erscheine  uns  und  erleuchte 
unsere  Augen.  CO  Deiner  Barmherzigkeit  Wundertaten  lasse 
heute  erstehen,  der  Du  Vergehungen  kennst;  ("0  lass'  die  Armen 
im  Schatten   Deiner  Schwingen  nächtigen  und  verwirf  sie 
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nicht,  (n)  Fürwahr,  von  jeher  bist  Du  Zuflucht  und  Sicher- 
heit, schweigst  über  die  Sünde,  (1)  und  ein  Straucheln  wiegt 
in  Deinen  Augen  nicht  (so)  schwer,  (den  Sünder)  von  Dir 
fort  zu  senden.  0)  Zerstreue  doch  unsere  Verirrungen  wie 
Spreu  vor  dem  Winde,  (n)  mögen  wir  Gunst  und  Gnade 
vor  Dir  finden  und  reinige  uns  von  der  Sünde,  (tt)  Der 
drückenden  Sündenlast  und  Schuld  erinnere  Dich  nicht,  uns 
zu  zürnen,  00  lass  nicht  von  dem  Volke,  das  Du  Dir  er- 
worben, *)  erhöre  sie  bald.  (3)  Lass  Deinen  Zorn  aufhören 
und  kehre  doch  zurück  um  Deinetwillen  und  sühne  den 
Übermut,  (h)  nicht  für  uns  tu'  es,  um  Deinetwillen,  Du 
werdest  geehrt,  nicht  unseretwegen.  (ö)  Süsser  ist  2)  unser 
Gaumen  als  süsser  Honig,  wenn  wir  Dein  Gedächtnis  ver- 
herrlichen 3).  0)  Wir  irren  umher  wie  ein  Vogel,  der  fern 
von  seinem  Neste  umherirrt,  vor  der  Fülle  unserer  Ver- 
schuldungen. (D)  In  die  Irre  4)  wurden  wir  geführt  durch 
unsere  Bosheit,  und  wir  kommen  nun  zu  Dir,  denn  Du  bist 
unser  Gott.  (V)  Wir  sinken  5)  hin  ob  unseres  Halses  Joch, 
Du  aber,  verlass  uns  nicht,  denn  Du  bist  unser  Erlöser, 
(s)  Frevel  und  Schuld  gedenk'  uns  nicht,  handle  unent- 
geltlich 6)  an  uns.  (S)  Sühne-Fasten  ist  es,  dass  sich  kasteie 
an  ihm  die  Seele  jedes  Geschöpfes,  um  Deinetwillen  vernichte 
Deinen  Zorn,  (p)  Fälle  unsere  Widersacher,  richte  die  Ge- 
beugten auf,  damit  sich  als  gross  Deine  Kraft  erweise.  7) 
(1)  Erbarme  Dich  unser,  wie  ein  Vater  sich  seiner  Kinder 
erbarmt,  an  unserem  Fasttage,  W  Ganzen  Herzens  kehren 
wir  zu  Dir  zurück,  habe  Wohlgefallen  an  unserer  Eückkehr, 
(n)  lass  Dich  an  diesem  Tage  von  uns  erbitten  und  Dich 
besänftigen  durch  die  Stimme  unseres  Flehens". 

!)  Ex.  15,16.  2)  Hiob  20,12.  3)  Z  syn.  423.  4)  Pu'al 
von  Pjjpp  Ex.  23,8  [Ist  irreführen  die  traditionelle  Erklärung 
von  rfü?  (Nöld.)]  5)  Jes.  51,20.  6)  D.  h.  ohne  das  wir 
für  Deine  Gnade  entsprechende  Verdienste  aufzuweisen 
hätten.    7)  Num.  14,17. 
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IX. 


(B*  fol.  197  b,  D  fol.  139  a,  Hamb.  37). 

Qina,  anonym,  in  vierzeiligen  Strophen ;  die  einzelnen 
Zeilen  einer  Strophe  reimen  aufeinander,  die  erste  und  dritte 
Zeile  beginnt  jedesmal  mit  einem  Buchstaben  des  Alpha- 
betes, die  vierte  ist  eine  Bibelstelle.  Den  Inhalt  bilden  im 
ersten  Teile  Klagen  über  die  Verhängnisse,  die  am  9.  Ab 
über  Israel  hereingebrochen  sind  (Megillat  Ta'anit  Abschn.  13 
[•pinan  iökö]:  mm  yixh  idw  xhw  wnux  hv  a"tDa 
vyn  ntsnmi  irva  ma^i  rpjtyai  rtniwii  p"üra),  die  dann  in 
allgemeinere  Klagen  übergehen,  um  mit  der  Bitte  um 
Wiederherstellung  der  Stadt  zu  schliessen. 

Ps.  55,3  ^ipm  TPi£>2  TIN  1 

t    •  t      •    1    :        •    •    :  ■  t 


t  -  t  :  t  : 


Num.  32,4 


Jer.  17,18 


ThDni  *|i3jpn  ^Vtana  toa  3 
1inn*n  yitf*n  rna  5rn  iprr 


Jer.  6,26 


Jer.  28,25 


•YTüriKi  nxsx  >rn  IUI 3 
"nitfn  7xa  *a  ^>y  aians 

t  t  :  •  1 

TTianö  ^tv  8yin  nym 
iTitsn  nnD^i  tahinn  tcfinv  o^n 


Ps.  11,2 


9ir,D  Tprii  ^tpj  nu  it-4 

-ina  nishn  maa  t 

T::':    t:t   t  i 
-in:?  issp  DNiao  10trn 

••  - :  :  't        t      :  • 

nrv  hy  Dan  ujis 
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Jes.  5,3  :  D^BftT  >3tfh  mim 

■t  t      :     ••  :      :       t  : 

t  v  I  t    :  •  :  1 

□iiV  eto^  ^ap  16nnp^ 
Jes.  2,17  :on  teuft  m«  nm-i  n&n 

-   :  tt  :  -         -  : 

ip^sn  ^id  iisn  pari  frifrp 7 
jer.  16,20         npn:  nno  tei  nts>  ^n« 

'    -  1  T  ■        -t  ••         t  :         T  ■.        •  t:  t 

ipm  Tön  tfi^K  19^Din  isifr8 

l  -  •  t         ••  :  ••  :  t 

ipspn      innip  hy 
ipwv  wxz  iD  -inj; 
Jes.  10,16  npa  ig*  Tips  ininp 

Ps.  74,3  niaWö^  ns:  nonn  tovs  9 

'  -  :  t    •  t       '  v  t  : 

Ps.  68,21  niKüin  niüh  »  wrbxh 

t  vt:      t:  •        ••  , 

ni«i?nn  ^niop  nton?  ans 
Joel  1,19  :niKJ  ntex  tfa  ^ 

:         t  :  t 

np  pgisn  DHU  Spy;_  ^ip  10 
20ipp^  nrn:  ifry  *rp 
21-)ö^n  *6i  ntei  nun 

-  :  :      t  •  :         -  t 

:-iödö  «rD  nisin  te  ts>irn 
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txh  hx  MB  33it2>  Uli  11 

•  T  "  V  T 

ix^'n  nnx#  znu1?  'wwb  2wr\ 

....  .   ..    .  .  X  T 

Jes.  61,3  nns.  on^  nn^>  il*^  "bzxb 

Var.  *)  WTl  B,  Hamb.  37,  D  Wjfjl  2;  Hss.  pon 
D  ilnon  3)  Hss.  nn^  4)  D  mn  Hamb.  37  n^n  4a)  yi-ann 
fehlt  in  B,  5)  m  fehlt  in  B  6)  Hamb.  37  TWI}}  7)  Hamb.  37 

8)  so  B,  Hss.  yiDn  l^ni  9)  D  10)  B  tcn  n)  so  B, 
Hambg.  37,  D  Dtfri  12)  so  Hamb.  37.  D,  B  WITT»  13)  lBffnj 
fehlt  in  B  u)  B  onn,  Hamb.  37  DfiD,  D  DUO  15)  B  DflD 
16)  B  inüh  16a)  B  33^>  17)  so  Hamb.  37,  B  ntinö  »u,  D  rw 
>3fflö  yiyo  18)  D  lp^m  19)  in  B  fehlt  »TH  so  B,  Hamb. 
37,  D  lötwi  2i)  ß  ^ösn. 

„1.  Seufzend  irre  ich  umher  und  jammere  mit  meiner 
Stimme,  an  diesem  Tage  verfolgten  mich  so  viele  Drangsale, 
an  ihm  wurde  das  Schicksal  verhängt,  das  erfüllt  werden 
musste:  „Ich  sollte  nicht  in  das  Land  kommen". 

2.  Herbeigewälzt,  herbeigewälzt  ward  Mangel  x)  und 
Not,  zu  erheben  die  Schuld  beider  (Heiligtümer  2)  gemein- 
schaftlich 3),  beide  im  Zusammenhang,  dieses  mit  jenem, 
erstes  und  letztes;  „ihretwegen  ist  es  ein  Tag  des  Unheils, 
doppelten  Verderbens". 

3.  In  Seufzer  und  Klagen  4)  brech'  ich  aus  und  irre 
umher,  denn  plötzlich  kam  über  mich  der  Plünderer,  ver- 
dunkelt 5)  ward  in  der  Vereinsamung  der  Eeichtum  meiner 
Stadt,  „heute  pflügt  der  Ackersmann,  wirft  Furchen  auf 
und  eggt  6)". 

4.  Meines  Kranzes  Diadem  nahm  er  und  entfernte  die 
Krone,  Feindeshand  ward  mächtig  und  Bethar  ward  er- 
obert, in  eiligem  Kommen  sprangen  sie  einher  7),  „richteten 
ihren  Pfeil  auf  den  Überrest". 
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5.  Seine  8)  Güte  und  Schönheit  weilte*)  einst  unter 
dem  wallfahrenden  Volke,  im  Gotteshause  in  der  Menge  9), 
die  zweierlei  10)  Zymbeln  erschallen  Hessen  n).  Jetzt  sind 
nackten  Fusses  gepeinigt,  von  ihren  Säumen  sind  entblösst 12), 
„der  Mann  Jehudas  und  die  Bewohner  Jerusalems". 

6.  Ehre  nnd  Herrlichkeit  (sanken)  zur  Erde  aus  der 
Höhe,  dass  den  Fusstritten  preisgegeben  wurde  das  Heilig- 
tum, das  erhabene,  sie  umherzuschleifen  ls)  nackt,  ohne 
Kleidung  ,4);  da  sank  menschliche  Hoheit  und  erniedrigt 
ward  die  Höhe". 

7.  Der  Erde  Wonne  15,  daran  alle  Wohlgefallen  hatten, 
brachten  sie  zum  Wanken  16);  wie  verursachten  sie  mir  ein 
sieches  Herz!  17)  Meine  Wohnstätte  verbrannten  und  zündeten 
sie  an,  „mein  Zelt  ist  zerstört  und  alle  meine  Seile  sind 
gerissen". 

8.  Sie  verbrannten  es;  sie  lästerten  das  Feuer,  das  wie  Er 
(Gott)  in  seinem  Befehle  (Lev.  10,46)  gewünscht  hatte,  auf 
seinem  Altar  stets  brennen  sollte ;  darum  möge  durch  Feuer 
eiligst  18)  „ seine  (des  Feindes)  Herrlichkeit  in  Brand  ge- 
raten, wie  (seil.  Feuer)  angezündet  wird". 

9.  Eichte  auf  ewig  Deine  Schritte  zu  den  Trümmern; 
Gott,  der  Herr,  hat  ja  Wege  zum  Tode,  dass  er  die  Feinde 
schlage,  die  sterben  mögen  durch  Krankheiten,  „denn  Feuer 
verzehrte  die  Triften". 

10.  Jakobs  Stimme  klagt  und  weint  bitterlich,  zitternd  19) 
und  bebend  20)  vor  Esaus  Händen  20a),  der  da  mordete  und 
vernichtete  und  sich  nicht  zum  Erbarmen  veranlasst  sah  21), 
(klagt)  „an  allen  Strassenecken  wie  ein  verstrickter  Büffel- 
ochs". 

11.  Oh,  führe  wieder  uns  zurück,  lass  Dein  Antlitz, 
o  Gott,  uns  leuchten,  vergilt  dem,  der  Deinen  Altar  ver- 
worfen 22),  freue  Dich  wieder,  uns  Gutes  zu  tun  23),  lass 
einen  Eest  übrig  „den  um  Zion  Klagenden,  ihnen  ein  Dia- 
dem zu  reichen". 

*)  Die  Konstruktion  ist  kaum  richtig.  Das  Prädikat  steht  in 
der  2.  Zeile  (dwjti),  von  ihm  sind  der  Accus,  i»b»i  in  der  1.  Z. 
abhängig.  (Land.) 


x)  p&n  ist  ein  nach  der  Form  ]\hya  (Z  gyn.  398;  ge- 
bildetes Substantiv  von  "]frn  „fernhalten",  und  ist  deshalb 
mit  „Mangel"  übersetzt  worden.  2j  Diese  Stelle  ist  schwer 
zu  erklären.  Ich  habe  ü^rh  gelesen  und  fasse  es  wie 
das  talmudische  3in  nni  „eine  Schuld  erheben",  nämlich 
die  Schuld,  durch  die  beide  Heiligtümer  zu  Grunde  gingen. 
l'Das  ist  eine  gewaltsame  Änderung!  Kann  es  heissen:  zu 
der  Höhe  der  Verschuldung  u.  s.  w.?  (Nöld.)].  8)  pan, 
Gemeinschaft  von  "nn  „Genosse",  Z  rit.  237.  4j  Ex.  2,10, 
über  nss  s.  o.  Seite  13,  Anm.  1.  5j  'no  h'?  Iran  iyn,  wie 
Hamb.  37  .und  D  haben,  giebt  keinen  rechten  Sinn.  Nach 
Thren.  4,1,  woran  diese  Stelle  sich  anzuschliessen  scheint, 
hat  der  Peitan  wohl  als  Wurzel  von  üyv  :  üy  =  üyi  an- 
genommen und  davon  das  Pu'al  üyH  gebildet.  6j  bezieht 
sich  auf  die  oben  angeführte  Stelle  aus  Megillat  Taanit: 
Tyn  ntnmi.  7)  inÄ  Lev.  11,21.  8)  Übersetzt  ist  nach  Sir 
hassirim  rabba  zu  Gant.  7,2 :  cr^l  ^Dysa  *6a  iöix  n^n 
(Deut.  16,16)  9)  Ps.  42,5;  ich  übersetze  "JD  nach  Gesenius 
mit  „Menge".  l0)  Die  beiden  Arten,  die  Ps.  150,5  ge- 
nannt werden.  n)  wr\  Ps.  2,1.  12)  Jer.  2,25,  3,16  und  26. 
13)   2r\o   Jer.  15,3.  Hiob   24,10.     15)  Thren.  2,15. 

16)  Hifil  von  pis  ,, wanken"  (Nahum  2,11),  anklingend  an 
Prov.  8,35.  17)  Diese  Stelle  kann  ich  nicht  genau  erklären, 
ppi  „binden",  talmudisch  „verpflichten"  (cf.  0)2^  ppn 
Jebam.  22a,  b;  danach  würde  es  heissen:  „sie  verpflichteten 
mein  Herz  zum  Siechtum".  Vielleicht  ist  aber  ipvir!  zu 
lesen:  „Wie  schädigten  sie  mein  sieches  Herz!"  18)  Über- 
setzt ist  nach  Jer.  1,12.  20)  Ps.  119,120.  2üa)  gemeint 
ist  Rom.  21)  Hof'al  zu  1ö3  nach  der  Redensart  "Pöm  Död: 
Gen.  43,30.    22)  Thren.  2,7.    23)  Deut.  30,9. 


X. 

B  (fol.  437  b). 

Das  Stück  ist  ein  mn  d.  h.   es  beginnt  mit 

ujwirn  äpjp  ^n«  nntf  nts>ni  pns;>  nyntrt  ornäK  hna  Tbl 
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?)Dt5>  IVD^5  „Gedenke  des  Bundes  mit  Abraham  und  des  Isak 
gegebenen  Schwures  und  führe  zurück  die  Gefangenschaft 
der  Zelte  Jakobs  und  hilf  uns  um  Deines  Namens  willen". 
Es  besteht  aas  sieben  vierzeiligen,  gleiehmässig  auf  ^0)1" 
reimenden  Strophen.  Als  Akrostich  ergeben  zunächst 
die  neun  ersten  Zeilen  —  und  zwar  die  ersten  Buch- 
staben jedes  Halb verses:  W)2  nK  ^nTO,  den  An- 
fang von  Lev.  26,42.  Dies  passt  zum  Eefrain  des 
Stückes  und  ebenso  wie  im  Pentateuch  ist  aipyn  plene  ge- 
schrieben. Zeile  10  ergiebt  vielleicht  NT  n«  "pai  (??  Nöld.) 
(seil.  DMt'N)  „segne  den  Gottes  fürchtigen".  Zeile  11  und 
12  geben  mit  den  Anfangsbuchstaben  die  Gottesnamen 
&rhx,  hx,  T,  n'tf,  Strophe  4  ebenso:  maas  'n  wp  "jnyit^ 

(Gen.  49,18)  ("pTBO  nmn  un'  enthält  vielleicht  akrostichisch 
die  Abbreviatur  t&*"rp  =  iöttf  Tiarp,  doch  liest  man  alsdann 
besser  "pT#,  wie  ich  übersetzt  habe).  Strophe  5  und  6 
ergeben  den  42-buchstabigen  Gottesnamen,  bekannt  aus  dem 
Gebet  'im  nhu  man  njn  HA  IV  13b,  das  dem  E.  Nehunja 
b.  Haqqana  zugeschrieben  wird,  Zeile  24  giebt  U*TN,  und 
das  Akrostich  der  letzten  Strophe  ergiebt  den  Namen  des 
Verfassers:  ptfi  pH  TT  -pay  tnö  „Meir,  Dein  Diener 
lebe,  Amen  und  Amen". 

Jede  Strophe  schliesst  mit  einem  der  beiden  mit  einander 
abwechselnden  Eefrains  uy;tfirn  hxy/]  nnatf  ^y  D^rna  2W\ 
?]b#  lyo^  „und  kehre  in  Barmherzigkeit  zu  dem  Eeste 
Israels  zurück  und  hilf  uns  um  Deines  Namens  willen", 
und  'Ol  *Vna  nntf  atfm,  wie  oben  in  der  einleitenden  Formel. 

••  t:t:  :         ••  t 

Der  Inhalt  behandelt  hauptsächlich  die  Vorstellung, 
dass  Israels  Gebete  gleichsam  für  Gott  eine  Krone  bilden, 
(vergleiche  den  Silluq  des  ersten  Neujahrstages  HA  IV  45  a 
niNasn  vfr«  tftfia  Dorn  ♦ni«a  nia^i?  ni^sn  &api)  und  fleht 
um  die  Erhörung  des  Gebetes,  für  das  die  verschiedensten 
Ausdrücke  eintreten  (Sifre  zu  Deut.  3,23  nxipj  rnmh  l^y 
♦nTny  Mhsn  .tnsj  .nyvis  .n:i  ♦ms  .npNj  .nyity  .npyt  .ri^sn 


JftiH  Mbn  ..TPöy)  Wegen  der  vielen  Genitivverbindungen  musste 
in  der  Übersetzung  oft  zu  Umschreibungen  gegriffen  werden. 


'131  nux  nna  tüi 
Tl.^.  3Tyni 1 

.....        ...  T  ■  ,     "  "  ■       -  -  :  •  vfv 

Ti-nn  *bv  ny^  Trim  331  aain 
:ti^tdx  ^xivr  Tnn  lö^onoio  pnjn  >ox 
'"DT  ^>otj»  nnxty     D'öma  man 


j^Täi  ^ttfnp  ntenn  DUfh  spoin  inofcn 

...  -.  ..  ....  ..        .     .  ^  .  . 

:?)Ty2  föN  ni^p  onn  ixb  n-iny 
'Ol  npy^  ^nx  matp  nx  nt^m 


spnn  "pna  Tina  tix    nxjnn  ,r?^?pr^ 
TpnKDvn  niTT  nanx  ilaa  nai  ?jKasa5 
t*?puö       .sinn  ?)?  T]x 
:?pij£  *n(?q  Hpitf  ntsn  7)h;t  ngrc$  "jiw 
'iai  nröma  aitn 


rp^'n  ivJ  xVi  i&  &[  x1?4 
tj^^!  p^n      Tjnwnijy!  ^n^'np  >sa 
niiin  un;  .^"nn  njn  Tin  -ig* 
D5^?^  .^öx  tDB^Da  pii 
'idi  maty  awiT 


spiiss  nnin  urv  'rna  nnsa  ^ösx  5 
tjnnj  >hat?  aw  ^ny  if'yi  ^ip 


*)  Der  Text  scheint  nicht  in  Ordnung  zu  sein.  (Land.). 
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anntf  ^aaia  tfiT  T^:n  nna  *öyj 

»  vT  :       •■:  ,     t   ,'  vt  :  ,       ••  : 


;  ,":       1    T  i  -T  :i    "  r  ""V 


spTtsy  iu  nsüitD  ^tahn  ntp'np  fisn 6 


j       **"     1  v  ■  1       "   ''  1}  '  1     .  l  1 


v  i "       *  1 :     Ti     v ';' ":"  i      /  i  Y 


nyitf'  nas  nrhnm  ?pnp  Ttf 

?       :         -  •  TT-:  '  v  T I. 


'idi  maty  arm 


:  -  v    :  -  t         v      T  \  • 


i      LL  .  i"    :        '  "l  Y 


sjnxu  *]??ntt  ^Dix  na'tfpn  Tn; 


'oi  cpDma  awi 

Var.  *)  Ms. 

„1.  Und  es  sei  Dir  wohlgefällig,  wenn  sich  nahen  zum 
glanzvollen  Gebet  Deine  Treuen,  Deine  Geraden;  schmücke 
Dich  wie  mit  einer  Krone  mit  dem  Liebesjubel  Deiner 
Kinder,  Deiner  Erwählten;  fahre  einher  auf  dem  Wagen 
Deiner  Heils-Myriaden,  Deiner  Schönheit  Pracht;  *)  oh, 
zerreisse  doch  ihre  Bande  2),  befreie  Israel,  Deine  Gefangenen, 
„und  kehre  in  Barmherzigkeit  zu  dem  Best  Israels  zurück 
und  hilf  uns  um  Deines  Namens  willen". 

2.  Deines  Namens  freuen  sich 3)  die  Strahlenden 4), 
sieh',  o  Allgerechter,  Deine  Tauglichen;  Deine  Schützlinge 
freuen  sich,  wenn  sie  jubelnd  die  Loblieder  Deiner  Heiligen 
und  Boten5)  anstimmen;  in  Erinnerung  bringen  den  Eifer6) 
der  Vorfahren  6a)  die  Nachkommen  der  Treuen,  die  Dir  wie 
ein  Gürtel  nahe  standen7);  höre  7a)  ihr  prächtiges  Jubeln 
und  Flehen,  stärke  Deine  Schwachen  und  führe  zurück  die 
Gefangenschaft  der  Zelte  Jakobs  und  hilf  uns  um  Deines 
Namens  willen. 

3.  Und  mit  meinem  Gebet  schmücke  Dich,  Du  Mächtiger, 
in  Deines  Glanzes  strahlender 8)  Pracht,  und  unter  Deiner 


4 
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Engelsschaar  erhöhe  die  Ehre  der  in  trauter  Liebe  Dir 
Nacheilenden  9);  nur  Dir  allein  gehört  er  10j  an,  schmückt 
Deine  Wohnungen  n);  höre  11  a)  das  Flehen  Deiner  Lieb- 
linge, neige  Dich  zu  den  an  den  Pforten  Deiner  Majestät 
Wartenden  12),  und  kehre  in  Barmherzigkeit  zurück  u.  s.  w. 

4.  Keinen  Engjjsfürsten  giebt  es  13)  und  kein  Auge, 
die  Dich  schaiien^,,könnte;  nach  Deiner  Heiligkeit  und 
Sanftmut  rechtfertige,  Du  Gerader,  die  von  Dir  Gebildeten; 
die  vor  Deiner  prächtigen,  schönheitsvollen  Majestät  Ver- 
sammelten lassen  Dir  Danklieder  erschallen;  rechtfertige 
im  Gericht  Deine  Getreuen,  deren  Gebet  Dich  sucht  und 
führe  zurück  die  Gefangenschaft  u.  s.  w. 

5.  In  Furcht  vor  Dir 15),  in  grosser  Scheu  spenden 
Dank  Deine  Schafe  16),  zu  Dir  (dringt)  der  tosende  Laut 
der  sich  Freuenden,  der  in  Deine  Flüsse  Getauchten  16a). 
Ob  der  Melodien  17)  der  um  Deine  Fahnen  Geschaarten  18) 
jubeln  Deines  Himmels  Sterne;  nach  der  Weise  Deiner  Güte 
habe  Wohlgefallen  an  dem  schönen  Rühmen  19)  Deiner 
Helden  und  kehre  in  Barmherzigkeit  zurück  u.  s.  w. 

6.  Nimm  wohlgefällig  auf  die  Heiligung  derer,  die 
Dich  mit  der  Stirnbinde  20)  des  Diadems  schmücken 
wollen21);  möge  er  sich  mit  Hoheit22;  bekleiden  zum 
strahlenden  Goldschmuck  seiner  Umgürtungen ;  das  Lied  und 
Lob  Deiner  Gemeinden  möge  Dich  mit  einem  Heilsschilde  23 ) 
schmücken;  höre 23  a)  das  liebliche  Beten  24)  Deiner  Dir 
Teueren  und  führe  zurück  u.  s.  w. 

7.  Deine  gewohnte  Handlungsweise  möge  Deine  Barm- 
herzigkeit auf  Deine  Erlesenen  25)  herbeiführen  26),  suche,  o 
Allmächtiger,  die  in  Deinen  Höfen  Versammelten  26a);  Du 
Einziger,  höre  die,  die  an  Deinem  Lob  festhalten  und  Dich 
bewahren  21 )  und  lass  erstrahlen  das  Licht  derer,  die  Dich 
lehren  28),  Deiner  Glänzenden,  und  kehre  in  Barmherzigkeit 
zu  dem  Best  Israels  zurück  und  hilf  uns  um  Deines 
Namens  willen". 

x)  Hab.  3,8  2)  Ps.  2,3  3)  Ps.  89,16.  4)  Solche  Be- 
zeichnungen Israels  sind  im  Folgenden  häufig.  5)  Der 
Propheten  und  Psalmisten.    6)  Abgeleitet  vom  talmudischen 
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pTn  Berakot  9b:  nonn  \>Jn  üy  nnix  inou  i>n  o^ni,  an- 
geführt Z  syn.  405.  6a)  Auf  Grund  von  Gen.  49/26  häufige 
Bezeichnung  der  Erzväter.  7)  Nach  Jer.  13,11.  7a)  2tt>p 
und  V*  sind  peit.  Qal  zu  ytan  und  n^pn.  8j  TrD,  arani. 
Wort.  9)  Nach  Jer.  2,2.  10)  Genau  kann  ich  diese  Stelle  nicht 
erklären.  ")  .W  (Z  syn.  415)  Pi'el  zu  l.TJK  Ex.  15,2. 
12)  -jnuü,  nach  Gen.  17,8:  „Ort  des  Aufenthaltes".  lla)  s.  o. 
unter  7a).  12)  Prov.  8,34.  13)  Sicher  kann  ich  diese  Stelle  nicht 
übersetzen.  Der  Dichter  scheint  zu  sagen :  „Nicht  einmal  die 
Engel  sehen  Dich"  [ich  vermute  Pfct.  „Kein  Wesen 
hat  Dich  gesehen".  (Land.)].  14)  Über  1V\  „sich  um- 
finden" s.  o.  Seite  11.  Die  Form  Ty^  ist  nach  der  Form 
hm   gebildet,  cf.   Z   syn.   386,7.     lö)   Nach  Ps.  88,16. 

16)  Nach  Dan.  8,5  cny  TBS;  [dann  wären  es  ja  „Deine 
Widder"  oder  „Böcke".  (Nöl.)]  vielleicht  auch  nach  Jes.  28,3; 
dann  würde  es  heissen:  „Deine  Gekrönten".  36a)  Nach 
Joma  85  b:  ^xi^  na  intDö  n"an  p]X  D'Köt&n  nx  intDO  mpD  no. 

17)  Dyj  für  üyiJ,  für  die  Übs.   vergl.  Z  syn.  116  Anm.  6). 

18)  Nach  Nnm.  2,2.  19)  Jes.  28,1.  20)  Scheint  sich  auf 
Berak.  6a  zu  beziehen:  )'2H  12  2~ih  pns^  in  pro  21  h"x 
in«  ^ot^  -jDyD  'üi  y'K  in 2  :pro  hd  xD^y  nöi  ^^sn  un 
^nw"  m^nnt^n  ?*nn  7m  Ktsn-ip  nnnt^ö  sm  21)  Ttsy 
und  Wp  wie  oben  14).  22)  Ps.  93,1.  23)  Ps.  5,13.  23a)  s. 
0.  lla).  24)  afj  nach  xm  onnph  w  zu  Cant.  7,10  für 
„Gebet".  25)  cf.  Z  syn.  425.  26)  cf.  Z  syn.  470.  26a)  #Hiy* 
angeführt  Z  rit.  2  3  9  .  27)  Besser  ist  wohl  zu  lesen  "pTSJ 
„die  von  Dir  Bewahrten"  nach  Deut.  32,10.  28)  nämlich 
Deine  Religion  den  Völkern;  Dan.  12,2. 


XL 

(B  foL  438  a). 

Ein  'Ose  Sälöm  (ü^t£>  ntsny)  eingeschaltet  vor  der 
Schlussbenediktion  Qihwn  ntsny  'n  nnx  -jra  zu  Ne'ila  von 
dem  Verfasser  des  vorhergehenden  Stückes,  Meir  b.  Baruk 

4* 
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aus  Kotenburg.  18  vierzeilige  Strophen,  in  denen  die  ersten 
drei  Zeilen  jedesmal  auf  einander  reimen;  die  dritte  und 
vierte  Zeile  bilden  jedesmal  eine  auf  üihw  endigende  Bibel- 
stelle. Refrain  ist  whw2  iöy  nx  "p3'  'n  (Ps.  29,11).  Die 
Anfangsbuchstaben  der  ersten  15  Zeilen  ergeben  als  Akrostich 
die  Ne'ilä-Formel :  ü"nn  "ippn  worin  „Besiegle  uns  im  Buche 
des  Lebens",   die  drei  letzten  Strophen  zeichnen  ppn  tnö. 


Esther  10,3  .p&tf  la/ni  .iDy?  aio  tfTh 

Ps.  29,n  :oi^3  ioy  nx  ?jn:p  'n 


i  Reg.  6,17  *js(?  te'nn 

Jes.  26,12  tfw 

t  -  -: 

Di^tf  nisten  " 
:  ixhw2  iDy  rm  -pa*  'n 

HDK  -pn1  ?py^aö  ,d  3 

t        •  -     '  v  t:  -  • 

Hiob  29,13  Horn  mix  nsia  tfnn  v^y 

t  :  -   :  •  t       t  t 

Jer.  15,5  "HD'  'Ol 

T 

T»yn  Dp:  Di' 4 

•  T  'TT 

Zach.  9,14  Typ:  nilVD3 

II  Sam.  15,27  Tyn  mitf 

7  -TT 

:  m^t&>3  isy  nx  -pa*  'n  .ai^a 

•jnnoip!?  atfm  am 6 
Jos.  13,23  VT!!?™  Q,ivn 

jud.  11,13  pnx  na'tfn 

:  Dihso  ioy  n«  ■pa'  'n  .oi^a 
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II  Chr.  30,18  -)EOs  nitSH  "»"»I  8 

Jes.  9,5  vja  lin^l 

'üi  -ps*  'n  .Di^ 

Num.  8,19  ^*J^J       nBttS  7 

Ps.  85,9  12T  HD 

..  T     ..  _. 

:  D&ttf  1 -TP  '»S 

T  ..   -.  . 

Gen.  43,23  wpn  Di^tf 

T    •  VT  T 

Jes.  55,12  «ran  nnpfco  ^ 

Jes.  61,1  on;DK^  nip  ngs» 9 

□ni-n  njtf  tfij?1? 
Ps.  72,3  onn  wte» 

•  t         :  • 

:  dw 

T 

Ps.  5,13  vy:  ntsy?  p'in10 

vjibn  bi  :riK  tiit 

Hiob  15,27  1^1X3  DHP1S  ^iP 


t:  t 


•  t  :  • 

Jes.  34,5  W  0^  DBtf 

Jes.  32,18  nt^"»! 

Jes.  27,5  vfyD2  PID! 
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tt:      "t        ••  -  : 
+  t     -  • :      •  • 

Jes.  33,9  raten  ^>y 

T         -  T 

t  -       t       - : 

ipin  ^3  nana  y^14 

Jes.  72,7  nfrZlö  *fcn 


»etei  id^isd  ^yn 
Ps.  120,6  *#BJ     rmtf  n_n 


:Di^*  NJifr  üy 


..    itit:    j  , 
□ym-n  y^sin 
□yn  b 

TT  T 

II  Sam.  17,3  \uhü  n\T 

t       v  :  • 

nrim        yatfö  ^ip17 
huj  oy^  yDtß^  ^  3iö 

Haggai  2,9  n*n  Dipö31 

t>s  tpjd1?  onmi  id-u18 

'  v  t  :        ••  t  •• :      ••  t- 

^ktIp  ^y  tai  »j« 

t  :  •  •  -  : 


*)  Der  Reim  verlangt  doch  wohl  opi  od.  oyri  (Nöl.). 


Var.  *)  Mscr.  2)  Mscr.  nünj.    3)  Von  mir  er- 

gänzt.   4)  Mscr.  üyil. 

„1.  Der  Lebendige  aus  seiner  Höhe *)  möge  seinen 
Frieden  ausbreiten 2),  „er  fördert  das  Heil  seines  Volkes 
und  redet  Frieden",  „der  Ewige  segne  sein  Volk  mit  Frieden". 

2.  Mögest  Du  wie  ehedem  in  meinen  Lagern  3) 
wohnen,  im  Allerheiligsten 4),  „der  Ewige  möge  Frieden 
spenden",  „der  Ewige  segne  sein  Volk  mit  Frieden". 

3.  Wer  ausser  Dir  befreit  den  Gefesselten  5),  dass  auf 
ihn  komme  der  Segen  des  Irrenden  und  Bedürftigen  6),  und 
wer  biegt  vom  Wege  ab  zu  fragen  nach  dem  Frieden?  Der 
Ewige  u.  s.  w. 

4.  Erwecke  den  Tag  der  Vergeltung,  in  Wettern  des 
Südens  mög'  Er  es  stürmen  lassen;  „kehre  zur  Stadt7) 
zurück  in  Frieden". 

5.  Tröste  und  lass'  wieder  an  ihrer  ehemaligenStelle  erstehen8) 
die  Städte  und  ihre  Gehöfte,  lass'  wieder  sie  erstehen  in  Frieden. 

6.  Und  Gott,  der  Allgütige,  möge  Euch  entsündigen  9), 
Er  sei  uns  Stütze,  „der  gewaltige  Gott,  der  ewige  Vater, 
der  Fürst  des  Friedens". 

7.  Wenn  die  Kinder  Israels  (zum  Gebet)  herantreten, 
so  fraget  jeden  Gottesboten  und  Engel  10),  „was  Gott  redet, 
ob  er  Frieden  verheisst". 

8.  Wonne  und  Freude  werdet  Ihr  finden  „Friede 
sei  mit  Euch,  fürchtet  Euch  nicht",  „denn  in  Freude  werdet 
Ihr  ausziehen  und  in  Frieden". 

9.  Erlösung  den  Gefesselten,  ein  12)  Jahr  der  Freiheit 
verkündige;  „Berge  werden  Frieden  tragen". 

10.  Mit  Wohlwollen  wird  er  seine  Kinder  13)  auszeichnen, 
den  Feind  und  alle  seine  Massen  schrecken,  „Schreckgetöse 
tönt  in  seinen  Ohren,  mitten  im  Frieden".  ^ 

11.  Heute  mögest  Du  mein  Blut  fordern14),  das  ver- 
gossen hat  das  Volk,  das  mich  als  Banngut  erklärt  hat 15), 
„mein  Volk  aber  wird  wohnen  an  der  Stätte  des  Friedens". 

12.  Teile  meinem  Zerstörer,  der  mich  beunruhigte  16), 
und  meinem  Plünderer  ein  übles  Los  zu  17).  „Er  aber  hält 
fest  an  meinem  Schutze  18),  stiftet  Frieden". 


—    56  — 


13.  Einst  freiwillig  gespendete  Opferstiere  19)  möge  jetzt 
mein  freiwilliges  Liebeslied  ersetzen  20)  „zum  Dank  für  all' 
das  Gute  und  all'  den  Frieden". 

14.  Segen  ohne  Mangel 21)  möge  Er  herabströmen  lassen, 
möge  eilen,  befreien,  von  der  Fessel  lösen 22)  „die  Füsse 
des  Heilsboten,  der  verkündigt  den  Frieden". 

15.  Aus  dem  Käfig  der  scharfzahnigen  Löwen  befreie  mich 23), 
zieh'  mich  empor  aus  meinem  schlammigen  Sumpf24);  „zu 
viel  hat  meine  Seele  geweilt  bei  dem  Hasser  des  Friedens". 

16.  Das  blitzende  25)  Licht  ihrer  Ehre  lass  erstrahlen 
und  hilf  ihnen,  „das  ganze  Volk  möge  in  Frieden  wohnen". 

17.  (Lass  erschallen)  die  Stimme  des  Verkündigers, 
Heilsboten  und  Sehers  26);  wer  kündigt  Gutes  dem  ver- 
achteten Volke27):  „An  diesem  Orte  aber  will  ich  Frieden 
spenden" ? 

18.  Möge  unserer  vor  Dir  gedacht  und  mögen  wir  be- 
siegelt werden  28),  dass  wir  frohlocken  beim  Aufbau  von 
Ariels  29)  Trümmern,  ich  und  Dein  ganzes  Volk  Israel  zu 
glücklichem  Leben  und  Frieden". 

*)  Nach  Hiob  25,2  und  der  bekannten  Formel  im 
Qaddis-Gebet:  '^1  'n'öa  ü)h&  Htsny.  2)  Nach  der  Abend- 
gebet-Benediktion: '131  Di^t£>  nmo  tmsn.  3)  Wie  in  der 
Wüste,  wo  das  Volk  in  drei  Lagern  um  das  Stiftzelt  lagerte, 
Num.  2  und  3.  4)  s.  o.  S.  31  unter  (tsO.  5)  Nach  Ps.  146,7. 
6)  iidpi  part.  pass.  des  Eeimes  wegen  für  ipin,  cf.  Z  syn. 
511.  7)  Jerusalem.  8)  Nach  Hes.  16,55.  9)  Nach  Lev.  16,7. 
10)  Sing,  zu  D^*p*f,  Jes.  33,7;  wird  genommen  in  der  Be- 
deutung „Engel",  cf.  Jalqut  §  303,  zu  Jes.  33,7.  n)  Nach 
Jes.  35,10.  12)  Auch  nach  Lev.  25,10.  13)  W  Gen.  21,23. 
14)  Nach  Ps.  9,13.  15)  „Das  Volk  meines  Bannes"  Jes.  34,5, 
nämlich  Edom  d.  i.  Rom.  ist  hier  anders  als  in  der 

Schrift  als  Gen.  subj.  gefasst.  16)  lynö  Jes.  14,16.  17)  Nach 
Jes.  17,14.  18)  d.  h.  Er  ergreift  meine  Partei.  19)  Ich  lese 
nnHJ  ,  wie  n^rn  (oben  S.  50  unter  6)  für  nÜHJ,  was  im 
Mscr.  steht;  nach  Ps.  119,108.  20)  Das  Gebet  ersetzt  das 
Opfer  (Ps.  69,32).    21)  lüm  Deut.  28,48  .    22)  Nach  Ps.  81,7. 
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23)  tiefen  (Lev.  19,20).  Das  Suffix  \-  für  >J  —  ist  sehr 
häufig,  s.  o.  Seite  31  unter  (B).  2±)  Nach  Ps.40,3,  Jes.  57,20. 
25)  oyi  eigl.  ,, Donner",  was  aber  schlecht  passt.  Ich  habe 
es  in  der  Bedeutung  „Gewitter"  genommen  und  „blitzend" 
übersetzt.  26)  Nach  Nach.  2,1.  27)  Das  folgende  rtfn  mpüm 
'131  ist  der  Inhalt  der  erwarteten  Botschaft.  29)  hwix,  der 
Altar,  Tempel  nach  Jes.  29,1,  Hes.  43,16.  28)  Nach  der 
Gebetsformel:  Dnmi  12U  »12.110  hdjidi  Di^i  ,1312  D"n  nso2 
:  Di?ts^i  d^iid  D"n^  ^>n&»      -jöy  bi  umx  -ps!? 


XII. 

(C  (fol.  197  a)  Hamb.  12). 

Das  folgende  Stück  ist  in  die  Minha-Qeroba  des  Ver- 
söhnungstages eingeschoben;  es  besteht  aus  24  Strophen  zu 
je  drei  auf  einander  reimenden  Zeilen;  je  drei  auf  einander 
folgende  Strophen  beginnen  mit  einem  Buchstaben  des  Namens 
pin  mirp,  so  dass  das  Stück  in  acht  Abteilungen  zu  je 
3  Strophen  zerfällt.  Nach  jeder  Abteilung  wird  einer  von 
den  drei  vorausgestellten  Refrains  wiederholt,  die  auch 
wieder  dreizeilige  reimende  Strophen  bilden,  jede  auf 
tPHp  endigend. 

t:t:  t      t  •   :  -  tt 

?wb  »ntf-Tö  .n^na  Ton 

1  VT  •  T  -:  -  •  T 

:  tfhp  .rc^hb  rh  nrh  .r&no 

•t         t    •  :       t        ••  t         t  -  : 
t:  -  :  •  :  -t  t:  -  :  ' 

nrns  is>n  .mir  Vinn  *3  jrp  ^  u^rp  1 
njy^'nnn  spjs^  -^W?  pyi_  .uy&n  nyT  2 
:2]yt^  *A  nvn  .iytfr6  ^pn  /jytstot  iit  3 
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:  4m_p  )üwh  Di*n  ,8rnr  ipis  Tk  .rniöö  Tyn  4 
□inn1?  önso  TjniJD  .Dlrp  ^a  Hb*  f'pp  .üina  vjs1?  6^n  6 
:yah     nbyh  .yts^n  mjjö  aiT&  t^n  .ytfs  'aefn  6 
t^'npT  ♦nm'ppn  Tjpy  ^  .n^>np  5}»jb  ntftp  .r£nö  tdh 

:  fia^yi 8,3iy  Tts>  /jiatfitit  p  inna  .py  7^a  >nt  7 
:ospaö  dw'd  .D^ppünp  ds  .o^yö      dxi  8 
:  ipjn  «toa  Tön  ♦ipsiö  xm  D^ys  .ipyjt  ipiyt  9 
p'inp  ♦Ht di>3  .msanrt  um  .mso1?  Tnipis 

1  t  tt  -  :  t  :  -  :  •  :         •  t  t  :  -  : 

:  ,0cppn     nns  .cnppypp  9T*nip  ♦D'I??^r5  "O?1  n.<"I 10 
:  t  nmns       .T  höö  sd  .t  j^hö  ?jH  11 

t  ttt»        t       .  -  «  - 

:  "liai^ö  Köm  .113^0  3nd  .Taa  "ja  npn  tfi-n 12 
'iat  arnm^n  n-in 

t       t    •    : -  TT 

:  np^ösp  nöi  i3Ti  np  .nj?T*a  isnb  .np^n  s£  tf^n  13 

:  >o  n(?Di  Tat  ♦xr,Jnp      dki  •n«j-«fef  ynnn  16 
'tat  n^nö  Ton 

t  -:  -  •  t 

:-wgtfs  nnöi  .tjyts^  vfr«  .ug'#lr&  ntf'in10 
:  tJTsnn  hm  .untsa  01*3  .uiBa  xsp  &>'sn  17 
r™y  u£  »nn  injrrc  .rnöpp  Di«  nya  .nTöp  nnnp  nnin  18 
'idi  rnsp^  spnipTi 
:  utsfrha  Tagt  .u^n(?na  map  .utfr£  pyt 19 
:  tspa  12ainap  .nsn  niljtf  .isan  nülT  20 
:  Hörrig  nnatf  13hv  ♦nöin  •okö  .piöti  a^n  Tai 21 

t  ••  - :  •  ••  :  -  t  •  ".  ••  t    ••         •   ••  : 

'tat  xrmr^n  *ox 

T         T     •     : -  TT 

:  a^ö  ^  n^tsn  .3^0  ninn  .a^'pn  ^ip  22 
:  inm  oya  ^mat^na  .^'t  fil  aa*?  •yfija  wip  23 
:  up^  ni  Dt'^a  .uj?"T?  j  -up^p  aiij? 24 
'tai  n^rtö  Ton 


Var.  x)  C  ayp.  2)  Für  die  Formen  von  }V&  hat  C 
ly^x  ,)ytir\h  ,)V_ti 3)  C  rnj.   4)  C  ms.   5)  Hamb.  12  ^n. 
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6)  «s*n  fehlt  in  C.    7)  Hamb.  12  )\iy  hy  Tn.    8)  C  '»Jfoty 
9)  Hamb.  12  DWip.    10)  Hamb.  12  D^n1?.    ll)  Hamb.  12 
«tri.  12)  Hss.  ninsö.    13)  Hss.  hy\ 

NJK  0  spende  doch  Heil,  unsere  Verschuldungen  zu 
verzeihen,  denn  bei  Dir  ist  die  Verzeihung  *),  o  Heiliger! 

Ton  Entferne  die  Krankheit 2)  von  diesem 3)  Volke, 
das  Dein  Angesicht  anfleht,  ihm  Vergebung  zu  spenden,  o 
Heiliger! 

■pmp^x  Deine  gerechten  Taten  zu  erzählen 4),  stehen 
sie  da 5),  sich  zu  entsündigen  am  Tage  der  Sühne, 
o  Heiliger! 

1.  Dein  harren  wir,  unser  Hort,  denn  an  unseren  bösen 
Trieb  kehre  Dich  nicht,  o  unser  Hort! 

2.  Wir  kennen  unsere  Schlechtigkeit  und  unserer 
Missetaten  Schuld,  da  wir  vor  Dir  frevelten. 

3.  Allein  stütze  ich  mich  auf  den,  auf  welchen  man 
sich  stützen  muss,  dass  Er  uns  ein  Stützender  6)  sei. 

NJN  0  spende  u.  s.  w. 

4.  Vom  Osten  her  erweckte  er  den  7),  dessen  leuchtende 
Gerechtigkeit  heute  der  blühenden  Eose  8)  erstrahlen  möge, 

5.  ihn,  der  vor  Ihm  (Gott)  in  Unschuld 9)  wandelte, 
dessen  Verdienst 10)  nicht  aufhören  möge,  wenn  Du  Dich  dazu 
wendest,  die  Bücher  zu  unterzeichnen. 

6.  Wende  eiligst  Dich  zu  dem  flehenden  Gebet  n)  der 
vom  Frevel  Ablassenden  12),  jede  Bosheit  zu  verbergen. 

TDn  Entferne  die  Krankheit  u.  s.  w. 

7.  Wenn  das  Bekenntnis  jeder  Schuld  Kecht  und 
Kechenschaft  ablegt,  so  schaue  Elend  und  Schmerz  13). 

8.  Und  wenn  wir  keine  Werke  haben,  zu  denen  wir 
unsere  Zuflucht  nehmen       die  die  Freveltaten  bedecken  15), 

9.  so  sei  beständig  das  Tun  des  Bindenden  und  des 
Gebundenen  16)  in  Erwägung  gezogen  17),  wie  das  beständig 
brennende  Altarfeuer. 

"prnpTä  Deine  gerechten  Taten  u.  s.  w. 

10.  Öffne  die  Tür  den  Anklopfenden,  die  aus  den 
Tiefen  Dich  rufen  22),  halte  uns  Deinen  Bund! 
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11.  Zu  arm  sind  wir,  Dir  zu  genügen  18),  denn  unsere 
Hand  wankt 19),  und  niemand  öffnet  die  Hand. 

12.  Bring'  an  den  Tag  die  Unschuld  des  erstgeborenen 
Sohnes  20),  nicht  durch  Schmerz  ihn  zu  betrüben  21)  und  der 
Sünde  nicht  zu  gedenken. 

XJK  0,  spende  doch  Heil  u.  s.  w. 

13.  Fürwahr  Dein  ist  die  Gerechtigkeit 23),  sprichst  in 
Gerechtigkeit 24),  was  sollen  wir  sagen,  womit  uns  recht- 
fertigen? 25) 

15.  Führe  uns  zurück  zu  Dir,  denn  wir  sind  es,  die 
für  Dich  zeugen,  dass  kein  (Gott)  ausser  Dir  ist. 

15.  Gedenk'  dessen26),  der  da  flehte27):  0,  vergieb 
doch! 28)  Wenn  aber  nicht,  so  lösche  mich  aus!  29),  und 
verzeih'  doch! 

TDfi  Entferne  die  Krankheit  u.  s.  w. 

16.  Eile  uns  zu  helfen,  Gott  unseres  Heils 30)  und  lösche 
unsere  Freveltaten  aus! 31) 

17.  Lass'  uns  frei32),  dass  wir  unsere  Sühne  finden33) 
an  unserem  Versöhnungstage  und  beschäme  uns  nicht. 

18.  Ein  Schmuck  sei  uns  die  Frömmigkeit  dessen  34), 
der  die  Eäucherwerkpfanne  entzündete 35)  für  das  durch 
Räucherwerk  duftende  36)  Volk  37). 

•pmpis  Deine  gerechten  Taten  u.  s.  w. 

19.  Unser  leises  Seufzen38)  höre  38  a),  wenn  wir  leise 
beten  39),  und  tritt  an  unsere  Spitze  40). 

20.  Sühne  die  vorsätzlichen  Sünden,  vernichte  die  un- 
absichtlichen, sie  nicht  ins  Buch  zu  schreiben. 

21.  Gedenke  dessen,  der  den  Grimm  abwendete41)  von 
dem  Volke,  das  einer  Mauer  gleicht 42),  des  Bestes  Dich  zu 
erbarmen. 

*0N  0,  spende  doch  Heil  u.  s.  w. 

21.  Höre  meine  Stimme,  der  Du  die  Winde  wehen 
lässest 43),  und  sende  mir  den,  der  mich  zurückführt 44). 

22.  Das  Herz  derer,  die  mit  lauter  Kehle45)  rufen, 
möge  laut  jubeln,  wenn  Du  Zorn  und  Grimm  ruhen  lässest. 
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23.  Nahe  ist,  der  uns  rechtfertigt 46),  Gott  unseres 
Eechtes  47),  rechtfertige  uns  an  diesem  Tage! 

Ton  Entferne  die  Krankheit  u.  s.  w. 

x)  Ps.  130,4.  2)  gemeint  ist  die  Sünde.  3)  nxt  steht 
einfach  für  ntf-tn  riöxn,  vielleicht  in  Anlehnung  an  Cant.  3,6, 
wie  bei  Qallir  IT,  vergl.  die  Belege  bei  Z  lit,  36.  4)  n— 
[beruht  auf  dem  aram.  nomen  actionis.  (Land).]  wird  sehr 
häufig  dem  Infinitiv  hinzugefügt.  5)  Ä£  für  W  peit.  Qal 
zum  Hifil  Xltn  wie  D*öj?  von  EMp,  Z  syn.  379.  6)  f fö 
Jes.  3,1.  7)  Abraham  nach  Jes.  41,2.  8)  I  Reg.  7,26,  für 
Israel  nach  Cant.  2,1.  Die  Genetiv-Umstellung  ist  durch 
den  Reimzwang  veranlasst,  cf.  Z  672.  9)  Nach  Gen.  17,1 
(Prov.  2,9)  10)  eigl.  „Fürsprecher",  dann  häufig  für  das 
fürsprechende  Verdienst.  [Plt^  yhto  ist  doch  eine  Gen.- 
Verbindung  wie  etwa  tfipn  TV.  Wenn  hier  nun  ein  Suff, 
an  angehängt  wird,  so  ist  es  eben  unkorrekt.  (Land.)]. 
n)  rro  (Gen.  24,63)  und  njyö  (Prov.  16,1)  häufig  für 
„Gebet".  12)  Jes.  59,20.  Das  inkorrekte  n  ist  durch  das 
Akrostich  veranlasst.  13)  )tehy  von  ihv  nach  yhyB  cf.  Z 
syn.  398.  l4)  CTDDUnö  Ps.  60,6.  15)  Prov.  10,12. 
16)  Abraham  und  Isaak  nach  Gen.  22,9.  17)  Über  diese 
Hof'al-Formen  s.  o.  Seite  37,2.  18)  Lev.  14,21.  19)  Lev.  25,35. 
20)  Israel  nach  Ex.  4,22  .  22)  Ps.  39,3.  23)  Dan.  7,9. 
24)  Jes.  61,1.  25)  Gen.  44,16  .  26)  Mose's  27)  pnnn  Deut.  3,23. 
28)  *i  xw  Gen.  50,17.  29)  Ex.  32,32.  30)  Ps.  79,9.  31)  Jes. 
43,15  .  32)  Pi'el  und  Pu'al  tfsn  Lev.  19,20.  33)  Hiob  33,24. 
34)  Abaron  nach  Num.  17,11.  35)  eigl.  „Feuer  vom  Herde 
nehmen"  (Prov.  25,22).  36)  Cant.  3,6.  37)  Di«  von  flöK 
wie  üin  zu  ntjn.  38)  Jes.  26,16.  38a)  peit.  Qal  zu  rßon 
(Deut.  27,9).  39)  peit.  Hifil  von  wnh.  4°)  Micha  2,33. 
41)  Phineas  nach  Num.  25,11.  42)  Wörtlich  aus  Cant.  8,10. 
43)  Aus  der  Formel  in  der  zweiten  ßenediktion  des  Achtzehn- 
Gebetes  ütwn  Tliöi  nnn  n^b.  44)  Der  Prophet  Elia  nach 
Mal.  3,23  .    45)  Jes.  58,1.    46)  Jes.  50,8.    47)  Jer.  23,6. 
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XTII. 


(C  (fol.  197  b)  Hamb.  12). 

Das  folgende  anonyme  Stück  —  ebenfalls  in  die 
Minha-Qeroba  des  Versöhnungstages  eingeschoben  —  besteht 
aus  6  vierzeiligen  Strophen  mit  einmaligem  alphabetischen 
Akrostich;  n  ist  verdreifacht  um  die  letzte  Strophe  zu  ver- 
vollständigen. Je  zwei  Zeilen  reimen  auf  einander.  Nach 
jeder  Strophe  wird  einer  von  den  beiden  vorausgehenden 
Refrains  abwechselnd  wiederholt. 


•t—       "  t         t  -  :  •■         -  :  •:      ■■  -  : 


(Ps.  68,5) 
Lev.  23,27 


tfTljpa  WD?  ")KSK  1 

:  *y  w  aain  ^u- 

•  :  x 


mrn  ppptc^  l^xn  2 


Num.  14,19 


Lev.  23,28    (mjiyoö  un^sn) 


(Ex.  15,17) 
Lev.  23,27 


tr'Tip  Nipp 


Tip  Enpan  ujn? 3 


,1  ' 


Lev.  23,27 


□Dnipj^  ytetoD 4 

v  :      - :  ,  • 


(Lev.  23,27)     ('woD  UH^Dn) 


:  Dnanprn  *nnap 
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nate  rrns  nii^jp  unjpgi 
(rtoi  is^)  ^d^d^  ran 


i 

tt  :  »t  •  :  1 

unten  ^np_n 
(mjiyoö  unten)  runden  Tnyn 


Var.  0  ton  fehlt  in  C.  2)  C  toö'i.  8)  m  fehlt  in  C. 
4)  C  üV3.    5)  Hss.  Dlx(?.    6)  Hss.  unns.    7)  Hamb.  12'3tf5^>. 

ISD1»  Sühnen  und  verzeihen  wird  der  gute,  allverzeihende 
Gott *),  der  heilige  Gott! 

unten  Unser  Gebet  wird  er  wie  Opfer  in  seinen 
Höhen2)  annehmen,  der  Ehrfurchtbare  und  Heilige! 

1.  Ich  will  verherrlichen  meinen  König  im  Heiligtum 
am  zehnten  Tage  des  Monats,  meinen  Erlöser  und  Helfer,  den 
Ausgezeichneten  3),  der  fährt  durch  den  siebenten  Himmel  4). 

2.  Gott  wird  herniederschauen  und  sehen  und  die 
Schuld  dieses  Volkes  verzeihen;  ihm5)  stimmet  ein  Dank- 
lied an,  flehet  zu  ihm,  denn  es  ist  Versöhnungstag. 

3.  Pflanz'  uns  in  den  heiligen  Tempel  am  Tage  der 
heiligen  Verkündigung;  stimmet  andächtig  Euer  Herz, 
heute  zu  fasten,  und  kasteiet  Euch. 

4.  Dass  Er  von  Missetat  Euch  freispreche,  wendet  doch  zu 
Gott  Eure  Seelen,  wahrlich,  hören  wird  Er;  so  flehet  denn6) 
und  bringet  Ihm  Opfer  dar. 

5.  Unser  Erlöser  Du,  schweige  doch  nicht,  nimm  unser 
Schreien  wie  Opferduft  wahr  7),  rufet  an  den,  der  in  meinen 
Wohnungen  8)  thront,  eilet,  den  Ewigen  zu  erheben  9). 

6.  Der  Du  in  sieben  Himmeln  thronst,  höre  unser 
Gebet;  unser  Gebet  nimm  an,  lass'  entschwinden  unsere  Nieder- 
trächtigkeit 10)! 
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*)  Ps.  86,5  2)  eigl.  aus  seinen  Wohnungen,  Deut.  26,15. 
3)  Cant.  5,11.  4)  Nach  Ps.  68,5;  über  die  sieben  Himmel, 
deren  einer  mmy  heisst,  siehe  Hagiga  12  b.  5)  Nach  Ex.  15,2 
wirdGott  zuweilen  schlechthin  durch  H]  „dieser"  bezeichnet. p)  rw 
beten  nach  Gen.  24,63.  7)  s.  o.  S.  51,  7 a).  8)  Den  Syna- 
gogen.   9)  !?d^d  Prov.  4,8.    10)  n^sn  von  hzn  cf.  Z  syn.  404. 


XIV. 

C  8  (fol.  223  a)  Hamb.  40c  und  117). 

Anonyme  Ne'ila-Qedussa  für  den  Versöhnungstag  in 
drei  Strophen  zu  je  vier  Zeilen,  durch  das  alphabetische 
Akrostich  von  ö  —  n  (n  dreifach)  den  Silluq  ny»  er- 

gänzend, dessen  Akrostich  (HA  VII9  96  a)  von  X  —  h  reicht. 
Nach  dem  Silluq  und  dem  Verse  Jes.  6,3  wird  zwischen 
die  einzelnen  Sätze  der  Qedussa  je  eine  der  folgenden  Strophen 
eingeschaltet: 

'n  t^np  pHj?  t?np  idki  m  ^«  m  >opi  -js^zij  t  ^y  zttds) 

(Jes.  6,3  HU3  p«H       N^ö  niN3S 
Jes.  6,4  D^SDH  niDX  l^J  .lD>SD"hÖ  MK<>Ö  1 

•  t:  -  \  :  -:  •  •  :  -      'tt      t  v 

(Hes.  3,12  löipDö  'n  tos  -p-p  noao  -rnzi  □nüy'?) 

Hos.  14,3  nnni  2,npi^  rros  .üny&r  inns2 

bnbix  tjnnnR  nah  .ü'Tsiö  ntfnp 
(Deut,  6,4      'n  um^n  'n  ^rit£"  yöt?  Dnow  yötf  rnnia  D'Dysj 

?}Dtf  "jyö^  nnsn  .?pDrn  nytf  3 
isjokü?  rwtf  Dipole^)  .?jöy  finn 
(ddvi^x  'n         ^  ^y^>        vwin  uy^t^  sin) 

Var.  l)  C,  Hamb.  170  D'BBnnö.    2)  Hamb.  40c,  C  mpfy* 
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„(Wie  durch  Deinen  Propheten  geschrieben  steht: 
Heilig,  heilig,  heilig  u.  s.  w.). 

1.  Die  Engel  erzittern  *)  den  Pfosten  der  Schwellen 
gegenüber;  immerdar  schwingen  2)  sie  den  Flügel,  mit  den 
Serafim  in  Wechselrede  zu  antworten. 

2.  Öffnet  die  Tore  3),  befahlst  Du,  denen,  die  Worte 
mit  sich  nehmen;  um  Deinen  Namen  zu  heiligen,  erwähnen 
sie,  um  Deine  Liebe  zu  gewinnen,  sprechen  sie  (seil,  das 
VW)  (Übs.  nach  Land.). 

3.  Deiner  Barmherzigkeit  Tore  öffne  um  Deines  Namens 
willen;  begnadige  Dein  Volk,  lass'  sie  zum  zweiten  5)  Male 
vernehmen  die  Heilsbotschaft,  wie  Du  gesprochen  hast: 
„Ich  bin  der  Ewige,  Euer  Gott!" 

J)  P)Bn  Hiob  26,1.  2)  peit.  Hif'il  von  *)g  Flügel,  Z 
syn.  418.  3)  Jes.  26,2.  —  Dieses  Bild  wird  im  Ne'ila- 
Gebet  sehr  häufig  angewandt.  4)  nttl  peit.  nom.  act.  Pi'el 
von  nm  cf.  Z  syn.  319,  wo  'Uli  hinzuzufügen  ist.  —  Die 
Stelle  bezieht  sich  auf  den  im  Sema4  vorkommenden  Vers 
(Deut.  6,5)  ynhx  'rt  nx  nnnm.  5)  Das  erste  Mal  bei  der 
Erlösung  aus  Ägypten,  das  zweite  Mal  bei  der  künftigen 
Erlösung  aus  dem  Exil.  6)  ü«i:  peit.  Segolat  von  DKJ  nach 
hy*>  cf.  Z  syn.  387,  wo  DrtJ  hinzuzufügen  ist. 


XV. 

(C  (fol.  27b)  Hamb.  40  b,  40  c,  (fol.  262  b)  36,  49,  206). 

Das  folgende  Stück  ist  der  Schlussabschnitt  zum  Silluq 
für  das  Jöser  des  Torafestes,  dessen  gedruckte  3  Ab- 
teilungen mit  alphabetischem  Akrostich  im  Anschluss 
an  Deut.  33,29  von  den  Vorzügen  sprechen,  die  die  Engel 
Israel  mit  der  Tora  erteilt  haben;  siehe  die  Erklärung 
Heidenheim's  HA  IX  99b.  Das  Stück  muss  früh  ausser 
Gebrauch  gekommen  sein,  denn  der  Text  ist  sehr  in  Un- 
ordnung.   Der  folgende  Versuch  einem  Text  herzustellen, 

5 
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kann  daher  nur  ein  vorläufiger  sein,  bis  es  mir  möglich  ist, 
bessere  Handschriften  einzusehen.  Das  Stück  zeichnet  im 
Akrostich  den  Namen  des  Verfassers  Hasadja:  pin  mcn , 
und  reimt  auf  ?pD". 

(Deut.  33,29)  TjiDD  >ö  bxflty  T"1.5^ 

8a^ö^nn  8?)2  tsxdi  7Btejna!?a  dx  *a  Inn'6 
14^DDy  i^xd18  12t^x  mxD  "oi^a  crsys  n^o  10,p:s^  pn  9 

1      t  -:       v  -:  -  t  v  :  :       •  -  -:-       v  ••  t  tt  :    •  -t^ 

riwy?  16d^jd  hxi'tir>  y£t£>  IBp^  'n 

'        •  :-  t:  v :         ••  t  :  •        -  :  »-t  - 

TiWw  uufa  Tön  18ün  "?mr  rhtI6a 

'        •  :         t:  v :  •  t  t  :  t:  •  ^t 


Var.  J)  C  spö^n.  2)  so  C,  Hamb.  4b  TO  36  TO  206 
TO,  fehlt  Hamb.'  206.  4)  C  ^s:  *]>Dir&ö. 
5)  Hamb.  40b  "pö^  C  "pö^  x1?  H.  49  "pD'fe  '3 
36.  *pö^  *D  40  c  -ptt^Drto.  6)  Diese  Zeile  fehlt  in  C. 
7)  t^DJl  fehlt  in  Hamb.  40  c,  36.  8)  Hss.  fehlt  p  Hamb.  206 
'3.  8a)  so  Hamb.  206,  Hamb.  40b  *p0^rj3.  9)  C  \3^>  px. 
10)  Hamb.  40  c  n!?Ka.  ")  C  Tn«  ova.  12-  13>  14)  C  T^x, 
"pö^na,  206  7100t?  it^x  40  b  "pöb>  b»x  nnxD  DT>a  40  c  t^x 
lio'ög  36.  -jioDty  ntrx  nnxa.  14)  in  C  fehlt  pf?  n  16)  so 
40c,  36  DTuaa  40b  206  Diana.  16a)  mir  tm  fehlt  in  C. 
17)  Hamb.  40  c  Tön  D:i  1™,  Hamb.  206  innr  im,  im  Text 
nach  Land..  18)  C  DX  19)  Hamb.  40c  spöDli]  r^p. 
20)  C  spDDn. 

„Heil  Dir,  Israel,  wer  ist  wie  Du! 

(n)  Nicht  eines  von  diesen  Dingen  *)  haben  sie  (die 
Engel)  Dir  verhehlt, 

(D)  Er  (Gott)  hat  für  Dich  angeordnet,  dass  sie  Dich 
vor  Ihm  nicht  beschämen  sollen. 


—    67  — 


(T)  Deinen  Sinn  darfst  Du  nicht  abwenden  von  Allem  2), 
damit  sie  Dich  nicht  beschämen  3), 

0)  sondern  lehrten  Dich,  durch  Dein  Bekenntnis  Seiner 
Einheit 4)  mit  Herz,  Seele  und  Vermögen  5)  zu  gesunden  6), 

(n)  bekenne  sie  (seil,  seine  Einheit) 7)  wie  diese  (die 
Engel)  vor  Ihm  zweimal 8)  am  Tage  wie  ein  Mann,  wozu 
sie  Dich  als  Volk  bestimmt  haben  9). 

(n)  Du  Lebendiger,  deshalb  singen  sie  Dir  (die  Israeliten) 
ihnen  (den  Engeln)  entsprechend  das  hxiw  V£>&  (Deut.  6,4), 

0)  stets  wetteifern  sie  mit  ihnen  10)  und  halten  Dich 
sich  vor  Augen  n). 

(p)  Geheiligt  und  erhöht  hat  Er  Dich  (Israel)  in  den 
Höhen,  zu  denen  sie  Dich  (die  Engel)  erhoben  haben". 

*)  Die  vorher  erwähnten.  2)  von  allen  Gesetzen,  wie 
es  scheint.  —  Eine  mich  selbst  befriedigende  Erklärung 
dieser  und  der  folgenden  Zeilen  vermag  ich  nicht  zu  geben; 
die  Übersetzung  soll  nur  ein  Versuch  sein.  3)  Über  die 
Partikeln  □"bn  vor  dem  Verb.  fin.  s.  Z  syn.  380  ff. 
4)  Über  W  s.  Z  629.  5)  Deut.  6,5.  6)  Hiob  39,4.  Jes.  38,16. 
7)  eigl.  „stelle  sie  hin".  8)  die  zweimalige  Lesung  des  Sema4, 
Abends  und  Morgens.  9)  5)1  öDy  scheint  von  QV  „Volk"  ge- 
bildet zu  sein  wie  in  der  vorausgehenden,  mit  p  be- 
ginnenden Strophe  (HA  IX  100b)  nach  Heidenheims  Er- 
klärung. 10)  Die  Israeliten  mit  den  Engeln,  die  den  Vers 
Jes.  6,3  singen;  Hullin  91b:  in?  iY'npn  hxw>  p^n 
'hm  mm  *>r\w  inx  dem  nx  on^iö  hxww  rwn  ^k^dö 
nn^n  'j  -inx  n^>x  im«  on^ta  D^ntem  'tii  'n  hxiw  yötp 
niNns  'n  tsmp  ts>np  tfnp  zitdtj.    !1)  Ps.  16,8. 


XVI. 

(C  (fol.  292b)  Hamb.  42  und  37. 
Das  Folgende  ist  ein  Hymnus  vor  dem  in  dem  Gebete 
nsty:  befindlichen  Passus  xwn  □-)  ndd       atswn  "j^on  „der 

5* 
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König,  der  auf  einem  hohen  und  erhabenen  Throne  sitzt", 
bestimmt  für  den  Sabbat  nach  der  Hochzeit,  an  welchem 
der  junge  Ehemann  zur  Toravorlesung  aufgerufen  wird. 
Das  Stück  besteht  aus  5  Strophen,  jede  "j^Dn  beginnend, 
zu  je  4  Zeilen,  von  denen  die  ersten  drei  auf  einander  reimen, 
die  vierte  endigt  auf  löt?;  die  dritte  und  vierte  Zeile  bilden 
einen  Bibelvers.  Die  ersten  vier  Zeilen  geben  das  Akrostich 
ntihw.  Aus  cod.  Hamb.  42  und  37  teile  ich  hier  noch  8  ebenso 
gebaute  Strophen  mit,  von  denen  die  erste,  zweite  und  4.-8. 
das  Akrostich  pin  pnw  ergeben.  Den  Anfang  der  dritten  Strophe 
HSpJ  ^öH  führt  Z  318,5  unter  El'azar  b.  Jehuda  b. 
Qalonimus  aus  Worms  an;  jedenfalls  dürften  diese  Strophen 
nicht  zum  Hymnus  gehören,  sondern  Nachahmung  sein. 

•  :       t  :  : 

Ps.  68,5  niznyn  mih  Mo 

t-:t       ••  t 

:       t  : 


-t  :         •  :        t     — : 

Ps.  96,8  »h  nn  nn* 

t:-  t 

:iöty"  Has 


T  T     •  T 

Ps.  148,13  ^  v»      n«  i^prn 

:       t  :  • 


srny  -jina  in^nn 
Ps.  34,4  ^nx  j£  Ans 
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TT  T      '  V   V  " 

t 't:  :  t  : 

Ex.  15,3  Hörte  tf\S  " 

t  t  :   •  t: 


(Cod.  Hamb.  42). 
(I  Sam.  9,17)  ^ÖH(I)  6) 

t      -:  -         t  :  --:  - 

Ps.  105,1  nin 

t:- 


Tis  t]?ön(2) 7 
Jes.  12,4  ^  n*?tn 

:        t  :  • 

Ps.  94,1.  (Z  318,5)  HDpTJ       t]ten(3)  8 

HD^y:  ^ipii  irrx  iötf 
Ex.  15,3  nönte  » 

t  t  :  •  t: 
:  t: 

(Cod.  Hamb.  37). 

nna      ^ön(4) 9 

Jes.  47,4  « 

t:       ••  -: 

:iD#  nixns 

:  t  : 

ütiyh  sJip  ^^ön(5)10 

(Ps.  89,37)  2  Btotf?  ^tfö  ^ 

Ps.  72,17  t^p^n 
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Ex.  17,16  fit  DD  ?y  T 

T  T 

Gen.  2,19  HT!  tfSJ  CHXn 

T  "  V  V  TT  T 

\riön  tt  ?j!?ön(7)ia 
(Ms.         •»«jitß^  nsai 

Deut.  29,19  «  nnöl 

t:       t  t 

Deut.  16,6  v»  -inn"'  "ItPK 


Var.  J)  Ms.  »JSöl  2)  Ms.  tPDJD. 

„1.  Der  König!  Freiwillig  gespendetes  Lied  singen 
alle,  die  ihn  nmgeben:  „Machet  Bahn  vor  dem,  der  durch 
Einöden  einherfährt,  durch  „IT",  seinen  Namen". 

2.  Der  König!  Alle  meine  Einsichtigen  fordere  ich 
durch  mein  Jubellied  auf:  „Singet,  gebet  dem  Ewigen  die 
Ehre  seines  Namens!" 

3.  Der  König!  Meines  Liedes  Entwurf  singe  ich  ihm; 
„so  lobet  denn  des  Ewigen  Namen,  denn  erhaben  ist  sein 
Name". 

4.  Der  König!  Ich  habe  mich  vorbereitet  ihn  inmitten 
meiner  Gemeinde  zu  loben;  „preiset  hoch  den  Ewigen  mit 
mir  und  wir  wollen  seinen  Namen  erheben". 

5.  Der  König!  Seine  Hand  ist  erhoben,  wenn  er  sich 
mit  Macht  rüstet  am  Tage  der  Kache.  „Der  Ewige  ist  ein 
Mann  des  Krieges,  Ewiger  ist  sein  Name". 

6.  (1)  Der  König  möge  herrschen  unter  meinen  Ein- 
sichtigen, und  ich  möchte  meinem  Herrn  sagen:  „Danket 
dem  Ewigen,  rufet  seinen  Namen  an!" 
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7.  (2)  Der  König,  der  Hort,  mein  König,  mein  Heiliger 
und  mein  Fürst,  „tuet  sein  Erwähnung,  denn  erhaben  ist 
sein  Name". 

8.  (3)  Der  König,  der  Gott  der  Kache!  Seinen  Namen 
will  ich  mit  lieblicher  Stimme  als  einzig  preisen:  „Der 
Ewige  ist  ein  Kriegsheld,  Ewiger  ist  sein  Name!" 

9.  (4)  Der  König  ist  meiner  Lager  Stärke;  wir  harren 
sein,  und  vor  mir  (zieht  her)  „unser  Erlöser,  Herr  der 
Heerscharen  ist  sein  Name!" 

10.  (5)  Dem  König,  meinem  Schöpfer  will  ich  dienen, 
dass  der  Name  dessen,  der  mit  der  Sonne  verglichen  wird 
(des  Messias),  „vor  der  Sonne  erstrahle". 

11.  (6)  Der  König  hat  eingeschrieben1)  in  der  Höhe: 
„eine  Hand  ist  erhoben  an  Gottes  Thron";  „der  Mensch  ist 
ein  lebendes  Wesen,  das  ist  sein  Name!" 

12.  (7)  König,  die  Krone  meiner  Scharen!  Meine 
Hasser  werde  ich  schlagen,  „und  Gott  löscht  seinen  Namen 
aus". 

13.  (8)  0  König!  Führe  hin,  wie  ehedem2),  in  meine 
Paläste  meine  Leviten  und  Aharoniden,  „die  Gott  erwählt, 
dass  sein  Name  dort  wohne". 

*)  pn  von  ppn.  —  Die  11.  und  12.  Strophe  beziehen 
sich  auf  'Amaleq,  nach  der  xn^3ö  zu  Ex.  17,16  und  Jalqut. 
2)  Nach  Thren.  5,21. 


XVII. 

(C  fol.  296  a  E  fol.  159  a  Gött.  4.    Hamb.  89,  289). 

Aramäischer  Pijut,  wird  dem  Bräutigam  am  Hochzeits- 
sabbath,  nachdem  er  zur  Tora  aufgerufen,  vorgelesen.  Ein- 
fach alphabetisch,  anonym,  reimlos,  schildert  die  Hochzeits- 
feier des  ersten  Menschenpaares,  cf.  Jalqut  §§  23,  24,  sowie 
die  betreffenden  Stellen  aus  Beresit  rabba. 
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♦rnnö^  Tny  «im  •»yhi  rfin  xim  .2Kö^y  sm  rrnatp  ^ni 

"TT 

•jd  irtaa  :  &n  p  xiai  im  *s^y  aiaö1?  at&n  rwßOTDa 
xnDDm  n^n  ."m  xnDt^j  »maata  r©Ji  ppd^jö  m»si  xnoix 
xrw  vi^y  (*pmn  :4rpn"ia  ^  pöt^  npö5?  'n  rra  3a;r 
oaisi  ntDtypi  ny^>p  \ny^yö  xy^y  a^DJi  Dpi  .rrnwa  ypnew 
psina  7159301  nn  ihüt  r-pna  nn  mpoix^  iöxi  Bnrp 
rprpsra  ^y  *ptöy  nin  xibwi  prwna  >hi  mn  xrn  .pyi  xnr;a 
pnnsw  nin  nx^  /pn^ap^  •pw  xhidi  x^aais  b  ^  itdjd  pjya 
lytDD^  ]innJi  "pr&x  ^a  :x^db>  'aaiaa  ihjd  pn^ti  xövd 
ntopi  xmh  ni ö  yurp  pn^ap!?  irnn^x  mm  dixi  rpj»nsa 
^y  a^m  mn  ^>xHa;n  "pmw  hv  mn  ^xd^ö  i^ödd  ^di 
^V^ta  ^ddiö  nn  iinnb^  ^yi  o^oy  xhiü  nn  ^sai  .iin^xDtf 
im  aojjy  •pn^aa  maa  ipn  min  iimntpöa  mn  nnötsn  •ptcfr 
xwa  rcDiD  *?x:pö  nns  :mm  dixi  "pmsx  ^y  ^ddid 
•paiaö  nm  ppiöi  um  yim^s  .ipm  >msin  idx  txnaai 
•j^an  9nnsvpni  (**xnü>  tw  iimm  fitsp  :mm  dixi  8n»ia^ 
i'pnrp  712  -pn  on^pa  söhd^  pn>>x  ^a  nn  ftD.ii  .•pnnoiy 
ptom  pmn  .«ms  pm  «1  (inrn  -piai  xdd  a^DJi  ppt  tai^s  Hts> 
*]ia,,,i  ainaa  :xsöe>  udiddi  «oh  x^ns  7.1  xyix  m  "px^Dm 

:(Gen.  1.28)  'Ul  DM^X  DniX 

Var.  x)  Gött.  4  n\3nx.  2)  so  Hamb.  89,  Hss.  x^y. 
3)  Gött.  4  an\  4)  Gött.  4  xn»ia.  5)  Gött.  4  hat  nur  ot^pi 
nm  D  nrp  roiDi  ntat^pi  6)  von  mir  hinzugefügt.  7)  so 
Gött.  4,  Hss.  vddiö.   8)  Gött.  4  mns  *?y.   9)  Hss.  pnnwpm. 

„(X)  Ich  will  den  Preis  des  Ewiglebenden  erzählen,  der  da 
war  und  ist  auch  und  in  Zukunft  sein  wird,  (a)  Er  beabsichtigte 
die  Welt  zu  schaffen ;  er  beschloss  es  und  schuf  zunächst  den 

*)  Korrekter  wäre  pit  «in,  aber  wir  dürfen  dein  Verf.  doch 
darum,  dass  die  Einfachheit  der  Form  ihn  nicht  zu  so  viel  Sprach- 
widrigkeiten verleitet,  wie  sie  die  hebr.  Pijutim  bieten,  nicht  etwa 
eine  lebendige  Kenntnis  des  Aram.  zuschreiben.  Den  Hofal  pmn 
wird  sowohl  selbst  verschulden.  (Nöld.). 
**)  ?  ?  (Nöld.). 
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Adam.  0)  Er  knetete  ihn  aus  Erde  und  bildete  ihn  in 
seinem  Ebenbilde  und  blies  in  seine  Nase  lebendigen 
Odem.  (1)  Einsicht  und  "Weisheit  gab  Gott  ihm  ein,  dass  er 
allen  seinen  Geschöpfen  Namen  gebe,  (n)  Schlaf  ward  auf 
ihn  gesenkt,  und  tief  sank  er  in  seine  Betäubung,  0)  und  Er 
stand  auf  und  nahm  eine  von  seinen  Rippen  und  flocht 
sie  *),  richtete  sie  her  und  schmückte  sie  (nach  Nöld.)  2)  und 
sprach  zu  Adam:  „Auf,  freue  Dich  mit  Deinem  Weibe!"  0) 
Alle  Bäume  im  Garten  Eden  sangen  und  schlugen  die  Pauken, 
(n)  Anmut  war  die  Krone  auf  ihren  (Adams  und  Evas)  Häuptern 
und  Schönheit  umhüllte  ihre  Schultern,  (tt)  Alle  Sterne  trugen 
ihre  Lampen,  und  die  Sternbilder  leuchteten  vor  ihnen  her. 
0)  Lieblich  war  ihre  Schönheit  wie  der  Tag  und  ihr  Glanz 
leuchtend  wie  des  Himmels  Sterne.  (3)  Alle  Engel,  die 
hinabgestiegen  waren,  um  an  dem  Brautbette  Adams  und 
seiner  Frau  Eva  zu  tragen,  (/)  streuten  vor  sie  hin  Myrrhen 
und  Weihrauch,  Safran,  Räucherwerk  und  allerlei  Düfte,  (ö) 
Michael  sass  zu  ihrer  Rechten  und  Gabriel  sass  zu  ihrer 
Linken.  0)  Die  Berge  troffen  von  Most 3)  und  Hessen  Tau  auf 
ihre  Gewänder  triefen.  (D)  Wonne  und  Freude  herrschte  bei 
ihrem  Mahle,  Jubel  und  Pracht  in  ihrem  Brautgemach, 
(y)  Die  Wolken  träufelten  Tau  auf  Adams  und  Evas  Ange- 
sicht. O)  Michael  öffnete  zum  Liede  seinen  Mund  und 
Gabriel  schürzte  seine  Hüften  und  tanzte;  (2)  ihre  Becken 
ertönten,  sie  tanzten  und  segneten  Adams  Schöpfer,  (p)  Das 
Brautzelt  befestigten4)  die  Jahresmonate  und  die  Jahreswenden 
knüpften5)  das  Lager;  (1)  alle  Engel  liefen  herbei,  um  zu 
sehen,  wie  der  Herr  (xupios)  sie  segnete,  (ff)  Der  Allmächtige 
streckte  seine  Hand  aus  und  nahm  den  Becher  6)  und  segnete 
beide,  sie  und  ihn  zugleich:  (n)  „Lebet,  mehret  Euch  wie 
der  Staub  des  Meeres  und  die  Sterne  des  Himmels  und 
füllet  die  Erde",  wie  geschrieben  steht:  Und  Gott  segnete 
sie  u.  s.  w. 

J)  Jalqut  §  23 :  nwh  n"npn  ny^ptr  *jd^d  .y^n  nx  p^i 
ib.  24:  ^  siioam  rhu  rvyhp  /jm  ib.:  smtD  .dikh  hx  nx^i 
;wnt5nts>  id^di  *PTp^.     3)  Joel  4,18.     4)  Berakot    16  a. 


5)  Von  ^nn  „Seil".  Zu  lesen  ist  wohl  f?nn.  «)  Wie  bei 
der  jüdischen  Trauung. 


XVIII. 


(C  fol.  297  b). 


Das  folgende  Stück,  ein  Besut  zu  "jTQön  'n  nx  ism 
im  Morgengebete  für  den  Hochzeitssabbat,  soll  nach  Z  580,4 
4  Strophen  und  im  Akrostich  *3T1Ö  haben.  Ich  habe  nur 
zwei,  die  erste  und  letzte,  aufgefunden,  die  ich  hier  mitteile. 


„Pfade  meines  Herzens!  Ein  Pfad  steigt  hinauf  zum 
Gotteshaus,  zu  loben  und  hinaufzuführen  *);  gelobt,  gesegnet 
sei  Gottes  Name  —  Selah  —  „segnet  Gott  in  Chören!" 

Elia  aus  Tischbi  mit  Gabriel  tritt  auf,  zu  unterrichten  2) 
in  der  verborgenen  Siegesmacht 3) ;  segnet,  o  Volk,  den  Gott 
Israels  und  spendet  Lob  dem  höchsten  Gotte;  segnet  Gott 
in  Chören!" 


*)  seil.  Opfer.  2)  Deut.  6,7.  s)  cf.  Kasi  zu  Hab.  3,3; 
gemeint  ist  die  Tora. 


Ps.  84,6 
II  Chr.  9,11 


Ps.  68,27 


Hab.  3,3 
(Deut.  6,7) 


)  ^nfe;       üv  Pia 

:m^npöa  wnhx  lma 
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XIX. 

C  fol.  289  a  Hamb.  37. 

Vier  Strophen,  zeichnen  d*dn,  vielleicht  Abraham  b. 
Meir  ibn  Ezra,  mit  dem  Refrain:  "|Tn  ^SJ  >D  -piai,  eben- 
falls ein  Resut  zu  1312  für  den  Hochzeitssabbat.  [Das 
Metrum  ist  nicht  in  Ordnung.  Schuld  des  Dichters? 
(Nöld)]. 


Ps.  145,1,  148,13     7\ÜU?  TD  3  33$J  >3  ^ÖDilN  1 


T  T" 


I' 

tt:*         t  :  '      ■  -  :  - : 
t  -    1  ••  :      t  ••       -      •  -     t  : 

?]DNijp  Tixa  pi  "ip^ps 

oanpa  nrus  "jn  ?]oxip 
uniipi  wnso  ;;uxsp 
qonai  ^jö^n?  jpöiXgrn 

(Mss.  -pm)  rp^-n  bp  nsp  ^>p^  ^p 4 

Prov.  26,10  »II???  ^  HriNI 

jpjDja  ^nrpi  ^nnp 

:-jTn  wbj  ^  -jtiki 

„1.  Ich  erhebe  Dich,  denn  erhaben  ist  Deines  Namens 
Ehre,  und  ich  bekenne  Dir,  dass  meine  Seele  in  Deiner  Hand  ist. 
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2.  Aus  Himmel  und  Erde  hast  Du  mich  geschaffen, 
mich  mit  Körper  und  Seele  gebildet,  mich  bis  hierher  ge- 
tragen; und  ich  weiss  nicht,  womit  ich  vor  Dich  hintreten 
soll;  nur  auf  Dein  Geheiss  bin  ich  gekommen,  für  Dich 
zu  zeugen,  dass  keiner  ausser  Dir,  und  ich  bekenne  Dir  u.  s.  w. 

3.  Wir  sahen  Dich  mit  unseren  Augen  und  Herzen, 
wir  riefen  Dich,  siehe,  Du  warst  in  unserer  Mitte,  wir 
fanden  in  Dir  unseren  Bruder  und  Verwandten.  Deiner 
Allmacht  Taten  auf  Deiner  Erde  und  in  Deiner  Höhe 
zeugen  für  Dich,  dass  Alle  Deine  Diener  sind;  und  ich 
bekenne  Dir  u.  s.  w. 

4.  Wer  könnte  von  all'  Deinen  Wegen  auch  nur  einen 
Teil  aussprechen,  da  Du  doch  alles  bei  Deinem  Vorüber- 
ziehen kreissen  lassest?  Sich  selbst  lobt  und  wird  gelobt, 
wer  Dein  gedenkt,  und  es  liebt  Dich  jeder,  der  auf  Deine 
Welt  kommt;  Deine  Frommen  loben  Deinen  herrlichen 
Namen,  und  ich  bekenne  Dir,  dass  meine  Seele  in  Deiner 
Hand  istu. 


XX. 

(C  fol.  298b  Hamb.  42  (fol.  207  b)  Hamb.  233  und 
239  (fol.  66  b). 

Eine  Illustration  zu  dem  Passus  KlS  b  )h  D>jnü  rnsr 
DiiD  im  sabbathlichen  Morgen  gebet,  bestimmt  für  den 
Hochzeitssabbath.  Acht  Strophen,  von  denen  in  C  nur  die 
erste  und  letzte  stehen.  Strophe  7  ist  aus  Hamb.  239.  Die 
ersten  Strophen  geben  als  Akrostich  ^kiöw,  jede  Strophe 
besteht  aus  4  Zeilen,  deren  erste  3  reimen;  die  3.  und 
4.  Zeile  bilden  eine  auf  tsmp  endigende  Bibelstelle.  Es 
wird  nicht  nötig  sein,  Alles  zu  übersetzen,  ich  übersetze 
deshalb  nur  das,  was  etwa  schwierig  sein  könnte. 
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liö^  *ö  rat!'  1 


(Jes.  45,7)  TiDNj?  TiX  ISi^ 

Ps.  87,1  liDTÖS 

:  tsnip  nirm  imio^  Ttf 


i 

t  •  : 

Ps.  96,9  :  tship  rmnn  'nj? 

(Hamb.  233  und  239  ll^D  mnm)  UJiS  SPTl  8 

:  '  vt: 

:  •  :         •  t:t  t 

Ps.  93,5  ITTft? 

Ex.  15,11  'n  D^xn  roiDD  ^ 

•    -  T  T  T 

v  1   -         T  :  V       T  T 

□•»nina  ^  cn 

:       t  t 

Ps.  68,25  o*rfr«  ^niD^n  int 


Ex.  16,23 


(Ex.  34,29) 
(Gen.  25,2) 
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Deut  33,3 


■jiks  in»  rsin 

V  •  -.  . ..  tt: 


Jes.  61,10 
(Lev.  8,9) 


ixn  nb  ^d2 

••  t       t  -     •• : 


Var.  *)  so  Hamb.  239,  Hss.  njttto.  2)  Hamb.  42  und 
233  ^V. 

„1.  Wer  wird  vollen  Preis  dem  Bildner  des  Lichtes 
aussprechen?  Er  (Gott)  möge  im  Psalmlied  Seine  Gründung 
(seil,  des  Tempels)  auf  heiligen  Bergen  verkünden. 

2.  Ihr  Lichtgestirne,  kündet  Gottes  schöne  Lobsprüche 
u.  s.  w. 

3.  mxi  „und  sie  wurden  erbaut". 

5.  Dir  jubeln  Strahlende  u.  s.  w. 

6.  Und  das  Manna  ward  vor  mir  verdoppelt  und  ward 
verwandelt  vor  meinen  Augen  u.  s.  w. 

7.  Hellstrahlende  Leuchten  preisen  Ihn  wie  der  Sänger 
(David;  "pot  eigl.  ein  Name  (Gen.  25,2),  hier  in  der  Bedeutung 
Sänger,  vergl.  Z  syn.  S.  403)  u.  s.  w. 

8.  Spende  Deinen  Segen  im  Überfluss;  erleuchte  der 
Braut  Angesicht  u.  s.  w.". 


C  (fol.  298b)  Cod.  Hamb.  37,  42  und  206  (fol.  50a). 

Eine  Meora  (vor  dem  Segenspruch  "W  'n  nns  -p-Q 
hniKDil)  für  den  Hochzeitssabbat;  aus  cod,  C  stammen  nur 
die  ersten  beiden  der  fünf  Strophen,  die  im  Akrostich  ^tPDtP 
zeichnen.  Ausser  der  ersten  vierzeiligen  Strophe  mit  gleichem 
Beim  haben  die  Strophen  8  Zeilen,  mit  Wechselreim  in  den 


XXI. 
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ersten  6  Zeilen;  die  beiden  letzten  Zeilen  reimen  auf  den 
Refrain  "pm  *hrh      "b  yiöK  inyn  wsj  : 

Ps.  44,3  TjliXl  SjnöK  1 

Ps.  45,4/5  ?)-nrn  sfrin 

Ps.  42,2  jiiyn  •»tafcj 

ps.  119,105  ^:nj?  -)i  >3 

Prov.  6,23  sjrnm  iji  mxo 2 

Prov.  4,22 

(Prov.  8,22)  TprvfrySD  ^3  IVtfKI 

Hab.  3,4  n]r\p_  n  Miy  yton 

T]nrn  nyty  o^2 

Prov.  22,17  D\3tN  HtSD^  HDDPl 

:  t       ••  -  :        t  :  t 

Cänt.  1,4 

Ps.  84,11  Tl^tl?  8D1>  ^ 

:  -jim  >!?:n(?  u  o  .-pöK  :rnyn  ^dj 

Mal.  3,20  !pöDK3  MpHS  it^ötJ  3 

'    v  t  -:  -  't  T  :  v  v 

ib.  rr>SJ33 

t  v  t  :  •       ••  :  - 

rps^on  nnis 

T    v     •  :   •         T  • 

Cant.  8,6  ^öp^  rrran^  #x 

'  v  1  t:       t  :  v  v  :  - 
t  v  t    :        ••      ••  :    •  : 

ib.  i,4  6?innx  nsnj  »iäBto 

ib.  1,7  ?p-Dn  niy  ^y  ]i3ts> 

ps.  18,13  spftj  11H  PIJ13D.5  4 

Jes.  30,26  üviyntf  nix  mi 

•  -  t:   •  -t 

?j-fib  >?ö1k^  in3 

Ps.  68,18  DTIT31  DM?X  331 
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Hes.  43,2  T?*??  nT^^ 

(Ps.  119,105)  7D>nn™  px 

(Ps.  132,17)  yrv&üh  "nyr) 

Ps.  106,5  T?n?  rDto?  "jnn  nliq^ 

Jes.  60,19.  Ps.  136,8,9  Gör  "li>6  #00  "jnii  6 

Jes.  5,30  D'33l31  8 12  tfab) 

•  t     :         t      t  : 

Jes.  40,26  DÖ03  DSnu  KntfO 

t  :   •  tt: 

Neh.  9,5  9DOnö  H313 

t       :        tt:  t 

Jes.  64,1  12  T1.^  ^-P^  "jthIdi 

Deut.  33,26  TOV.?  D^T>  3^ 

:^131  ^;n^  u  '3  .-jnöKfcriyn  ^sj 

Var.  l)  Hamb.  206  W.  2)  Hamb.  42  D0,  3)  Hamb. 
42  üV^  4)  so  Hamb.  206,  Hamb.  42  npTO,  Hamb.  37 
-|ött>3  npTO.  5)  Wn  fehlt  Hamb.  42.  6)  Hamb.  42  und  37 
nm:  -pn*  U3ffö.  7)  Hamb.  37  D*rri3*nA.  8)  Hamb.  37  U. 
9)  Hamb.  37  Dönn\  *<>)  Hamb. /206  ü^nn.  ")  Hamb.  42 
WWi   206  spl\   37  ly'TOl.    12)  Hamb.  37  rwk 

1.  „Sende  Dein  Licht  und  Deine  Wahrheit,  bekräftige 
Deine  Pracht  und  Majestät;  meine  Seele  sehnt  sich  nach 
Deinen  Aussprüchen,  denn  ein  Licht  für  meinen  Fuss  ist 
Dein  Wort. 

2.  Dein  Gebot  und  Deiner  Lehre  Licht  sind  ein  Heil- 
mittel und  Licht  für  die  Augen;  sie  sind  der  Beginn  aller 
Deiner  Taten,  geheimnisvolle  Macht,  Strahlenglanz  ;  dort  sind 
Deiner  Einsicht  Tore  *),  Weisheit  für  den,  der  ihnen  sein 
Ohr  neigt ;  ich  möchte  mit  Dir  in  Deine  Gemächer  kommen, 
denn  gut  ist  ein  Tag  in  Deinen  Vorhöfen.  Meine  Seele 
sehnt  sich  u.  s.  w. 

3.  Die  Sonne  der  Gerechtigkeit  ist  in  Deinen  Vorrats- 
kammern, und  Genesung  ruht  auf  ihrenSchwingen,einSpross  des 
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Heiles,  das  an  ihren  Zweigen  blüht,  ist  sie  für  Dein  Volk; 
doch  flammendes  Feuer  ist  sie  (die  Sonne  der  Gerechtigkeit) 
für  Deine  Widersacher,  feurige  Kohlen  sind  ihre  Kohlen;  oh 
leite  mich!  Dir  nach  wollen  wir  eilen;  ruhe  bei  den  Scharen 
Deiner  Genossen  2).    Meine  Seele  sehnt  sich  u.  s.  w. 

4.  Und  von  dem  Lichtglanz  bei  Dir  erstrahlt  sieben- 
fältige Helligkeit,  eine  Krone  für  die,  die  Dein  Geheimnis 
verstehen,  der  Gotteswagen  mit  Engelsmyriaden.  Erleuchte 
durch  Deine  Herrlichkeit  die  Erde  und  die  Himmelspfade  3) ; 
richte  her  für  Deinen  Gesalbten  Dein  Licht,  dass  der 
Bräutigam  sehe  das  Heil  Deiner  Erwählten;  meine  Seele 
sehnt  sich  u.  s.  w. 

5.  Du  machst  die  Sonne  zum  Licht  des  Tages,  (schaffst) 
bange  la)  Nacht  und  Sterne,  führst  ihr  Heer  heraus  nach 
ihrem  Namen  nach  der  Zahl,  Morgens  und  Abends.  Du  bist 
erhaben  über  jeden  Segen,  über  Lob  und  liebliche  Lieder, 
und  Israel,  das  Deinen  Namen  Deinen  Feinden  kündigt, 
fährt  mit  Deinem  Beistand  durch  Himmelshöhen.  Meine 
Seele  sehnt  sich  nach  Deinen  Aussprüchen,  denn  ein  Licht 
für  meinen  Fuss  sind  Deine  Worte". 

J)  D.  h.  die  Tora  und  Deine  Gebote  sind  das  Mittel, 
in  Dein  Wesen  Einsicht  zu  gewinnen.  la)  wohl  "12  part. 
(Nöld.)  2)  den  Israeliten.  3)  Genau  vermag  ich  nicht 
zu  sagen,  was  mit  D^nnTü  gemeint  ist. 


XXII. 

C  (fol.  299  a)  cod.  Hamb.  182  b  und  201. 

Ein  Sabbathymnus  für  Freitag  Abend,  der  auf  einen 
Feiertag  fällt,  einzuschalten  vor  nrnn  nnx  "pö  im  Abend- 
gebet; 12  Strophen,  sämtlich  auf  in—  endigend,  zeichnen 
W)  'nop  p  FjD?;  den  Schluss  bildet  jedesmal  eine  Bibel- 
stelle. In  C  fehlen  die  Strophen  4 — 9,  die  ich  aus  cod. 
Hamb.  182  b  und  201  mitteile. 

6 


Ex.  20,8  liDi  nnttf  QV 

•  t     ••  -:        •  t 

I  Sam.  16,13  tlHH^Ö  Dlp 

niaaö  nfrya! 

-  -       ••  t  t  :         •  t  :  - 

rn  üi>3 

Ex.  18,18  nnifry  fein  tfh 

(Ps.  5,12)  D^pin  in  inö& 

<Ps.  34,9)  nn^n  ntftn 

ifei:n  ip^n 

Ex.  22,8  *3  It^N 

Jes.  40,10  foyh  in^ys 

ins  liefen 

t  : 

Hes.  7,20  iny  >m 

1 

Jer.  40,5  ^XfrD}  nnnx  13 

Jes.  30,15  nmi  nnWi 

--tt: 

:  »imp  -liste  fei 

t't      v  -:       t  : 

•  T  •  TS* 

Jes.  40,18  *t? 
„     46,5  t>Kl 


Gen.  41,43 
Jes.  62,10 


rnnx  P3B^  xnp 

'  •• :  -       tt  :  't 
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(Ps.  22,24)         :  inro?  ipy\  yiv 

jes.  11,10  Tin-)  innui  8 

7  t         t  : 

(I  Sam.  25,42)  faxh  3D>^inn 

Jes.  41,6  nity;_  ügöf? 

(Gen.  45,22)  U^n  niB^n  9 

Esth.  9,17  nifry.  nnofen  nnt^p 

t  -:      t  : 

Qoh.  6,7  :irPE>5? 

t      •  :  •  'tt 

(Ps.  19,11)  nn-TD 

v  t  t  •        t  :  v : 

•tt       -  -: 

(Deut.  26,19)  nfurtf  ^J? 

yiDN  \mi      n$ 11 
Jes.  48,14  üynn  'n  ^ 

Ps.  81,11  nrnn 

Qoh.  7,u  atort  rpn  nznu  dv2  12 

Ri.  19,2  spilDno  ^ 

Ps.  62,13  D^X  Um 


Var.  J)  so  Hamb.  201;  182b  Tmp  U  "HPK.  2)  niDl 
fehlt  Hamb.  182  b.    3)  Hamb.  182b  mhm. 

„1.  „Gedenke  des  Sabbattages K,  verkündigte  Er  am  Sinai, 
denn  ein  Fürst  über  die  Tage  ist  er;  auf  salbe  ihn  dazu! 

6* 
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2.  Irgend  ein  Werk  von  den  neununddreissig  Haupt- 
arbeiten    kannst  Du  an  diesem  Tage  nicht  tun. 

3.  Freuet  Euch,  die  Ihr  bei  Gott  Schutz  sucht; 
heil'  dem  Manne,  der  da  sagt,  dass  er  (der  Sabbat)  sein 
Anteil  und  Los  sei. 

4.  Seine  Vergeltung  2)  ist  vor  ihm  und  sein  Lohn  mit 
ihm,  und  er  ist  selbst  sein  schönster  Schmuck,  den  Er  (Gott) 
zum  Stolze  gemacht  hat. 

5.  An  ihm  findet  Bewirtung  und  Beschenkung  statt, 
Rückkehr  und  Ruhe,  er  lässt  einen  Jeden  seine  Mühsal  ver- 
gessen und  Alles,  was  ihm  widerfahren. 

6.  Ausgezeichnet  ist  er  vor  allen  Tagen  und  geehrter 
als  alle  Zeiten;  womit  soll  ich  ihn  vergleichen,  was  ihm 
gleichsetzen? 

7.  Man  ruft  vor  ihm  aus :  „Niederknien!"  und:  „machet 
Bahn!"  Mit  vielen  Freuden  ehret  ihn,  Ihr  Nachkommen 
Jakobs. 

8.  Herrlich  ist  seine  Ruhe;  die  ihm  nachwandeln, 
helfen  um  seinetwillen  einer  dem  anderen  3). 

9.  Richtet  Feierkleider  her,  Festmahl  und  Freude  zu 
veranstalten.  All'  seine  Mühe  tue  der  Mensch  für  seinen 
Mund! 

10.  Er  ist  teurer  als  Goldgerät  und  köstlicher  als  Edelmetall; 
wahrlich,  von  allen  Tagen  hat  Gott  ihn  am  höchsten  gestellt ! 

11.  Borge  auf  mich,  ich  will  es  zahlen!  (spricht  Gott). 
Finde  in  Gott  Deine  Wonne,  öffne  weit  Deinen  Mund,  Ich 
(Gott)  will  ihn  füllen! 

12.  Am  Tage  des  Guten  sei  im  Guten,  all  Dein  Mangel 
sei  Meine  (Gottes)  Sorge;  „Ich  vergelte  einem  Jeden  nach 
seinem  Werke". 

x)  Von  den  in  Misna  Sabbat  7,2  erwähnten.  2)  Das 
Halten  des  Sabbats  trägt  seinen  Lohn  in  sich.  8)  Einer 
hilft  dem  Anderen,  um  ihm  die  Feier  des  Sabbats  zu  er- 
möglichen. 
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XXIII. 


Qina,  D  (fol .  133  b),  von  Meir  b.  Barak  aus 
Botenburg;  in  9  Abteilungen,  deren  Verszahl  zwischen  7 
und  12  schwankt;  jede  Abteilung  hat  durchgehenden  Reim, 
nur  die  beiden  letzten  Verse  reimen  wie  die  ganze  erste 
Abteilung  auf  VJ— ,  den  Schluss  bildet  jedesmal  eine  auf 
=  'TTX  endigende  Bibelstelle.  Die  Anfänge  der  Abteilungen 
ergeben  das  Akrostich  TXö  T»ysn.  [In  Strophe  8  und  9 
reimen  auch  die  ersten  Halbverse  aufeinander.  (Land.)]. 

Thren.  3,49,  2,18  br\n  niyön  ntiisn  'pab  nnin  1 


sriy  Tn  d^vb         res  in  lby 


^ibtpa  itysA?       loinj  rD*x 


Thren.  2,5 

Ps.  87,5.    Jes.  28,16 

Thren.  1,9 


:  -       t      -  •       •■      :    t:  tt 

\wb  m_|?]  Tyn  nain  iöjo 

t:        ••  :      t  .  T  . 


Thren.  2,15.    Hes.  16,30 
Jes.  1,6  (Jer.  14,17) 
Hes.  16,4  (Gen.  43,11) 
Neh.  4,1 
Esth.  2>6 


TT-  T  -:  T  •  -..I. 


TT-  T  -:  T 


T  T  V        t   :  -         T  -      '  V  V   -         T  ;  •. 


T  T  V        t  :  -        T  -      '  v  v  -        T  ; 


ririKBii  üb  na  toyö  r&nn  xb  bnnr\) 


tt,:-  •  t:       -  :        t  t  •.  ••  :  t  : 


t:t  t      -:-         t       ••  -       t  : 


:   t  t      -:-         t  t  : 


t  t  t  :  •        t  -:-  ■.  :  -  ■.  :  - 


Hes.  27,23 
Jes.  40,2 
Mich.  7,8 
(Jes.  53,1) 
Jes.  34,15 
Thren.  2,22 


t  :  -  •      :    •       -  :       t  v      -t      •  : 


Jes.  62,1.  Jer.  9,9 
Micha  1,8 


n>p  iinb  nix:  ^yi  nty'ns  *6  "ji^  iny  3 
rijjp  nm?  ibdoi  «parß  Vn«  n^y« 
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(Jes.  49,19) 
(Deut.  29,17) 
(Thren.  2,15) 
Jer.  9,2 
Thren.  2,18,  19 
Gen.  7,11 
Thren.  2,19 

Ri.  11,37,  40 

Ex.  13,11.    Ri.  11,40 


Deut.  33,17  (Jes.  24,12) 
Jer.  4,7  (Am.  3,8) 
Hes.  21,12 
Hab.  3,16 
Thren.  2,6 


ny%h)  wti!  'ö  piöjk  nirn  hyr\  *hy 
nny     t^ii^o  yy  Tin  n^ixi     xa  »3 

t  :  v      t  :  '  t  :  t 

ruiDaj?  x^i  -iptf  on^'p  dj1b6  iarj 
nn     söip  n;is  >*?a  7nxi 
^yD  Dlnn  niry»  nianx  inns^  ^y 

-t  :  -  :  t  :  -  :  t  •     -  TT 

:«  \3S  PDlJ  Tj3?  D>D3  ^astf 

nüa  dv  nün^  annn  hy  vnr  * 

t:  •  :        •  - :  •  t  v  •  :  -t 

~  V   "!  T      ■  T  •  T  • 

nyoö  ^2  rüDDDi  ruyttto  *np*>na 

...       T       v  ..  -  .         t     .  —         '-t  •  : 

"iyp:  nit&to  ikd?  nißto  5rjDD  Di>o 
T^vnn  rrxty  nian1?      dki  \npai 
nyr  yöitf  ro  idsdd  nn«  r6y 
t;  a^>     ddji  nxa  s3  nyiötf  i?y 

-..  T  "TS  TT*  T  : 

ti>h*  hpb  CTT 

- :  t         :  t        1  :        •  -t  t: 


Ps.  38,3 

Prov.  7,23 

Thren.  1,12 

Jes.  2,16.    Ps.  109,22 

Thren.  2,7 

Thren.  2,9 

Thren.  2,7 


mn  ht  .naa  ir&s  naai 
....     :T    ....    . .   T . 

^aixaDa  nix3ö  t^n  waw'n  hy 
^aipa  y?n  ^  ^rran  rvpafr  ^ 
*a?iK  T3  iTäDni  it^'npo  ikj  -ms 
wlyi  ns  t  *?y  snna  latso  ia« 
rvaa  urü  ^ip  n^niJön«  rvtoin 


(Thren.  2,13,  Jer.  15,18)  rjn3D  HBfUX  "J^X  Tj1?  XDT  ^  6 

(Prov.  18,14,  Jer.  8,22)    Tin^nö  nx  Tob1?  T;^  nS  !?33  n  t^PI 

'  ••  t  -:  -        v       ••  :  -  :        Tf :  •       •  t:      t  :       -      ••  -: 

(Hiob  13,4)  tjnntp  n3öV      r\h  isd*  r?^x  ^sini 

Thren.  2,14  (Ruth  4,6)  SjnjttT)  ^Hl^Tl  CPriHöi  XitJ>  niN&öa 
Thren.  2,14  W  90>y  h$n)  X)^a 

(II  Sam.  14,7)  Tjn^m  nx  1331  ^"1X^  ^ 


Thren.  4,22 
Thren.  4,22 
Thren.  3,66 

Thren.  4,1  (Hiob  28,16) 

Thren.  4,2 

Ps.  87,5  (Jes.  24,23) 

Lev.  11,9  (Jes.  35,7) 
Jes.  22,8  (Dan.  8,21) 
Thren.  2,4  (Gen.  49,21) 
Jer.  6,26 
Jes.  2,20 

Thren.  3,18 


^iö  nxtsn  nh  Diix  r\z  ?Jiy  ips 

-       t  •  v:  i  -  t 

:  j       nnn&  ET^rn  *]xn  ?]iTin 
Tsix  ans  xje»  um  w  pd*x  7 

.....  T  T         "  T  " 

tsit  t^ö^*  ■>:£>  H3i^  t^x'i  ts»x  hi) 
Tspi  ^n^  jxtfi  pi^  x1?  nx  ^ipi? 

Tsani  Tysn  rrp.T  ^dd 
istf  nax  tsnn  ^n:?  n^m 
loa-j^yx  ni^n  "isy^i  isxa  10^snna 
ts>  Tsr6i  fj^tsy^  nHDKD^  "pro  P|iDi 
>nnp  rn&n  rrrfo 
>n^nim  ^niu  nnx  iöTxi 


Ps.  77,10 

Ps.  77,11 

Jes.  63,7 
Ps.  56,9 

Jes.  11,11  (Jer.  31,1) 
Hos.  13,4,  Num.  17,2 
Jes.  63,3 
Jes.  68,7 

Mal.  3,1,   Ps.  5,9 
Thren.  3,40 


ttt      ixsö  .nUiy     mm  rr 8 

-  :  :  t  "       t        t  :  t  t 

'    v  t  -:        t  :  -  1  t  -     t  :  -  t       ■  -: 

?)T  Dsiy  ^ö"|  .nütf  x>ni  ^rrten 
Tl^y.       2^  »niiiv:  ^  itria  dxi 
*nriJ3         .nüi-pt  nspn  d^i 
spnnfr  üy  "»id^b  .ni:p^>  ix^*  t  ^""pirri 
^ijia  nx^n  ht  .niriäö  -igio>  piö? 
?jHja  ^y  orraj  n  .nfaHü  tan  ütf  ^  nfe^ 
tiö^  nnn  .rrüö  12p^n  n^ys-) 

-  t  t        1  ■•  -       T  t:t  : 

:*»  iy  na^Ji  rnipnn  uo*n 

t:       -       t      t:        t  1    :  -  :        ■•  t  : 


(Ps.  142,3,   Cant.  3,10) 
(Ps.  142,4) 

II  Sam.  14,3  (Gen.  24,60) 


irpfr  T)is^  v&h  .nnnx  pjiin  fiin 
inn  noa  ^tsynnn  .nru  "jisi  tfj?n> 
irnj  nx  ?pön  .mm  ^x  n^1 

. .        ..     »v  ...  t  t  :     ••  :   -         •  t 
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Hiob  3,9,  Num.  32,15  In^H1?  Tiy  PjCPl   ,K3  i^l  Ii«1?  Hipj 

Thrcn.  2,19  ifQJ  ^2^(?  ^'SJ  .rnnKtf  Bf&M  >6 

imfrn1?  u,n2xi  .nmxy  nai  "mn:« 

•  -  :  •  :  -  t         t      -:     ••  :  •  t~:  :  v 

Pa.  119,96,  Thren.  2,7  inniö  mr  ly^H  t£*  H^DFl  TO5? 

:  :  •       - :  •      -  t  — .  t  t        ••      t  :  •       t  : 

Ps.  51,20,  i  Chr.  28,2,  Hes.  23,4  inuo     tps  nx  ,row&  rsr^n« 

.        ..   i  ..         t   *       ;       t  •  t;  t 

Sech.  1,16  (Mal.  3,4)  nW  *D"»3  .PID  JUST  TTO 

Sech.  8,3  :  w  im  nas4n  tv  d^t5?  xipji 

t:       -  :       v  v:  t         •       •  -  t        •         t1:  •  : 

Var.  J)  Ms.  2)  Ms.  nW>öK  vokalisiert  rfoöx.  3)  Ms. 
nn^ynD.  4)  Ms.  Hj^na,  5)  Ms.  "]öd:.  [Die  Änderung  war 
wohl  nicht  nötig.  (Nöl.)].  6)  Ms.  *?K.  7)  Ms.  nsi.  8)  viel- 
leicht ist  T^IN  zu  lesen.  9)  ^y  l6  von  mir  nach 
Thren.  2,14  ergänzt.  10)  Ms.  lB'terra.  10a)  Ms.  TBy\ 
1])  Ms.  ns^p.  lla)  Ms.  n\^"n;  im  Text  nach  Land.  12;  Ms. 
P^n.   13)  Ms.  Ptfm.x.  14)  Ms.  'nun. 

1 .  „Lasset  hinabströmen  ohn'  Unterlass  Thränen,  einem 
Bache  gleich,  Ihr  meine  Augen,  auf  den  Berg  des  Hauses  meiner 
Heiligtümer,  der  zweimal  in  der  Hand  meiner  Neider1)  war; 
wie  wurden  meine  Spuren  ausgerissen,  wie  meine  Schätze 
und  meine  prächtigen  Geräte  fortgenommen!  Darob 
erzittere  ich  in  Gedanken;  der  Ewige  war  wie  ein  Feind, 
Er  vernichtete  alle  meine  Paläste;  und  zu  Zion  sagt  man: 
Ist  dies  die  Stadt,  meiner  Perlen  köstlichste?  „Und  sie  sank 
erstaunlich  herab,  keiner  tröstet  sie;  sieh'  es,  o  Ewiger!" 

2.  Zion,  Diadem  der  Schönheit,  wie  ist  ihr  Herz  ge- 
knickt! Nicht  ist  mit  Oel  bestrichen  die  Beule,  mit 
Krankheit  ward  sie  geschlagen;  sie  ist  nicht  verbunden,  nicht 
durch  ein  wenig  Balsam  geheilt;  für  alle  Wunden  gibt  es 
eine  Genesung,  doch  Heilung  ist  ihr  nicht  eingetreten;  entblösst 
ist  sie,  im  Feuer  verbrannt,  dazu  das  Exil,  das  verhängt 
wurde;  wird  wohl  angepriesen  oder  gesucht  ein  Verband,  der 
sie  von  ihrem  Elend2)  heilt?  Giebt  es  unter  den  Kaufleuten 
Sebä's  und  Sebä's  jemanden,  der  ihre  Wunde3)  verbindet? 
Aus  des  Ewigen  Hand  hat  sie  doppelt  empfangen  für  ihre 
Sünde.    Sprich  nicht  „Haha"  über  das  Unglück  und  freue 
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Bich  nicht,  Du  ihre  Feindin4),  denn  über  wen  hätte  sich 
seine  Hand  und  sein  Arm  nicht  offenbart?  Dort  scharen 
sich  die  Geier,  an  dem  Zusammenkunftsort,  wo  sich  meine 
Nachbarn  sammelten,  „meine  Umwohner5)  aus  der  Um- 
gegend, „und  es  gab  nicht  am  Tage  des  göttlichen  Zornes 
(seil.  Gerettete  und  Entkommene)." 

3.  Um  Zions  willen  schweige  ich  nicht,  und  ein  Klage- 
lied sei  ob  der  verwüsteten  Triften  angestimmt;  Trauer 
will  ich  halten  wie  ein  Drache  und  Leichenklage  wie  die 
Strausse  ob  Deiner  Verwüstung  und  Verödung  beim  ersten 
und  beim  letzten  Male6);  ob  des  Tempels  und  seiner  Ge- 
mächer schlürfe  ich  Gifttrank  und  Wermut;  denn  der  Dränger 
und  Feind  kam  in  Dich  hinein,  Du  Stadt,  Wonne  jeder 
Lust;  sie  spannten  ihre  Zunge  wie  ihren  Bogen,  zur  Lüge, 
nicht  zur  Wahrheit.  Du  aber,  o  Zion,  auf!  Ohn'  Unterlass' 
jammere  laut.  Mögen  sich  mir  die  Fenster  (meine  Augen) 
öffnen,  Quellen  der  Tiefe  gleich  seien  meine  Tränenquellen; 
„giess'  aus  wie  Wasser  dein  Herz  vor  dem  Angesicht  des 
Ewigen." 

4.  Auf  die  Berge  steige  ich  nieder  um  mit  Gilead's 
Töchtern  zu  klagen,  Jahr  um  Jahr,  so  oft  die  Zeit 
wiederkehrt7),  weil  fortgenommen  ist  jeder  Halt,  und 
jeder  stützende  Beistand8)  von  dem  Tage  an,  da  der 
Assyrer  gegen  mich  anrückte9);  und  seit  damals  wankte 
mein  Schritt.  Mit  Hörnern  wie  die  des  Re'ems  stösst 
er,  Verwirrung  anzurichten,  wie  bestimmt  war.  Der  Löwe 
kam  hervor  aus  seinem  Dickicht;  jeder,  der  es  hört,  bebt 
ob  der  Kunde,  die  gekommen,  und  jedes  Herz  schmilzt 
dahin;  und  die  Hände  zittern  bei  der  Stimme,  vor  der 
meine  Ohren  dröhnten:  „(Ausgerottet  hat  Er)  wie  einen 
Garten  Seine  Hütte,  verderbte  Seine  Festesstätte,  in  Ver- 
gessenheit liess  sie  kommen  der  Ewige." 

5.  Sieh,  o  Zion,  wie  die  Pfeile  Deiner  Liebhaber  in 
meinen  Körper  eingedrungen  sind,  meine  Leber  schon  durch- 
bohrt haben  und  in  die  Kammern  meines  Herzens  gelangt 
sind.  Ob  Deines  Zusammenbruches  bin  ich  gebrochen;  giebt  es 
einen  Schmerz  wie  den  meinigen?   Ob  Deiner  entschwundenen 
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Kostbarkeiten  ist  krank  mein  Herz  in  meinem  Inneren; 
verworfen  hat  der  Hort  sein  Heiligtum  und  es  meinem 
Feinde  in  die  Hand  geliefert,  hat  vernichtet  und  zerbrochen 
meine  Riegel  durch  meine  Dränger  und  Neider,  (hat  zer- 
stört) „die  Mauern  meiner  Paläste;  Klagestimme  Hessen 
sie  ertönen  im  Hause  des  Ewigen." 

6.  Wer  wird  Dich  heilen,  Zion,  unheilbar  ist  ja  Deine 
Wunde.  Genügt  aller  Balsam  Gileads,DeineKrankheit  erträglich 
zu  machen?  Und  Aerzte,  die  den  Götzen  dienen,  fügen  Dir 
zu  Deiner  frischen  Wunde  noch  Unrecht  hinzu:  mit  falschen 
und  verführerischen  Weissagungen  verderbten  sie  Dein  Erbe, 
mit  Falschem  und  Trügerischem.  (Deine  Schuld  deckten 
sie  nicht  auf),  Deine  Abtrünnigen  zurückzuführen.  Wider 
mich  zog  ein  Volk  hinauf  in  mein  Land  und  löschten  Deine 
Kohle10)  aus.  Zu  Ende  ist  Deine  Schuld,  Tochter  Zions, 
nicht  ferner  wird  Er  Dich  vertreiben;  doch  Deine  Schuld 
ahndet  Er,  Tochter  Edoms,  Er  deckt  auf  die  Sünden  meiner 
Bedrücker:  „Verfolge  sie  im  Zorn  und  vernichte  sie,  hinweg 
unter  dem  Himmel  des  Ewigen!" 

7.  Wie  ist  verdunkelt  das  Gold,  wie  ist  verwandelt  das  Edel- 
metall Ofirs!  Die  Söhne  Zions,  die  Teueren,  die  einst  dem  Saphir 
gleichgeachtet  wurden!  Und  jeder  einzelne  Mann,  der  dort 
geboren,  war  so  trefflich,  dass  er  das  Angesicht  der  Sonne  be- 
schämte! Vor  der  Stimme  des  Löwen  weichen  sie  nicht, 
mag  auch  brüllen  Leu  und  Löwenbrut.  Wider  mich  legt  sich 
ein  Krokodil  zum  Sprung  nieder,  See-Ungeheuer  mit  Schuppen 
und  Flossen.  [?  Es  heisst  dort  nur  „Fische";  wie  sich  der 
Verf.  diese  denkt,  ist  eine  andere  Frage.  (Nöl.)]  Jehudas  Hülle 
deckte  Esau  auf,  der  Bock11).  Irdenen  Scherben  gleich  geachtet 
ist  Naftali,  der  schöne  Worte  spricht,  wenn  ich  mich  in  Asche 
wälze  und  mit  Strassenstaub  mich  bewerfe 12).  Am  Ende  aber 
werde  ich  zur  Speise  gegeben  der  Fledermaus  und  dem  Maul- 
wurf*), und  dem  Gewild  des  Feldes  bin  ich  preisgegeben 
durch  meine  Sünden.  Da  sprach  ich:  „Verloren  ist  meine 
Hoffnung  und  meine  Zuversicht  vor  dem  Ewigen!" 


*)  Ist  das  sicher  die  Auffassung  von  ans  nsn  in  den  Kreisen, 
zu  denen  der  Verf.  gehört?  (Nöl.). 
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8.  0  Gott,  denk'  an  all'  das  Elend,  das  Deine  Lieblings- 
söhne betroffen  hat;  hast  Du  denn  die  Gnade  vergessen, 
Deine  Liebe  verschlossen?  Und  was  soll  ich  wegen  des 
zweiten  Exils  denen  antworten,  die  sich  wider  Dich  empören13)? 
,,Ich  entheiligte  mich,  daher  die  Veränderung  Deiner  Rechten, 
Deiner  gewaltigen  Hand"  u).  Wenn  aber  Sünden  mir  dies 
(seil,  das  Exil)  zugezogen  haben,  oh,  so  kehre  um  Deiner  Diener 
willen  zurück,  und  zeichne  meine  Träne  ein  in  das  Buch 
der  Gedächtnisse,  tu'  sie  in  Deinen  Schlauch  und  strecke 
zum  zweiten  Male  Deine  Hand  aus,  Dir  den  Rest  zu 
eigen  zu  machen,  den  entronnenen  Rest  Deines  Volkes. 
Wie  Spreu,  die  von  den  Tennen  verweht  wird,  schleudere 
fort  die,  welche  treulos  an  Dir  handeln.  Mache  Dir  einen 
Namen  in  allen  Landen,  und  ihr  Mark  spritze  auf  Deine 
Gewänder.  Nach  ihrem  Tun  verteile  ihre  Anteile  (an  der 
Strafe),  Deine  Kleider  hat  er  sich  erwählt15).  Sende  einen 
Engel,  dass  gebahnt  werde  der  Pfad,  lass  gerade  vor  mir 
sein  „unsere  Wege,  dass  wir  sie  prüfen  und  zu  Gott  zurück- 
kehren." 

9.  Der  Geknickte,  mit  Liebe  Erfüllte,  giesst  vor  Dir 
sein  Flehen  aus,  sucht  gern  gespendetes  Wohlwollen,  wenn 
er  sich  in  seinen  Trübsinn  hüllt.  Zu  Tausenden,  zu 
Myriaden  möge  der  König  seinen  Verstossenen  16) 
zurückführen,  der  auf  Licht  hofft,  das  nicht  kommt,  denn 
noch  ferner  lässt  Er  ihn  in  der  Verbannung.  Ich  finde  Ihn 
nicht,  den  meine  Seele  liebt,  mein  Herz  vor  Ihm  aus- 
zuschütten, ich  wähle  mir  Worte  der  Betrübnis,  ich  schmachte 
danach  zu  Ihm  zu  beten.  Für  jedes  Endziel  giebt  es 
eine  Zeit17);  wird  Er  denn  auf  immer  seinen  Altar  ver- 
lassen? Gutes  tun  möge  Er  der  Oholiba18),  Zion,  seiner 
Ruhestätte;  in  ihr  wird  mein  Haus  gebaut  werden,  wie  in 
den  Tagen  der  Jahre  meiner  Vorfahren;  „und  Jerusalem 
wird  genannt  werden  Stadt  der  Wahrheit  und  Berg  des 
Ewigen." 

*)  VW  I  Sam.  18,9.  2)  nn^np,  wie  die  Handschrift 
hat,   giebt  keinen  Sinn.     Ich  habe  dafür  nn«f?n  gesetzt. 
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[Es  soll  wohl  ein  im  rpyri  gebildetes  Verb.  sein.  HR^nö 
„sie  verbindend".  (Nöl.)].  3)  nnts  in  der  Bedeutung 
Wunde  nach  Jes.  1,6.  4)  Edom  —  Rom.  5)  So  habe  ich 
nuö  nach  Jes.  46,5  aufgefasst.  6)  bei  der  zweimaligen 
Zerstörung.  7)  übersetzt  nach  Exod.  13,11.  8)  Nach  Jes.  3/1. 
Für  np^nn,  das  keinen  Sinn  giebt,  habe  ich  np^nn  geschrieben. 
9)  Ganz  sicher  ist  die  Bedeutung  dieser  Stelle  nicht.  Ich 
habe  nach  Jes.  24,2  HJtPtf  =  Nebukadnezar  genommen. 
lü)  des  Altars.  n)  Vielleicht  ist  Tysn  nach  Gen.  27,11 
in  Tyt£>n  zu  ändern;  dann  hiesse  es;  „Esau,  der  haarige, 
der  jüngere  Bruder".  [In  Daniel  steht  neben  's:  Tyt£>. 
(Land.)].  12)  cf.  II  Sam.  16,13.  13)  die  behaupten,  dass 
die  Weissagungen  über  die  Erlösung  sich  nur  auf  das  erste 
Exil  bezögen  und  somit  schon  erfüllt  seien.  14j  Antwort  auf  die 
Behauptung  der  Feinde.  15)  Diese  Stelle  ist  unklar.  Vielleicht 
sind  die  Priesterkleider  gemeint.  16j  Israel.  17)  833,  wie 
[angeblich  (Nöl.)]  Hiob  14,14,  Jes.  40,2.  18)  Jerusalem 
nach  Hesek.  23,4. 


XXIV. 

C  (fol.  101a)  Hamb.  201  und  233. 

Alphabetisches  Zulat  in  vierzeiligen  Strophen,  von  denen 
die  drei  ersten  Zeilen  reimen,  die  beiden  ersten  je  mit  einem 
Buchstaben  des  Alphabetes  anfangen;  die  dritte  beginnt  mit 
den  Worten  ünjn  am,  die  vierte  ist  jedesmal  eine  auf  V|Vji 
endigende  Bibelstelle,  mit  Ausnahme  der  letzten  Strophe, 
die  mit  den  Worten  hv  cttt  uru  masni  nhnn  endigt 
und  sich  damit  an  das  auf  dieses  Zulat  folgende  Stamm- 
gebet D^iyö  xin  nnx  ottd»  mty  anschliesst,  in  welchem  die 
Worte  'pi  D'TT  un:i  hx  löDm  Duma  yntP  n«i  ^>y  vor- 
kommen. Nach  Z  Nachtrag  5,2  hat  das  Stück  nur  11  Strophen, 
in  denen  das  Alphabet  zu  Ende  gebracht  wird;  doch  haben 
die  Handschriften  7  Strophen  mehr,  die  zum  Teil  denen 
des  ursprünglichen  Gedichtes  parallel  laufen,  so  dass  man 
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Echtes  und  Unechtes  nicht  unterscheiden  kann.  Sicher 
scheinen  4  Strophen  (12,  15,  16,  18,)  nicht  ursprünglich 
zu  sein,  da  dieselben  nur  einen  Buchstaben  des  Alphabetes 
haben.  Diese  Strophen  haben  in  den  Hamburger  Codices 
zu  Beginn  der  dritten  Strophe  statt  ün:n  nm  das  bei  ihnen 
besser  passende  D^nx  Dm,  so  dass  man  dieses  als  Kennzeichen 
benutzen  kann,umNachgeahmtesvonUrsprünglichem  zu  sondern. 
Dabei  bleiben  nur  die  beiden  mit  J"ö  beginnenden  Strophen 
zweifelhaft.  Ich  habe  die  Strophen,  die  ich  für  späteren 
Zusatz  halte,  an  das  Ende  gestellt.  In  den  Handschriften 
stehen  die  Strophen  in  dieser  Reihenfolge:  1—5,  12,  6;  7, 
13,  14,  8,  15,  9,  10,  16,  17,  18,  11.  Vielleicht  ergiebt 
Strophe  18  2pV\ 

Zach.  9,12  h_j>ttnn  ^jn  rnpnn  n;px  1 


Ps.  87,2 


rhwütoh  ü?pitf  7\2>tä  Dyijn 


Jos.  49,13 


Jes.  32,18 


Dornst?  ^"HBtfa  aafew  n«3  2 
»  am  >a 


Jes.  51,3 

Ps.  89,17,  Zeph.  3,10 


vh^n  Diätste  4Di^3n  3inn  3 
pr^  rpu/2        na  nnyi(* 


Jes.  31,4 


5^rr>  yorn  h^'k  omri  om 


Ps.  146,10 


6^niN  fharn  tj^^n  hnl  4 
!]j\fep  jinnp  üpip^  xj  t^n 


*)  Vielleicht  nnj»  ??  (Nöl.) 
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Jes.  31,3  WH)  Tln^V  '(HIB  5 

Jes.  26,11  iwrp       ar  noi  11 

1     tv:v         -      I  ;t        t  t  t: 

Ps.  36,8  )vün\  ^sa  i^n  omn  oro 

Jes.  14,32  :yr>s      w  ig  »ir'DK^o  ngp  HD1 

Jer.  2,2,  Jes.  17,10  8D'»|DKJ  H31  PQn«  n^3  6 

Jos.  59,10  Q^oBto  B,JT9?  lo'jly  «:n? 

Dys  »ni  omn  an: 

Ps.  69,36  y^r  Dvfr«  '3 


Deut,  7,9  (Jes.  49,26)  iöNün  ^«H  m^DD  >JlD 

T  ,:v  - 

Zach.  9,14,  Jes.  63,3  nftgDa  PH«  TpIT?  ]>n3 

jotf«  ^n;  omn  am 
Ps.  i25,i  in?  »3  D>ntpi2n 

Ps.  104,2  rni«  nöiyi  nia  «>afr 

rn«sn  in  ^ts-itsy 

Jer.  50,17  iTJttB  PltP  Dnjn  DHJ 

Ps.  126,1  :ps  na*tf  n«  »  aitfs 


cnn:  f^Nö  -niyn  D^jps  9 
DTiiy^  niwo  ^ama  nss 

Hes.  36,37  DT«        s«np  DTUfl  Dm 

Ps.  129,5  >«fifc>  b  Tin«  uiDyi  ittfia* 

Jes.  65,11  ?]ÖDÖ  ^ÖD_^  D^DDn  10-T?PT  10 

Jes.  14,6  lla^n  ^3  p)Tiö  nc^sn  Tjay  10a>BTh 

12t]ddö  *Bit£>n  onjn  am 
Ps.  48,3  :  -ji^  in  p«n      frifrp  p)U  ns;_ 

(Ps.  89,7)  nin  ntaü  pntf  ßi^  11 

T  1"  :         i  1 

(Est.  9,19)  nins  ,D^i,7  D'nBiö  «^sn 
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Jes.  35,8,  43,16  rmya  13Wddi  ?]Tt  r\ßw  ny^ 

:  n^T  ^y  d^tt  uro  masm  r&nm 


(Gen.  24,22,  Zach.  12,2,  Ps.  60,7)  nintfi^  hvi        ^?  TT?.") 

ninpx  uin'tpn  D^no  ^to£ 
niny  totste  tjöipä  Q^aa  dpi: 
Jes.  62,n  na^>  nox  Na  ?)yt£"  mn 

(Prov.  8,6)  iisia  *?ap_  tid^  nnsi  13 

Jer.  50,6  "»«np  üy  Dmn  am 

II  Chron.  5,2  tyi^  TOl^V? 


1B?)*yö  "jlNja  ^an  ^>3iD  14 
Jes.  52,1  ?]:?y  ^a^>  rniy  rniy 

1B?l:Työ  rvnn^  ü^a«  om 
Jes.  5i,n  pit^  »  ffl 


15 


Jes.  60,6  mtyy  "  ryfcnm  ^ip  urv  rpste 

inats^  sjaitDi  ü^ty?  d^bib 
•jiw'?  rny  nfrarn  D^a«  om 
Zach.  2,14  r,a  >nöten 

(Jes.  25,5,  Cant.  6,4)  ^feKO  ÖHt  'jlKB'  16 

nDnjn^  16,ni-i  sjjintoa  nipn 
hdi  ^ipa  xipni  D^a«  cm 

tt       1    :        t1:  •  :        •  •■  - 

jes.  12,6  natsn^  ^lii^ns 

(Jes.  22,1)  ^  ^rri^  )vrn  m  yian  17 

l^yi  V^ö  i^aKi;  ^y  ny  y^'irn 
iv-ina  mfrani  D^a«  dpu 

1    t  •  :        t  :   -  :  .   ..  -.       ..  - 

Jes.  52,2  na  njaitf  giKia  npiö  'nnsnn 
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(Ps.  42,11,  Hos.  5,13) 


nsj  nEPtrn  *f£>:A  D^3K  oru 
(:      nn  ini;>,  ^in 


Micha  4,10 


Var.  J)  E  nyt£a.  2)  H  283  m^ök  3j  E  ünnn. 
4)  H  201  ntson.  5)  H  233  i^n»  6)  E,  H  201  ^no. 
7j  H  201  8)  H  233  n^y:.  9)  H  201  nyra  H  233 
DytP'n.  i°)  E  uöp.  10a)  E  iny  'sni.  i»)  doth  fehlt  in 
E  und  H  201.  Ua)  H  233  -jffnö.  12j  E  (?).  13j  E 
W>xöi.   u)  e  p^y^.    15)  E  ^.iyö  (?).   16j  Hss.  tviö. 

1.  Die  hoffenden  Gefangenen,  die  Knospen  der  Lilie1) 
führe  in  Deiner  liebevollen  Güte  zur  Herrschaft  zurück; 
tröste,  ja  tröste  die,  die  unentwegt  hoffen.  „Der  Ewige 
liebt  ja  die  Tore  Zions". 

2.  Du  Hoher  uud  Erhabener  im  weiten  Himmelszelt 2), 
rette  sie  empor  3)|  zur  Friedensstätte  und  zu  sicheren  Woh- 
nungen, tröste,  jagtröste  sie,  dass  sie  wie  die  Psalmisten  4) 
Dich  dafür  loben,  „dass  der  Ewige  Zion  getröstet  hat". 

3.  Du* Prächtiger,,5),  künde  ihnen:  „In  Frieden  sollt 
Ihr  heimgebracht  werden";  und  [die  Du  nennst:]  „meine 
Anbeter, Tochter  meiner  Zerstreuung"  (die  von  mir  Zer- 
streuten) mögen  ob  Deines  Namens  jubeln;  tröste,  ja  tröste 
die,  die  Deines  Erbarmens  harren.  „Herabsteigen  wird  der 
Ewige,  sie  auf  dem  Zionsberge  zu  sammeln". 

4.  Deines  Tempels  Stätte  6)  und  Deines  Zeltes  Decke  7) 
richte  doch  eiligst  auf  nach  Deinem  prophetischen  Aus- 
spruch8); tröste,  ja  tröste  die,  die  Dein  Lob  singen9): 
„Herrschen  wird  der  Ewige  für  immer,  Dein  Gott,  Zion!" 

5.  Die  Deine  Gemeinde  zerreissen,  mögen  insgesamt 
vergehen;  o  Gott,  dass  Deine  Hand  erhoben  ist,  sehen  sie 
nicht.  Tröste,  ja  tröste  die,  die  in  Deinem  Schatten  Schutz 
suchen.  „Und  was  sollen  melden  die  Boten  des  Volkes? 
Dass  der  Ewige  Zion  gegründet  hat". 
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6.  Gedenk'derbräutlichenLiebeuns,DeinertreuenPflanzung, 
ihre  Neider  10)  zu  zermalmen  wie  Tote  in  der  Finsternis  löa); 
tröste,  ja  tröste  die  in  alle  Ecken  n)  Zerstreuten.  „Denn 
der  Ewige  wird  Zion  helfen". 

7.  Meine  Bedrücker  vernichte,  Du  treuer  Gott;  zertritt 
eiligst  Pura  12)  in  Stürmen  des  Südens.  Tröste,  ja  tröste  die 
in  Finsternis  Zerstreuten,  „die  auf  den  Ewigen  vertrauen, 
wie  der  Zionsberg". 

8.  Du  Kraftgewaltiger,  der  Du  in  Licht  Dich  kleidest, 
schmücke  Deine  Zerstreuten  mit  dem  Diadem  des  Euhmes. 
Tröste,  ja  tröste  ,,das  zerstreute  Lamm1',  „wenn  der  Ewige 
zurückführt  die  Gefangenschaft  Zions". 

9.  Die  Geretteten  wecke  aus  der  Drängnis  ihrer  Un- 
stätigkeit  13);  schau'  hin,  in  Deinem  Erbarmen  sie  aus  Ab- 
gründen 14)  zu  erheben  15).  Tröste,  ja  tröste  die,  die 
„Menschenschafe"  genannt  werden;  „doch  es  mögen  beschämt 
werden  und  zurückweichen  alle  Hasser  Zions". 

10.  Deine  Widersacher,  die  dem  Götzenbilde  die  Trank- 
opferschale füllen,  Deines  Volkes  Verfolger,  zerstreue  in 
unablässigem  Jagen.  Tröste,  ja  tröste  die  von  jeder  Hülle 
Entblössten.  „Eine  herrliche  Gegend,  die  Wonne  des  Erd- 
balls ist  der  Zionsberg". 

1 1 .  Der  Du  im  Himmel  thronest,  Geheimnisse  enthüllest, 
tu'  Wunderzeichen  an  denen,  die  in  fremden  Ländern 
wohnen,  wie  zu  der  Zeit,  da  Du  einen  Weg  und  geebneten 
Pfad  in  gewaltigen  Gewässern  bahntest.  Dafür  spendeten 
Dir  die  Lieblinge  Preis  und  Verherrlichung. 

(12.  Deine  Lieblinge  haben  den  Kelch  der  Betäubung 
vollständig  ausgeleert;  sie  harren  Dein  in  wahrem  Ver- 
trauen. Tröste  die  Trauernden,  wenn  Du  zu  drei  Zeiten 
aufstehst  16).  „Siehe,  Dein  Heil  ist  gekommen",  sprechet 
zur  Tochter  Zions. 

13.  Das  Öffnen  meiner  Lippen  (mein  Gebet)  nimm  in 
Wohlgefallen  an;  eile,  o  Erlöser,  sie  mit  Jubel17)  zu  über- 
schütten. Tröste,  ja  tröste  das  Volk,  das  „Schafe"  genannt 
wird,  ,,in  der  Stadt  David's,  das  ist  Zion". 

7 
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14.  Der  Du  die  Welt  trägst  18)  mit  Deiner  stolzen 
Kraft,  wach'  auf,  wach'  auf,  kleide  Dich  in  Deine 
Macht.  Tröste  die  Trauernden,  dass  sie  Deine  Stärke  sehen, 
„und  die  vom  Ewigen  Befreiten  mögen  zurückkehren  und 
nach  Zion  kommen". 

15.  Die  auf  Dich  Harrenden  lassen  ihre  Stimme  er- 
schallen und  künden  den  Preis  des  Ewigen,  schauen  vor  sich 
hin  und  hoffen  auf  Deine  Güte.  Tröste  die  Trauernden  und 
verkünde  der  Gemeinde  Jeschuruns:  „Juble  und  freue  Dich, 
Tochter  Zions!" 

16.  Bei  dem  Tumult  der  Frevler,  die  das  eingeschüchterte 
Volk  bedrängen*),  (suche  ich)  mich,  Du  mein  Erzeuger  l9), 
in  hoffendem  Vertrauen  auf  Dich  zu  trösten;  tröste  die 
Trauernden  und  rufe  mit  lauter  Stimme:  „Jauchze  und 
juble,  Bewohnerin  Zions!" 

17.  Gründe  das  Tal  der  „prophetischen  Schau" 
(Jerusalem)  für  die,  die  die  Schriftrolle  (Thora)  geerbt  haben, 
und  hilf  einem  armen  und  unglücklichen  Volke,  der  Du  die 
Gedanken  kennst.  Tröste  die  Trauernden  und  verkünde 
mit  lautem  Euf:  „Löse  Dir  die  Bande  Deines  Halses, 
gefangene  Tochter  Zions!" 

18.  Die  mit  Deiner  Gemeinde  streiten  20),  töte  durch 
Mord;  und  eile  sie  (die  Gemeinde)  zu  retten,  plötzlich,  in  Ge- 
dankenschnelle; tröste  die  Trauernden,  sie  (Zion)  nicht  ewig 
so  liegen  zu  lassen  (?Nöl.).  „Kreisse  und  gebäre,  Tochter  Zions!" 

x)  Israel  nach  Cant.  2,1.  2)  DTnstt  TW  Z  602  D, 
Jes.  48,13,  Jer.  43,10,  Hiob  26,13.  3)  nh  wie  Ps.  30,2. 
4)  nvtöh  wie  in  den  Psalmüberschriften  in  der  Bedeutung 
,, Sänger".  5)  Häufige  Bezeichnung  für  Gott.  6)  h^2' 
IKön.  8,13.  ')  "pan  Hab.  3,3.  8)  )im  Zach.  13,4.  9)  in 
der  Qedussa,  die  mit  diesem  Verse  (Ps.  146,10)  schliesst. 
10)  Z  syn.  444.  10a)  D^öPK  (cf.  Thren.  3,6)  wird  nach 
Gesenius ,    Hebr.    und    Chald.    Handwörterbuch    3.  Aufl. 


*)  Bei  der  Fassung  des  Nebensatzes  ist  die  1.  Zeile  nicht  zu 
erklären.  (Nöld.). 
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Leipz.  1828  von  Hieronymus,  Abulwalid  und  Easi  als 
„Finsternis"  erklärt.  n)  Häufige  Bezeichnung  des  Exils. 
12)  Edom;  cf.  Z  syn0  443.  13)  yhx  Z  rit.  235.  14)  W  Ps.  93,3. 
15)  TV\y  Ps.  146,6.  16)  Vielleicht  wird  hier  auf  Beräkot  3a  ange- 
spielt. 17)  Z  syn.  400.  18)  cf.  Z  483.  19)  Diese 
Zeile  ist  ziemlich  schwer.  Ich  habe  versucht,  für  TiiD :  ^nu 
(Ps.  22,10)  zu  lesen.    20)         cf.  Hos.  5,13. 


XXV. 

E  (fol.  140b)  Hamb.  42,89  (fol.  87  b)  105. 

Zulat  für  den  Sabbat  vor  dem  9.  Ab  von  Jehuda  b. 
Samuel  in  11  vierzeiligen  Strophen,  die  immer  mit  einem  Bibel- 
verse schliessen.  Die  4  Zeilen  jeder  Strophe  reimen,  die 
beiden  ersten  beginnen  mit  einem  Buchstaben  des  Alphabets, 
die  dritte  beginnt  mit  dem  Worte  nnyi,  worauf  das  folgende 
Wort  mit  je  einem  der  Buchstaben  des  Namens  ia  mirp 
beginnt.  Das  Zulat  schliesst  mit  nnx  irmns  miy 
D^iyü  Nin,  mit  denen  das  folgende  Stammgebet  beginnt. 

Ps.  42,5  (Gen.  25,23)  yy*)  21  \)D3  TTÖ]H  T\bk  1 


Dan.  4,10 


'T  ■  T:    T:i'  ■     •    :  • 


Thren.  1,1 


:tvh  na  nats*  n^x 

•   T  TT  T    I  T         T  " 


Ex.  12,4 


•       -:    I  ••  •        •   :  -  :  y  •  -  t  ..: 

□na#  4^t£>  ^aina  w*6n  nnyi 
:  onliö3  ^afcn  my^  wn 


□niötf  Wa  1t  n^'  ^aia  2 


Thren.  3,15 


Cant.  1,10,  11 
Zach.  8,19 
Thren.  1,2 


rpuö  eniD3ö^  any  ^ip  BnyWn 3 
rmtsy  nnina  n-putf  1?  rrnitfi 

t      -:         •       -        t  •     f  t  :  : 

nnsD  nrvDa  *y>mn  7üteai  nnyi 

t       :        tt;  •       •    •    :  t  :  T  -  -. 


t      :        t  t  :  •       •    •    :  t  :  t 


:pit6  ^y  nnyan  nWn  nsan 

tv:v        -       tti   • ;      t  :  —       v  :  • 


7* 
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Thren.  1,7 
Cant.  1,13 
Thren.  1 ,8,  9 
Thren.  1,8 


.Tiono  cnpö  cr^T  nsi  Ittel  * 
mtf  iIdh  Uns  ~nij- 

r    vx  -  :        x  y  -        t  -. 

srw  nrpn  n^ity'a  nn  nnyi 

t    v  :         t  :  t    t  v         :       x  t       t  -  : 


Ex.  12,36 
Hiob  28,19 
Jer.  13,26 
Jes.  32,11 

Ex.  19,4.  Ps.  114,4 
Ps.  78,24 
Am.  4,6 
Thren.  4,19 


i 

□nsöö  nxr  3nn  nc23  nJiyta 5 

•-:   •    •         x:x        xx:      I  v  v  :  x 

d^v^  ms  -ny  * 

t  v  t        -       x  :  t       x  - : 

cr^h  ^y  mum  miyi  ntDitfs 

•-T-:       -        x-:-       x     :         x  : 

14ün^  135??n  12i^y?>7 
:dw  nt&üö  irDTh  vn  ü^p 

■  X   T  .....  ...  t  .    I  - 


(Jer.  31,20) 
Ps.  42,5 

Jer.  10,20 
Jes.  1,11 

(Dun.  9,17) 
Cant.  4,13 


\ji:p  ian  rr?K  nDj  16,~p 7 
^y  "n^m  hdb^'n  ^'SJ 

-    ••    '    x:-:       x  :  :  -  x      •  :- 

PJ3  ipru  nrpo 

-  x      •      x :      t  ••  :     ■    :  •       -t  •• 

,  1 

□,tannyi  D'T3«  ")^3  nW;  "»npfr  8 
17DH;öni  &nh&  ^nnnpn  ^nrns  ^y 

•  x:         :  t  •   t1:  •        ••  t        t  -  : 

:dhjd  ns  ny  d^iöi  19d"hd 


Ps.  78,12 
Ex.  15,10,15 
Thren.  3,45 
Lev.  26,43 


iyiS3  n^y  ni3X  To  ajps  j 
s,yjD  ^3^  ^3  20uiaji  mötyä 

'  -x  :      ••  :  t  t:        vv^     -         :  t 


Thren.  3,37.  II  Sam.  3,34 
Jes.  9,4.    Thren.  3,58 


-hiv  ^3ö  Tjanpa  21dv3  nnip10 

x  :  -     ••  :  •     t'  ...  x1:  v  :     x  :  -'t 
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Ex.  19,5 
Jes.  1,26 


t  •  :  -  :  t  •  t  :  t    •  t  : 


Jes.  23,5 

Jes.  35,10,  1 1,11 

Jer.  31,17 


ii 


Var.  *)  irv  fehlt  in  E.  2)  H  89  Tytsn  ans.  2a)  E  ^^1 
3)  ümön  H  89.  4)  w  pnm  fehlt  in  E.  5)  H  89  ywn. 
6)  H  89  nMöi>.  7)  h  89,  E  dixi  Hamb.  42  man.  8)  E  m:D. 
9)  tsnD  hat  nur  H  89.  10)  Hss.  D^n^'o  E  ü^n^D.  n)  E 
uxtia  13)  Hss.  rüE>n.  14)  H  89  nrh.  15)  E  D?öi\  16)  Diese 
Strophe  fehlt  in  E.  17)  CWDm  □"'D^.  18)  E  *Bhpö  nööW. 
19)  E  pvis.    20)  H  89  UlöJ.    22)  E  Tiy.    23)  E  onsö!?. 

1.  Dieser  (der  folgenden  Dinge)  gedenke  ich  vor 
Grossen  und  Kleinen1):  als  ich  in  der  Gefangenschaft  war, 
erlöste  mich  ein  Heiliger  und  Engel.  Jetzt  aber  vertrieben 
mich  gemeinsam  der  Maulesel  und  der  Bock2);  „wie 
sitzt  so  einsam  die  Stadt". 

2.  Mein  Erlöser  streckte  seine  Hand  aus  in  der  Be- 
wahrungsnacht 3);  Er  suchte  mich  auf  in  Seiner  Herrlichkeit, 
mich  aus  der  Mitte  der  „Esel"  4)  zu  befreien.  Jetzt  aber 
erschöpften  sie  mich  durch  zweimalige  verderbliche  Ver- 
wüstung. „Er  tränkte  mich  mit  Wermut,  sättigte  mich 
mit  Bitternissen". 

3.  Liebliche  Stimme  liess  erschallen  das  durch  seine 
Beiträge  zum  Heiligtum  gezählte  Volk 5),  und  mit  Gold- 
schnüren geschmückt 5a)  sang  es  Ihm  ein  Lied.  Doch  jetzt 
kann  man  am  Fasten  des  5.  Monats  6)  sein  Weinen  ver- 
nehmen 7),  „es  weint  iii  der  Nacht  und  seine  Träne  fliesst 
auf  seine  Wange". 

4.  Dessen  gedenkt  Jerusalem,  seiner  ehemaligen  Kost- 
barkeiten, als  es  in  der  Wüste  lagerte  mit  dem  Myrthen- 
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bündel  an  seiner  Brust8);  jetzt  aber  ist  es  unrein  an  seinen 
Säumen,  fiel  seiner  Vereinsamung  anheim;  alle,  die  es 
vormals  ehrten,  sahen  seine  Blosse  und  beschimpften  es". 

5.  Mit  Gold  und  Silber  beladen,  zog  es  aus  Ägypten; 
Jaspis  und  äthiopischer  Topas  waren  in  die  beiden  Fassungen 
eingewebt 9).  Jetzt  aber  wendete  sie  ihre  Schleppen  auf 
ihr  Angesicht  (d.  i.  bedeckte  es  damit),  hat  sich  entkleidet 
und  entblösst  und  die  Hüften  (mit  Trauerkleidung)  umgürtet. 

6.  Auf  Adlersflttigen  hast  Du  uns  getragen,  den  Kiesel 
hast  Du  in  einen  Wasserquell  verwandelt 10),  (gabst  uns) 
Brot  und  himmlisches  Getreide.  Jetzt  aber,  bei  Mangel 
an  Brot,  in  unserem  zweimaligen  Exil,  „sind  schneller  unsere 
Verfolger  als  die  Adler  des  Himmels". 

7.  So  oft  ich  dessen  gedenke,  mehren  sich  meine 
Kümmernisse;  ich  schütte  meine  Seele  aus,  und  meine 
Augen  weinen;  jetzt  aber  wollen  viele  meine  Schaaren  ver- 
nichten. „Meine  Seile  sind  gerissen  und  dahin,  meine 
Söhne  sind  von  mir  gegangen". 

8.  Sattsam  habe  ich  Ganzopfer,  das  Fleisch  von 
Stieren  und  Böcken  auf  Deinem  Altar  dargebracht,  Friedens- 
opfer und  beständige  Opfer  n);  jetzt  aber  ist  verödet 
mein  Heiligtum  und  die  Gelübde  sind  hinfällig  geworden  12), 
dahin  ist  „der  Garten  der  Granatäpfel  samt  seinen  köstlichen 
Früchten". 

9.  Wunderbares  hast  Du  in  Zoan  13)  vor  den  Augen  meiner 
Väter  getan;  wie  Blei  sanken  sie  hinab,  und  vor  Angst  ver- 
gingen alle  Bewohner  Kanaans.  Jetzt  aber  hast  Du  uns 
zur  Verachtung  und  zum  Abscheu  gemacht,  damit  „sie  ihre 
Schuld  abtragen,  eben  darum  (seil,  dass  sie  meine  Rechte 
verworfen  haben  u.  s.  w.  Lev.  26,43)". 

10.  Du  warst  nahe  am  Tage,  da  ich  Dich  wider  die 
Gewalttätigen  14)  rief,  führtest  die  Streitsachen  meiner  Seele 
wie  ein  aufgedecktes  Gewand  15).  So  verkündige  auch  jetzt 
zum  zweiten  Male  Deinem  Eigenturne  16) :  „Ich  gebe  Dir  wieder 
Deine  Richter  wie  vormals  und  Deine  Ratgeber  wie  ehedem!" 

11.  Wie  bei  der  Verkündigung  in  Ägypten,  als  Du  Deine 
Söhne  erhörtest,   sie  zu  erlösen,  so  strecke  nochmals  Deine 


—    103  — 


Hand  zu  ewiger  Freude  aus  und  führe  sie  jetzt  zu  ihrem 
Gebiete,  zu  ihrer  Wohnung  zurück;  Beistand  unserer  Väter 
warst  Du  von  jeher!" 

*)  Vor  der  Gemeinde.  2)  Ismael=die  muhammedanischen 
Völker)  nach  Gen.  16,12,  Esau  =  Eom  (die  christlichen 
Völker)  nach  Gen.  27,12;  Z  syn.  448.  3)  Der  ersten  Nacht 
des  Passah-Festes  nach  Ex.  12,42.  4)  Weshalb  die  Ägypter 
so  genannt  werden,  ist  mir  unbekannt.  5)  DDö  „Beitrag"  Nirm. 
31,37;übersetzt  nachEx. 30,12.  5a)  Jalqut  783:  .oninn  ynh  nxj 
HS  hviw  rmnm  nrmi?  mmn.  e)  Dem  17.  Tammuz.  7)  cf. 
Z  syn.  461,  talmudische  Ausdrucks  weise.  8)  Gott  nach 
Cant.  1,13,  cf.  Sir-hassirim  rabba  z.  St.  und  Jalqut  983: 
t&>>n  lY'npn  *]x  -mm  d^dmh  my  :  ^  hh  üiöti  ins 
62  D^yn  ^dw  ^  ?  msn  mpn  höid  hd^i  ühy  W 
qmn  -»Jty  p  m:^  DSftiSDi  ns^  HD.  9)  Im  Brustschild 
des  Hohenpriesters,  Ex.  28,13,17,20.  l0)  Genitiv-Umstellung 
des  Eeimes  und  Akrostich's  wegen,  cf.  die  Beispiele  Z  642. 
n)  Das  tägliche  Opfer  Num.  28,3.  12)  d.  h.  die  Opfergelübde. 
Die  Ausdrucksweise  ist  talmudisch.  13)  Ägypten  nach  Ps.  78,12. 
u)  Z  syn.  444.  15)  cf.  Basi  zu  Deut.  22,17:  rh*m  icnsi 
rtetso  cnrnn  "pninD  hm  m  nn.    16)  Israel;  Ex.  19,5. 


XXVI. 

E  fol.  161a  Hamb.  73,  105,  239. 

Segenspruch  für  den  Bräutigam ,  nachdem  er  zu 
Thoravorlesung  aufgerufen  ist .  22  Zeilen  mit  durch  - 
gehendem  Beim;  das  Metrum  ist  g^S>.  [Ich  weiss  nicht,  ob 
man  die  z.  Teil  starken  Verstösse  gegen  das  Metrum  dem 
Verfasser  zutrauen  darf.  (Nöl.)].  Die  ersten  4  Zeilen 
zeichnen  Dünas.  Eine  Übersetzung  wird  bis  auf  wenige 
Stellen  nicht  nötig  sein. 


Ps.  128,3 
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8r,nnaa  rony  ^naa  rb  *rn  rmru 

}V  ...    T         ....1..     .   T  i 

Mai.  2,14,   Hos.  11,4  Hinlaya  mitfj?  mißtf 

Ruth  2,12  6T]>ni:no  n^iss  tft  ü^'1  6wn  5 

Deut.  28,8  TprVTl  ^öT3  ^OD*t  O^l^l 

Gen.  17,4,  Jes.  48,19       ll?pn1yDö  D'jaa  p;1ä  liftn  3N  "rnnrn 

Geu.  48,20  l8^r)"Tg  "WBfVl  SpJJ'. 

ps,  17,5  Trti^yj?  ^rr.     Uq4  ^na 10 

jes.  48,  Num.  24,6  ?prrhnj  maa  nn  n»m 

'  v      -:  -     ••  :  -  :       v  t    '-  :    t  •  t  : 

Gen.  49,8  C**165!?^  D^1??  ^  ™  T^lKa 

vt    •        ••       1  -  t  :  t      1 :        v  tt; 

Hiob  28,6  TD^y  arm  ^  l7*liatf  5}}> 

rjnins;  noanrn  18^ön  »nn  nyam  15 
?jnion  *on     ^nn  n$n  naa  19]nnr,rn 
Deut.  28,4  ^nnnty'y     jtfxi  ?jpnN  ^y  200"»d^« 

Ps.  20,6  ^ni^t^p  Kjpo*  hnn  "^Ktfni 

Deut.  28,5,  ^'»nilN^DI  "liXD  T]TO  ?]KJB  SJ  23\T  20 

26T]niDp  *Bft  25iöd  spean  naiarn 

Deut.  28,6  :  W^Sa  D-!1  ^iaa  »]™  ™ 

x)  D  qniyn.  2)  H  73a  ^nna.  3)  H  239  -jrvaa.  4)  d 
dji  H  73  Dm.  5)  d  D^  xim.  6)  H  239  -jrnistyö  H  105 
ppn  pp  nrw  apa.  8)  so  H  239  Hss.  'nntsto.  9)  von 
mir  ergänzt.  10)  Hss.  a*6.  M)  D  -jnt5>8ö  (?).  12j  D  "12. 
13)  D  Tniny.  14)  Hss.  dji  H  105  npnsa.  15)  D  -jmy:ia 
H  73  imyjo.  1ß)  H  105  -jnutf.  17)  H  73  nasn  isy  fcn 
am  H  105  'isy  arm  ppm.  l8)  h  73  nanam.  19)  D  }nnrn 
H  239  pnnm.  2^>)  D  -piax  d>b^>k.  21)  Hss.  rtnijj.  22)  H  73,105: 

*)  Die  handschriftl.  Lesart  genau  beizubehalten  ohne  Zusatz; 
es  fehlt  dann  (nach  arab.  Versbildung)  einmal  die  erste  Kürze.  (Nöld.). 
**)  Metrum!  (Nöld.). 
***)  Metrum  hinkt  stark.  (Nöld.). 
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hxn  "]h  hxwn  nriKi  ü  hxn  23)        von  mir  ergänzt. 

24)  H  105  ^nnxt^D.   25)  H  105  ms3D.   26)  H  73  Ttrate, 

1.  „Halte  fest,  o  Bräutigam,  an  Deinem  Gesetze;  Gott 
segne  Deine  Gefährtin, 

2.  und  wie  ein  Weinstock  trage  sie  liebliche  Frucht 
u.  s.  w. 

3.  rony  „Dir  gleichgestellt  durch  Deinen  Bund  (mit 
ihr)". 

6.  „Und  von  einem  Qah  Aussaat  wirst  Du  100  Qab 
aus  Deinen  Feldern  ernten". 

7.  "pniyöö  =  ^pyttö  wörtlich:  „aus  Deinen  Eingeweiden" 
also  etwa:  „Durch  Kinder,  die  Du  zeugst". 

9.  'Dl  y-tf  -jn  wie  mit  Menasse  und  Efraim,  Gen.  48,20. 

12.  „Deine  Drohung  trennt  sie". 

13.  Das  dient  Dir  zum  Frieden  und  Gott  hat  Deine 
Einsicht  erforscht  (d.  h.  „kennt  Dein  Herz"). 

14.  ami  „und  Gold  sind  Deine  Erze". 

16.  „Und  vermähle  Dich  mit  der  Tochter  der  Er- 
kenntnis, dass  auch  sie  (die  Erkenntnis)  Deine  Schwieger- 
mutter sei".  [Scheint  ein  Witz  zu  sein  in  Anlehnung  an 
die  vorige  Zeile]. 

18.  „Und  jeder  Wille  werde  Dir  erfüllt  und  jeder 
Ausspruch  Deiner  Lippen". 


Verzeichnis  der  Abkürzungen 

Z  =  Zunz,  Literaturgeschichte  der  synagogalen  Poesie,  Berlin  1865. 

Z  Nachtrag  —  Nachtrag  zu  dem  Vorhergehenden,  Berlin  1867. 

Z  syn.  =  Zunz,  Die  synagogale  Poesie  des  Mittelalters,  Berlin  1855. 

Z  rit.  =  Z  unz,  Die  Ritus  des  synagogalcn  Gottesdienstes,  geschichtlich 
entwickelt,  Berlin  1859. 

L  ==  Landshnt,  mnyn  "Hlöy,  Ouomasticon  auetorura  hynmorum 
hebraeorum  eorumque  carminum,  Berlin  1857  und  1862. 

HA  =  Wolf  Heidenheim,  minö  NIH  nmip  1SD  Mahzor  nach  west- 
deutschem Ritus.  OJSt^X  .irijO)  9  Bände,  die  mit 
römischen  Ziffern  zitiert  werden.  1.  Aufl.,  Rödelheim 
1800-1805. 

HP  =  Dasselbe  nach  polnischem  Ritus.  9  Bd.,  Rödelheim  T 800  -1805. 

HS  =  UDtfiW  mnD  rWH  ^Dtt  mn^D  HD  Selihot  nach  west- 
deutschem Ritus  mit  Übersetzung  und  Kommentar  von 
Wolf  Heidenheim,  herausgegeben  von  S.  Kohn, 
Rödelheim  1833. 

HQ  =  nytSTI  "HD  Qmot  für  den  9.  Ab,  Textausgabe,  heraus- 

gegeben von  Wolf  Heiden  heim,  Rödelheim  1826. 

2"W  —  n"11"in  TIEXfyi  Gebetbuch  nach  westdeutschem  Ritus,  Text- 
ausgabe, herausgegeben  von  WolfHeidenheim,  Rödel- 
heim 1841. 


Berichtigung. 


Seite  5,  Zeile  8  v.  o.  muss  es  heissen  „enthält". 
„  37,    „    6  v.  u.    „     „      „  „nnN". 


Vita. 


Ich,  Philipp  de  Haas,  jüdischer  Eeligion,  wurde  am 
6.  März  1884  als  Sohn  des  Lehrers  Markus  de  Haas  und 
seiner  Ehefrau  Tilly,  geb.  Simmonds,  geboren.  Ich 
besuchte  von  Ostern  1893  bis  Herbst  1895  die  Kealklassen 
der  Pyrmonter  Bürgerschule,  darauf  bis  Ostern  1899  das 
Pädagogium  daselbst,  das  ich  mit  dem  Berechtigungsschein 
zum  einjährig  -  freiwilligen  Dienst  verliess.  Dann  trat  ich 
in  die  Obersekunda  des  Königl.  Domgymnasiums  zu  Halber- 
stadt ein  und  bestand  dort  am  13.  Februar  1992  die  Reife- 
prüfung. Alsdann  studierte  ich  an  der  Königlichen  Uni- 
versität zu  Breslau  vom  Sommersemester  1902  bis  zum 
Wintersemester  1904/5  orientaliche  Philologie,  Philosophie 
und  alte  Geschichte;  gleichzeitig  war  ich  ordentlicher 
Hörer  am  Jüdisch  -  theologischen  Seminar  dortselbst.  Im 
Sommersemester  1905  und  im  folgenden  Wintersemester 
setzte  ich  mein  Studium  an  der  Kaiser- Wilhelms-Universität 
zu  Strassburg  fort. 

Während  meiner  Studienzeit  hörte '  ich  Vorlesungen  und 
Uebungen  folgender  Herren  Professoren  und  Dozenten: 

DDr.  Baumgartner,  Baeumker,Brann,  Cichorius, 

Leopold  Cohn,   Ebbinghaus,,  Euting,  Frankel, 

Freudenthal,  Horovitz,  Lewy,  Neumann,  Nöldeke, 

Stern,  Ziegler. 

Allen  diesen  meinen  hochverehrten  Lehrern  spreche  ich 
auch  an  dieser  Stelle  meinen  tiefgefühltesten  Dank  aus. 


